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Krach in der „ neuen Rechten " .
Westarps Ziolle . - Landvolk gegen Konservative Volkspartei . — Krach lm Reichslandbund .

Obwohl Graf Westarp zum Beirat der neugegründeten
Konservativen Volkspartei gehört , bleibt seine eigentliche poli -
tische Rolle noch dunkel . Er erklärt selbst , daß er sich für die

eigentliche Sammlung der konservativen Kräfte in Reserve
halte . Man kann daraus schließen , daß er noch auf eine

Sammlung von Landvolk und konservativer Volkspartei
rechnet .

Indessen sind plötzlich Schranken zwischen der christlich -
nationalen Bauern - und Landoolkpartei und der Neugrün -
dung aufgetaucht . Die Landvolkpartei sieht die neue Grün -

dung mit Argwohn und Mißbehagen . Ueber ihre Stimmung
wird folgendes mitgeteilt :

„ Gegenüber den Mutmaßungen , daß zwischen einer „ Stadt -
liste " Westarp - Treviranuz und den L a n d v o l k l i st e n

Listenoerbindungen hergestellt werden sollen , erklärte der

Lorsitzenhe der Christlich - Nationalen Bauern - und Landoolkpartei ,
Staatsrat a. D. ch ö f e r, einem Vertreter der „ Landvolk - Nachrichten " ,
solche Listenverbindungen kämen nicht in Frage .
Eine Aufgabe der Selbständigkeit der Partei stehe außerhalb des

Rahmens jeder Erörterung . Die genannte Korrespondenz bemerkt

hierzu , nachdem die Konservative Volkspartei gestern gegründet war -
den sei , und da die Landoolkpartei schon rein organisationsmähig der

Ausgangspunkt der Landvolkbewegung sei , gewährleiste nur der

Fortbestand der bestehenden Partei die Zusammen -

führung der konservativen Kräfte . "
Der Konkurrenzkampf beider Parteien ist also schon im

schönsten Gange . Die Landvolkpartei pocht auf ihr höheres
Alter und will als alleinseligmachende neue Rechte Velten !
Das ist eine ziemlich schroffe Absage , die den Westarp und

Treviranus einen Strich durch die Rechnung macht . Es regnet
schon durch das ncugezimmerte Notdach durch !

Aber auch die Landoolkpartei hat ihre Schmerzen . Sie

glaubte , durch den Reichslandbund ein Monopol erhalten zu
haben , als allein konzessionierte Landvolkliste zu gelten . Nun

hat der P o m m e r s ch e L a n d b u n d- beschlossen , sich nicht
durch den Reichslandbund binden zu lassen , sondern sich völlig
freie Hand vorzubehalten .

Die Sphinx Schiele aber hat sich noch immer nicht gelöst !
Die Sammlung der neuen Rechten scheint demnach im

Kampf aller gegen alle um die Mandate zu bestehen !

Das Gesicht der neuen „ Volkspartei . "
Konservativ schon — aber wo ist das Volt ?

Am Mittwoch hielt die „ Konservative Volks -

partei " in Berlin eine Gründungsversammlung ab , an der

nach der Berliner „ Kreuzzeitung " auf Einladung
u. a. folgende Persönlichkeiten teilnahmen :

„ Staatsminister a. D. Dr . Lentze , Staatsminister a. D. Schmidt -
Ott , Fll r st zu Stoiberg - Rosla , Graf Dohna - Brunau , Graf

Arnim - Muskau , Freiherr von Braun , Freiherr von Lands -

berg , Herr von Waldow - Reitzenstcin , Präsident Dr . h. c. v 0 n Oppen ,
Präsident von Hahnke , General von Winterseld , Generalsuper -
intendcnt Vits , Reichsbankpräswent a. D. Dr . Schacht , Kam -

mcrzienrat Ernst von Lorjig , Vankdirettor Dr . Solinssen ,
h. c. Dräger , GcneraidircktorHeubel - Ani , aHütt c,

llnioersitälsprofessor Dr . Eduard Meyer , Exzellenz von Willamowig -
Möllendorf . "

Der politische Charakter dieser neuen Gründung liegt nach
dieser Anwesenheitsliste klar zutage . Was sich in dem neuen
Verein zusammengefunden hat , ist kein Volk , das sind zum
größten Teil Reaktionäre vom rein st en Wasser .

Grafen und Barone , Generaldirektoren und Bankdirek -
toren , und zu allem Herr Schacht ! Daher der Name „ Volks -

Partei " !

Geldte in Verlegenheit .
Er ist für Treviranus , Hilgenberg und Hitler zugleich .

Der Stahlhelm ist in schwerster Verlegenheit , für wen er sich

angcstchls des Durcheinanders auf der Rechten engagieren soll . In

seiner Not hat der Bundesvorstand ein « Kundgebung erlassen , in

der es heißt :

„ Die Stahlhelmkameraden wählen nur diejenigen Par -
teien , die mit uns Volksbegehren und Volkse nt -

scheid durchgesührt haben , die entschlossen sind , den Kamps gegen
die marxistische Herrschaft in Preußen mit allen Kräften fort -
zusetzen , und die durch ihr Verhalten zum Stahlhelm eine solche
Unterstützung möglich machen . "

Nur diejenigen Parteien — das heißt alles was rechts von der

Deutschen Volkspartei ist . Das sind heute immerhin — wenn wir

richtig zählen — fünf , vielleicht sogar sechs Partcicu ! Von Mumm

über Treviranus und Hepp zu Hugenbcrg und Hitler alles über

einen Kamm geschoren : denn sie alle haben ja damals mitgemacht !

Es ist eine erleuchtete politische Weisheit , die in diesem Beschluß

zutage tritt ! Die Erklärung ist einfach : dar Stahlhelm fürchtet seine

völlige Zersplitterung nach dem Muster der Deutschnationalen , des -

halb nimmt er dl « Umgruppierung rechts nicht zur Kenntnis .

SM ! unseren Wahlfonds !
Der „ Jnkeressenkenhaufen " der „ bürgerlichen Parteien "

sammelt sich zum Wahlkampf , die Sozialdemokratie nieder -

zuringen . Bald wird im Lager der Großagrarier , der Groß -
industriellen und der Bank , und Börsengewoltigen der Beltel -

saS für die „antimarxistische Aront " geschwungen werden .

Schon vor Jahresfrist erscholl aus Jndustriellenkreiseu
der Ruf nach einem Wahlfonds gegen die Sozial -
demokralie . Jeder Arbeitgeber soll in ihn 1 Mark pro

Kopf der von ihm beschäftigten Arbeiter abführen . Aus den

Schweißtropfen ausgebeuteter Proletarier erpreßte Millio -

nenbeträge werden dem bürgerlichen „ Jnlerefsentenhaufen "
zufließen .

Redner . Zeilungsredakteure und Zlugblattschreiber , die

sich dem Meistbietenden verkaufen , werden davon gedungen .
„ Jnteressentengruppen " und Kandidaten damit subventio¬

niert , die politischen Sitten korrumpiert .
Wähler , die ihr willens und bereit seid , mit uns den

Kamps zu führen gegen diese Berlumpung des politischen
Lebens , gegen die Bedrohung der Demokratie , gegen die

Herabdrückung der Kaufkraft der Massen , gegen wirischafts -
und fortschriltsseindliche Steuerpläne , gegen die soziale Rc -

aktion ,

stärkt unseren Wahlfonds !

Berlin , den 24 . Juli 1930 .

Oer Vorstand derSoziaidemokratischenparteiOeutschlands

Verschärste Arbeitskrise .
In Berlin und Brandenburg 4S0000 Arbeitsuchende .

In der ersten hülste des Zu » Hai sich die Lage aus dem Berliner

und Brandenburger Arbeii - markl bcrciis wieder vcrschärfi . Bach dem

Berichl des condesarbeil - amies Brandenburg ( Bcilin , Brandenburg ,

Grenzmark ) stieg vom 1. bis 15. Zu « die Zahl der Arbeit -

suchenden um 27 705 aui 44S 994 : davon enisielen aus Berlin

Z5Z751 . auf die Provinz Brandenburg 69 985 und aus die

Grenzmark Posen - westpreuhen 5258 Personen . Die Zahl

der hauplunierstühungsempfänger in der versicherungs -

mäßigen Arbeiislosenunierfiühung betrug 2Z9 164 . in der Krisen -

unter st ühung 64 048 , zusammen Z0Z212 Personen , von den

tZauptunterstufzungseinpsangern in der Arbeit - losenversicherung ent -

sielen aus Berlin 179 941 . wozu noch 52 673 Kriscnunierstühte treten .

Im einzelnen hat stch die Nachsrag « nach ländlichen Arbeits -

kräften infolge der beginnenden Getreideernte verstärkt . Auch im

Braunkohlenbergbau hielt die Besierung an . Dagegen ist die Be -

schäftigung in der Metallindustrie aus einen seit Jahren nicht er -

reichten Tiefstand angelang «. Auch in der Berichtszeit sind

Fachkräst « in großer Zahl zur Entlassung gekommen .

Das Baugewerbe bildet nach wie vor den schwersten

Krisenherd . Während die allgemeine Arbeitslosigkeit am

Schlüsse des ersten Halbjahres 86 Proz . höher als am gleichen
Tage des Vorjahres war , betrug bei den Bauarbeitern die Steige -
rung unter Einbeziehung der Bauhilfsarbeiter
278 Proz . _ _

Philipp Scheidemann 65 Jahre alt . Am 26. Juli vollendet der

sozialdemokratische Abgeordnete und Reichskanzler a. D. Philipp
Scheidemanu fein 6S. Lebensjahr .

platz für die Arbeit !
Oer Sinn des Wahlkampfes von 1930 .

Voll 8. �. uklläussr .

Die Entstehungsgeschichte des Kabinetts Brüning , feine
gesetzgebende Tätigkeit und sein diktatorischer Schlußakt vor '
der Reichstagsauflösung zeigen eine gerade Linie : Zu -
sammenschluß der bürgerlichen Parteien im
rücksichtslosen Kampf gegen die Sozialdemokratie als der
Verfechterin der Arbeiterrechte . Bourgeoisie gegen
Arbeiterklasse war der Zweck der Bürgerblockidee
Brünings und seiner großkapitalistischen Auftraggeber . Ar -
beiterklasse gegen Bourgeoisie wird die Antwort im Wahl -
kämpf sein müssen .

Auch die Absonderung der Hugenberge bei der Schluß -
entscheidung vor der Auflösung des Parlaments darf nicht
darüber hinwegtäuschen , daß in dieser historisch bedeutsamen
Entscheidung Klasse gegen Klasse gestanden hat . Die Hugen -
berg - Partei wünscht zwar das Tempo zur Erreichung der
reinen Kapitalistenrepublik noch rascher , als es Brüning zu
beschleunigen in der Lage war . Darum der Krach bei den
bürgerlichen Parteien . Im Ziel sind alle bürgerlichen Par¬
teien einig . Ihr Programm des Antimarxismus ist nichts
anderes als der Angriff auf das Leben des arbeitenden
Volkes !

Der Klassenkampf in Deutschland ist in ein neues -
Stadium getreten , in dem die parlamentarische Kraft -
entfaltung der Sozialdemokratie , als der
Partei der schaffenden Volkskräfte und damit die Verteidi -
gung der Demokratie von ausschlaggebender Bedeutung sein
werden . Bereits die Wahlen vom Mai 1928 haben dem
Bürgertum gezeigt , daß die Arbeiterklasse das d e m o k r a -
kra tische Wahlrecht als Waffe in ihrem Be -
freiungskampf zu nutzen weiß . Die Angst des Bürger -
tums hat seit dem sozialdemokratischen Wahlerfolg vom
Mai 1928 ständig zugenommen . Die Demokratie soll nur
so lange gelten , als die bürgerlichen Parteien ihre sichere
Mehrheit im Parlament sehen . Je mehr indes die großen
Massen der Werktätigen draußen in Betrieb und Wirtschaft
auch , dazu übergehen , innerhalb des Parlaments und der
demokratischen Staatsgewalt zum entscheidenden und maß -
geblieben Faktor zu werden , um so schneller entfernen sich
das Unternehmertum und seine politischen Vollzugsorgane
im Bürgerblock auch von den Grundlagen der Demokratie .
Darum ist in diesem Wahlkampf die soziale Sicherung
der Arbeitnehmerschast vom Schutz der demokra -
tischen Verfassung nicht zu trennen . Das arbeitende
S t a a t s v o l k steht gegen die kapitalistischen Haufen
von Interessenten , die entschlossen sind , Demokratie
und Artikel 48 jeden Augenblick zu vertauschen , sobald sie in
der parlamentarischen Minderheit sind .

Es ging seit dem Mai 1928 um den Lohn . Ende 1928

erfolgte von der Nordwestecke Deutschlands der Angriff
auf das staatliche Schlichtungswesen , um auf
diesem Wege den Lohnabbau betreiben zu können . Die da -
malige Regierung Müller - Severinq - Wissell hat sich schützend
vor die ausgesperrten 259 009 Metall - und Hüttenarbeiter
gestellt . Der Angriff war abgeschlagen . Das
großindustrielle Unternehmertum richtete von nun ab feine
Pfeile auf die nächste staatliche Einrichtung des Lohn -
schütz es , auf die Arbeitslosenversicherung . Auch hier
leistete die Regierung Müller , getragen von Sozialdemokratie
und freien Gewerkschaften , erfolgre ' chen Widerstand . Bis
zum März 1939 blieb die Arbeitslosenversicherung in ihren
Leistungen gesichert . Das Unternehmertum sah deshalb in
der Großen Koalition ein unüberw ' ndliches Hindernis für
die Zerschlagung der Arbeitslosenversicherung , sie mußte ge -
sprengt werden , um freie Bahn zum Abbau der gesamten
Sozialversicherung zu gewinnen .

Brüning , der einstige christlich - soziale Gewerkschafts -
sekretär . fühlte sich als der starke Mann , den Vernich -

tungsfeldzug gegen die Sozialdemokratie
und Arbeiterschaft zu führen . Er wollte es so lange jeder
der ihm nahestehenden Interessentengruppen recht machen ,
bis schließlich das Staats - und Volksinteresse unter tausend
egoistischen Einzelforderungen völlig ver -

schüttet war . . »

Aus allen Gegensäßen blieb nur « in ein heil -
l i ch e s Ziel von den Demokraten bis zu den Naiional -

sozialisten : Zerschlagung der So . zialversiche -
rung ! Hier allein hatte Brüning vollen Erfolg vor Augen .
Der Soziale Reichstagsausschuß hatte mit Mehrheit den Ab -
bau der Arbeitslosenunterstützung beschlossen . Alle kurz -

srist ' g besckäftigt gewesenen Erwerbslosen sollten nach ein -

getretener Arbeitslosigkeit nur noch die Sätze der Krisenfür -
sorge erhalten . Männer und Frauen , die aus sozialer Not

zur Doppelarbeit der Familievmitalicdcr gezwungen sind ,

sollen bis auf die Hälfte der Unterstützung gekllrtt werden .

Scharfe Bestimmungen gegen die erwerbstätige Frau sollen

sie dem Lohndruck gegen die männlichen Ka -

j m e r a d e n gefügig machen . Drakonische Strafbestimmun -

»



Hilgenbergs Guppeniopf .
Es quirlt und gärt in atteu Winkel « .

Zu den Mle » HuHenberz - Papl�ren gehört »uch der „ Deutschs

Schnelldienst " , «ine Zeitungsfprre fp onde n?, die aus die Provinz presse

Hugenbergscher Währung losgelassen roird . Dieser Kyrrespoidenz

fällt natürlich die Ausgabe zu , für die Führerschaft " des großen
Kriegs - und Inftationsgewinners jede Lanze zu brechen .

So kann man denn in der gleichen Ausgabe M» n Aufsätze

lesen , die sich gegenseitig wirkungsvoll ergänzen . In dem einen

„ Rechts oder Links ! " heißt es klangvoll :

Klare Scheidung ist notwendig , wer für Freiheit und Ordnung
ist und wer für die schwarz - rot « Herrschaft eintritt . Da durste es

auch für die deutschnationalc Parteileitung kein Schwanken
geben . . . Es ist das g r o h e V e r d i e n st der Deutfchnationolen
Volkspartei , daß der Joung - Reichstag beseitigt ist . . , Die Hoff¬
nung . die Deutjchnationale Partei zu zerschlagen , » aao Herr Dr ,
Lrüning begraben . Sie wird zudem in dem Kamps gegen Er -

süllung und Marxismus nicht allein stehen . . . Es gibt für die

Wahl nur eins : Rechts oder Links !

Unmittelbar nach diesem packenden Aufruf ober folgt ein zweiter
Artikel „ Arme Volkspartei " , in dem es nicht minder eindrucksvoll ,

aber der Wahrheit näher , heißt :

Die Uneinigkeit im bürgerlichen Lager schreit zum
Himmel . Es ist ein Kampf aller gegen olle entbrannt
und in dem wilden Wirrwarr , der im deutschen Parlamentarisnrus
entstanden ist , stehen nur noch als feste Machkfakloren da » Zentrum
und die Sozialdemokratie . Zentrum und Sozialdemokratie werden
denn wohl auch nach der Neuwahl das feste preußenbündni , auf
das Reich übertragen und so alle Hofsnungen zuschanden machen ,
die . . . über den Weg Brünings gehegt worden sind . . . Die

Sozialdemokratie ist unverdientcrmaßen der Nutznießer der im

bürgerlichen Lager entstandenen Zwietracht .

Uebsr hos „ unverdientermaßsn " Wollen wir uns mit den

Hugenberg - Leuten nickt streiten . Jedenfalls Werden all » Sozialdemo .
krgten alles daran fetzen , daß in seiner letzten Voraussag » das

Hugenberg - Papier nicht enttäuscht , sondern noch weit übertrosfen

wird . Es gilt wirklich , zu zeigen , daß die Sozialdemokratie ,

hie Partei der schafsenden Arbeit , der sesteste Machtsoktor
iq » Leben der deutschen Republik ist und bleiben wich .

Weitere Absagen an Hilgenberg .
Slullgarl , 24. Juli . ( Eigenbericht . )

Der württembergische Bauernbund zieht am

Donnerstag in seinem Organ „ Der schwäbische Landniann " zwischen

sich und den Deutschitationaten den Trennungsstrich . Seit

1019 sei er mit den Deutschnationalen gegangen . Aber fest Hugen -

berg tue Führung übernommen habe , hätten sich die Abgeordneten
des Bauernbundes bei den Dsutjchnationalen nicht mehr wohl ge -

suhlt , hugenbergs Politik sei zu sehr „preußisch " orientiert ge -
wesen und hätte auf die Anschauungen der süddeutschen Abgeord -
neten zu wenig Rücksicht genommen , hugenberg sollt « sich in den

Preußischen Landtag wählen lassen . Dort habe er Gelegenheit ,

preußische Politik zu machen . Der Bauernbund habe jetzt seine
h a n d l u n g s f r e i h e i t wieder . Er wünsche , daß sich im

Reichstag eine starke Bauernpartei zur Vertretung der

Wirtschaftlichen und politischen Belange der Landwirtschast bilde .

Hugenberg und seine Getreuen .

Der Rest der Deutschnationalen um hugenberg hat gestern
eine Parteivorstandssitzung abgehalten , die selbstverständlich mit

einem Pertrauensootum für hugenberg geendet hat .

Die bayerische Regierungskrise .
�ückinit des Landwirtschastsministers Kehr .

gen , verlängerte Wartezeit der Ledigen , Ausnahmegesetz
gegen die gemeindlichen Fürsorgearbeiter würden Zehn -
tausende von Versicherten völlig schutzlos ihrem Elend über -

antworten . Teilarbeit , Aushilfsbeschäftigung , alle söge -
nannte „ geringfügige Beschäftigung " bis 30 Stunden in her
Woche wird „verficherungsfrei " . Jugendliche unter
17 Iahren sind in der zweiten Lesung des Sozialen Aus -

fchuffes , entgegen dem Beschluß der ersten , aus der Bersichc -

rung hinausgeworfen worden .
Die Pflichtarbeit wird zur Regel gemacht , indem die

bisherige Mitbestimmung der Selbstverwaltungsorgans auf -

gehoben ist . In ihrer Häufung bringen die Abbauhestim -
mungen eine Verwandlung des Rechtsanspruches der Ver -

sicherung zur Armenfürforge . Was obligatorisch
bleibt , ist nur die B e i t ra g s l e i st u n g. Um diesen
Abbau in der Zukunft fortsetzen zu können , wird die Dar -

lehnspslicht des Reiches eingeschränkt . Auch dieser volks -

parteilichen Kardinalforderung haben sich Zentrum und De -
mokraten gebeugt . Der Bürgerblock hat ganze Arbeit ge -
leistet !

In der Arbeitslosenversicherung würden rund 10i ) Mil¬
lionen Mark im Jahr an den notleidenden Erwerbslosen ge -
svart . Die durch Beitragserhöhung eintretende Mehrlast der

Unternehmer wird ausgeglichen , indem in der Krankenver -

sicherung eine Einschränkung der Leistungen beschlossen
wurde , die weit über das Doppelte dessen beträgt , was die

Beitragserhöhung in der Arbeitslosenversicherung beträgt .
Auch in der Krankenversicherung ist das von der Regierung
Brüning vorgeschlagene Notopfer der Kranken von
der Ausschußmehrheit restlos angenommen worden . Die Be -

Zahlung des Krankenscheines und des Medizinscheines ver -

wehrt dem kranken Versicherten , Arzt und Heilmittel in An -

spruch zu nehmen . Die V o l k s g e s u n d h e i t wird aufs
äußerste gefährdet , aber es ist doch eine Ersparnis
der Produktionskosten , eine Erweiterung der

Profitrate des Unternehmertums !
Abbau der Sozialversicherung und Duldung ,

wenn nicht Unterstützung des Lohnabbaues bilden das

letzte I u n k t i m des Kabinetts Brüning , zu dessen Erfüllung
der Artikel 48 angewandt worden ist . Die W i r t s ch a f t s -

krife soll mißbraucht werden , das Risiko der

Krise auf die Arbeitnehmer abzuwälzen . Der Abbau der Ar -

beitslosenversicherung erweitert den Spielraum zur Lohn -
kürzung .

So wird dieser Wahlkampf gegen das Bürgertum zum
größten politischen Lohn kämpf der Arbeiter ,
Angestellten und Beamten Deutschlands . Mag der Reichs -
Präsident auch noch die Arbeitslosenversicherungspovells mit
Artikel 48 verkünden oder mag dieser Kampf im Herbst par -
lamentarisch geführt werden : das große Unrecht , das der

Arbeiterklasse vom Bürgerblock zugefügt morden ist , wird

das Maß ihres Widerstandes und ihrer organisatorischen
Kraftentfaltung unerhört steigern , bis die soziale Re -

aktion und ihr Bannerträger , der Bürgerblock , über -
wunden sind . Der 14 . September wird in der Eni -

sdseidung der Wähler die künftige Raumverteilung im deut -

schen Lolksstaat bestimmen . Schafft Platz für die Arbeit !

Brüning verieidigisich »
Aber mit schlechten Gründen .

Der Reichskanzler Brüning hat es für notwendig gehalten , die

Art und Weise , wie er mit dem Artikel 48 umspringt , vor der

omerckanlschen Oefsentlichkeit zu rechtfertigen . Zu diesem Zweck

hat er dem Vertreter der „ New Dork stüwes " ein Interview g«,

geben , in dem er noch einmal die Gründe wiederholt , die in der

letzten Zeit von amtlicher Stelle und von den Regierungsparteien
immer wieder angeführt und ebenso oft von uns widerlegt worden

sind .
Wir beschränken uns heute darauf , zwei Punkt « seiner Dar -

legungen zu kritisieren . Erstens verteidigt sich der Reichskanzler mit

dem Vorliegen eines „ Notstandes " . Damit führt er einen Begriff
in die Diskussion ein , für dessen Verwendung in der Reichs ,

Verfassung keine Grundloge zu finden ist . Die Reichs ,

Verfassung verlangt , um es noch einmal zu sagen , als Boraussetzung

für den Erlaß von Verordnungen die erhebliche Störung oder Ge -

fährdung der öffentlichen Sicherheit und Ordnung . Es ist zuzugeben ,
daß auch diese Begriffe auslegungssähig sind , aber auf jeden Fall

sind sie viel präziser und außerdem viel enger gefaßt , als der des

Rotstandes . Ein Notstand kann gegeben sein , ohne daß die Öfsent -

liche Sicherheit und Ordnung gestört oder gefährdet ist .
Ferner beruft sich der Reichskanzler auf das preiißische

Beispiel , uutecküßt aber wohlweislich hinzuzufügen , daß der

Artikel 5S der preußische » Verfassung wesentlich anders lautet als

der Artikel 46 der Reichsversassung . Hier ist nämlich der „Not -
stand " angeführt , den Herr Brüning unberechtigerweis « für sich in

Anspruch nimmt . Aber es ist auch hier neben der Aufrechterhaltung
der öffentlichen Sicherheit ausdrücklich ein ungewöhnlicher

Notstand zur Voraussetzung des Erlasses von Verordnungen gemacht ,
und außerdem erhält der Artikel 53 der preußischen ZZerfassung

noch andere Bestimmungen , die das Beschreiten des Verordnungs -

weges erschweren . Einmol koinmcn Verordnungen nicht in Frage ,
wenn der Landtag versammelt ist , und weiter darf sie das Staats -

Ministerium nur in Uebereinstimmung mit dem

Ständigen Ausschuß zur Wahrung der Rechte der Volks -

Vertretung erlassen . Aehnliche Einschränkungen sind in der Reichs -

Verfassung leider nicht vorgesehen , aber eben deshalb hat auch der

Reichskanzler kein Recht , dos preußische Beispiel zur Rechfferligung

seines eigenen Borgehens heranzuziehen .

Rotverordnung gegen Waffentragen .
Zur Sicherung der Wahlbewegung ,

Der Reichsinncnminister hat dem Kabinett den Entwurf einer

Notverordnung zur Beschlußfassung vorgelegt , die vom Reichs ,

Präsidenten auf Grund des Artikels 48 erlassen und für das ganze
Deutsch « Reich das Tragen van Schuß » , Stich , und

Hiebwaffen verbieten soll . Di « Bersrdnung wird , wenn

sie der Reichspräsident genehmigt hat , in den nächsten Tagen

bekanntgegeben werden .

Damit folgt der Reichsinnenminister dem Vorbild der Preußen -

regierung , die «ine solche Verordnung ssir Preußen vorbereitet hat .
Durch die Reichsverarimung würde sich die preußische Verordnung

erübrigen .

München , 24. Juli . ( Eigenbericht . )

Der bayensche Lonbwirtschaftsminister Dr , Fehr hat am

Donnerstag seinen Rücktritt erklärt . Seine Fraktion

hatte schon vor einer Woche ihren Austritt aus der Regierungs -
koalition beschlossen .

Die Verzögerurig des Rücktritts Fehrs war verursacht durch
eine Aktion bes beutlchnotionole » Iustizministers
und seiner Parteisreunde , bi « darauf abzielten , den Bertrauensmpnn
des Bauernbundcs zum Verbleibe » in seinem Ministerawt zu ver¬
anlassen , um nach Ueberwiickung der sinanziellen Schwierigkeiten
des Haushalts die alt « Bürgerblockkoolitisn wieder herzustellen .
Jen deutschnationalen Urhebern dieses Planes war es dshei selbst -
verständlich in erster Linie um die Rettung ihxer eigenen nickst Wehr
long « haltbaren Position zu tust , in die st « durch die Zerftöxung
ihrer Partei durch Hugenberg auch in Bayern gekommen sind . In
Dr . HeK , der sich jelbst offensichtlich in der letzten Etappe seines
Miwsterpräsidentschast befindet , hotten die deutschnationglen Draht -
zieher eine » willkommenen Heiser gesunden . Di « nur mühsgm in

Gang gebrachten Verhandlunge » mit dem Bguersthusth haheu ah « ?

Oer nicht nordische Goebbels
und der waschechte Lude als Hakenkreuzgauleiter .

Das Blast von Olly Straßer verössentticht einen anonymen
Brief , den es von einem Goebbels - Anhänger erhalte » Hot . Der
Brief ist sehr heiter , er lautet :

„ Ihr Verräter , Ihr hobt die Reihen der NSDAP , nerlassei ,
und seid damit zu den Feinden des natioiwlen Deutschlands über ,
gegangen . Eure Hetze gegen Adolf Hitler und gegen Goelchels
hat Euch in den Augen »ller Deutsche » zu Schurken gemocht ,
Nur weil Ihr sachlich nichts vorzubringen wißt , versucht Ihr ihn
persönlich zu beschimpfen und ihn als rassisch minderwertig ,zu
bezeichnen . Wir wissen selbst , daß Goebbels nicht
sehr nordlschist , ober wenn es Hitler passen sollte , einen
waschechten Juden als Gauleiter eistzusetze » und
wir damit einverstanden sind , don » geht Euch dg s nicht
im g e r i n g st e n a n. gux uns ist nicht das Gesickst maßgebend ,
sondern dos Herz , und ein Jude , der für Deutschlan » kämpft ,
ist uns lieber als ein Verräter an her Nationastsziqlistischen
Partei , Die Wahlen werden ja zeigen , wo der nationalsozia -
listische Gedanke lebt und wir werde » auch dies « Schlackst ge-
winnen mit unserem Kampsruf Heil Hitterstl Rache den Ber -
rätern ! ! ! "

Die um Goebbels erinnern sich an dos alte Spottwort : „ Aus
dem Antisitismus wird erst etwas , wenn ihn ein waschechter Jude
in die Hand nimmt . " Vielleicht denken sie auch an Wahlgelber . . .

Wieder ein blutiger Zusammenstoß .
Neun Nationalsozialisten verletzt .

Hayna » , 24 . Juli .

Im Anschluß an eine »asto »alsozialistische Versammlung im
Hotel „ Kronprinz " kam es heute nacht zu Zusammenstößen z w i ,
schen Kommunisten und Ratio nokspziaki st en . Neun
Nationalsozialisten wurden verletzt , davon zwei so schwer , daß sie
ins Krankenhaus gebracht werden mutzten , Di « Zahl hex perletzten
Kommunisten ist noch nicht bekannt .

Aenderung der Reichsstimmordnung .
Sie Nummernfolge für die Neickswahlvorschläge .

Der Reichsrat genehmigte am Donnerstag , nach etnex
Trauerkufidgehung für die Opfer der Aohkenzer Katastrophe ,
ein « Uenderung der Reichs st immordnung , die npt -
wendig geworden ist , weit in der bisherigen Fassung nicht der Fall
vorgesehen war , daß während einer Wahlperiode mehrer « Parteien
aus einer bisherigen Partei entstehen . Di « neue Fassung der

Reichsstimmordnung besagt darüber :
Die Nummernsolge für die Reichswai�oorschlSge der Parteien .

die Abgeordnet « in den letzten Reichstag «nisandt haben vd « r zu

zu keinem Ergebnis gestihrt , so daß der Rücktritt Fehrs un¬

vermeidlich war .

Die Wirtschastskrise in Gochsen .
WohlfqhrtS - undKriftnfüksorge zerrütten Gemtindefinanzen

Dresden , 24. Juli .

Der Vorstand des Verbandes der sächsischen Bezirksverhändc hat
am Donnerstag die durch die steigenden Laste » der Kxisen - und

Wohlsahrtserwerbslosensürsorgc völlig erschütterte
Finanztage der Hezirksverbände und Bszirksgemeindcn erneut «in -

gehend erörtert , Es wurde einstimmig «ine Entschließung gefaßt , in

her die fächsische Regierung dringend gebeten wird , de » Bezirkspei -
Händen und Bezirksgemeinden für die bisher rrwochsenen und bis
zur Neuregelung durch das Reich noch entstehenden Lasten der Wohl -
sahrtserwerbslofen » und Xryensürförge ungesäumt ausreichend «
Sonder de ihilfen zur Verfügung zu stellen , im übrigen aber

die Reichsregierung auf den Ernst und dos Unhaltbare der

Lage sowie auf die Notwendigkeit zu unverziigliche » durch¬
greifende » Hilssmutznahme » mit ollem Nachdruck hin -
zuweisen ,

denen sich Abgeordnete des letzten Reichstags bekannt haben , wird
vom Reichs mini st er des Jnnexn festgesetzt . Hier ,
bei gelle » folgende Regeln : Parteien , die Abgeordnete in den

letzten Reichstag entsastdt habe » , werden zuerst ausgeführt ,
und zwar in der Reihenfolge der Stimmenzahl , die sie bei der
letzten Reichstagswahl erhalten haben . Parteien , die Abgeordnete
in de » letzten Reichstag nicht entsandt haben , zu denen sich
ober Abgeordnete des letzten Reichstags bei Schluß der Wahl -
Periode oder im Zeitpunkt der Auflösung des Reichstags bekannt

haben , erholten die anschließenden Nu minor n in der

Reihenfolge der Zahl dieser Abgeordneien . Maßgebend ist das beim

Reichstag geführt « Verzeichnis der Mitglieder des Reichstages . Bei

gleicher Siimmenzahl oder bei gleicher Abgeord » eienzohl entscheidet
die Reihenfolge der Parteien nach dem Alphabet .

Reichen Parteien , die nqch dem vorige » Absatz eine Nummer

erhalten haben , Reichswahlvorschläg « nicht xin , so fallen ihre
Nummern aus . Rcichswohlvorschläg « von Partsien , die Abgeord -
»et « in den letzten Reichstag nicht entsandt haben , erhalten die an
die Nummerirsolg « des Reichsministers des Innern weiter an -
schließenden Nummern in der Reihenfolge , wie die Reichswahlvor -
schlüge beim Reichswahlkeiter eingehe ».

Ferner wird neu bestimmt : Werden in einem Wahlkreis
Reichswahlvorschlag « verschiedener Parteien demselben
Reichswahloorschlag angeschlossen , so erhalten die Kreiswahloor -
schlage die Ordnungsnummer ihres Reichswahlvorschlag « ? unter Zu¬
satz von Buchstaben , sofern ein Zusammenhang zwischen diesen
verschiedenen Parteien besteht . Fehlt «in solcher Zu-
sammenhang , so führen die Kreiswahlvorschläge der Partei , die den

Reichswahlvorschlag eingereicht hat , ihre OrdnungsnuMner ohne
Buchstabenzusatz , während die KreiswahlvorWäg « der
anderen Wählergrvppen die Ordnungsnummer mit Buchstabenzusatz
erhalten .

Nach der Zustimmung des Roichsrates hat der Reichs -
minjstex des Innern die Nummernfolge für die Reichswahl -
vorschlüge der Parteien in der genannten Form fe st g e s e tz t.

Kommunist verlaust seine Wahlstimme .
Kür Ivo Mark an einen Zentrumsmann .

Bochum , 24. Iulf ( Eigenbericht ) .
Dos Landgericht Bochum pexurteitt « den Kommunisten We ! «

n « rt ans Erkenschwiek wegen Stimmenkauss zu zwei Monate »

Gesängsti - uick den Zentrumsman » Ptepe ? zu 500 Mark Geld ,

strafe . Bei nert Host « sich Pieper gsgenüber vor Monaten verpslichstt .
bei der Wahl eines Gemeindevorstehers in Erkenschwick seine
Stimme gegen Zahlung von 700 Morl für einen Zentrumskandidaten

abzugeben , um damit die Wahl eines svzialdemokrati ,
schen Gemeindevorstehers unmöglich zu mache » .

In der ersten Instanz waren Weinext und Pieper zu je drei
Monaten Gefängnis und dem Verlust der bürgerlichen Ehrenrechte
aus fünf Jahr « verurteilt worden .

ch



Die TJof .

. . . schafft ost seltsame Nettgenoffen !

Rußlands Nationalitätenfrage .
Voll kk.

Nach der offiziellen Statistik hatte die Sowjetunion Ende
1926 rund 147 Millionen Einwohner ! darunter Russen 78 Mil -
lionen gleich 52,9 Proz . , Richtrussen 69 Millionen gleich
47,1 Proz . ? davon 36 Millionen Slawen , nämlich über 31 Mil ?
lionen Ukrainer und 5 Millionen Weißrussen , die
wohl mit den Russen verwandt , aber doch eigenartige Völker
sind . Die übrigen 33 Millionen , vor allem die 5) auptvölker
Kaukasiene und Türke st ans . weisen kein ? Verwandt ?
schaft mit den Russen auf . Der berechtigte Anspruch aller
dieser Völker auf das Polle Selbstbestimmungsrecht bis zum
Recht auf Trennung von Rußland und Bildung eigener
selbständiger Staaten kann vom Standpunkt des internatio -
nalen Sozialismus nicht angezweifelt werden , wie es auch von
der Internationale soeben wieder verkündet worden ist . Auch
die russische Sozialdemokratie hat diesen Grundsatz schon vor

Jahrzehnten anerkannt . Die Bolschewisten selbst proklamieren
ihn als ihren „heiligen Grundsatz " vor , während und nach
der Revolution , auch in ihrer Verfassung ( Art . 4) . Doch sind
diese Proklamationen der Bolschewisten , wie so viele andere ,
reine Heuchelei . Die ganze Nachkriegsgeschichte der genannten
Völker beweist es nur zu beredtsam .

Alle nichtrussischen Völker des Zarenreiches haben nach
der Revolution versucht , eigene Nationalstaaten zu bilden .
Einige von diesen , die die slnterstützung der Westmächte er -
hielten , sind frei geblieben ( Ostseestaaten , Finnland und
Polen ) . Alle übrigen haben die Sowjettruppen in mehr oder
minder unverhüllter Form wiedererobert : Weihrußland ,
Ukraine und Nordkaukafische Republiken 1919 : Transkauka ?
fische Republiken , Aserbaidschan und Armenien 1920 , Georgien
1921 , Turkestan einschließlich Chiwa und Buchara 1919/20 .
Mit den meisten dieser Staaten hatte die . Sowjetregierung
Verträge abgeschlossen . Trotzdem ging der Eroberungszug
überall ohne Kriegserklärung vor sich. Fast alle
waren demokratische Republiken ; zwei unter ihnen — Ge¬

orgien und Armenien � besaßen sozialistische Regie¬
rungen . Die vierjährige Freiyeit und fruchtbare Ausbauarbeit
des kleinen sozialdemokratischen Georgiens , sein entschlossener
Widerstand gegen den hinterhältigen Ansturm der Sowjet -
truppen im Februar - März 1921 ( als in Rußland jeder
Bürgerkrieg vorbei war ) und sein verzweifelter Aufstand 1924

haben die Tragödie Georgiens zum Schulbeispiel des

Sowjetimperialismus gemacht . Sowjetrußland ging , wo es
konnte , auch weiter als der Zarismus . Es hat weiterhin
ein rein chinesisches Gebiet einen Teil der Aeußeren ( nörd -
lichen ) Mongolei besetzt und hält den anderen Teil — die

Volksrepublik Mongolei unter seinem „ Einfluß " .
Nach der 1923 festgelegten Verfassung der Sowjetunion

besitzen die einzelnen Gliedstaaten verschiedene Grade der

Autonomie , Den größten Grad , die Bundesstaaten , die un -
mittelbar in die Union eingehen und die man „Sozialistische
Sowjetrepubliken " ( SSR . ) nennt . Danach kommen die

„ autonomen Sowjetrepubliken " und schließlich „ autonome Ge -
biete " , welche Teile der Bundesstaaten darstellen .

Die Bundesstaaten sind : Innerruhland ( RSFSR . ) mit

100,8 Millionen Einwohner . Ukraine mit 29,0 , Weißrußland
mit 5,0 , Transkaukasien ( Georgien . Armenien und Aser -
baidschan ) mit s . S. Usbekistan mit 4. 5, Tadschikistan mit 0,8 .

Turkmenistan mit 0,9 , zusammen 146,8 Millionen Einwohner .
In sieben nichtrussischen Bundesstaaten mit insgesamt

46 Millionen Einwohner wohnen 3. ? Millionen Russen , das

sind durchschnittlich 8 Proz . , dagegen in Innerrußkand 26 . 7

Millionen Nichtrusien , das sind 26,7 Prpz . , zum größten Teil

ist autonomen Sowjetrepubliken und autonomen Gebieten ,

z. B. der deutschen Wolgärepudlik .
Die Bundesstaaten Usbekistan . Tadschikistan und Türk -

menistan nebst zwei autonomen Sowjetrepubliken der

RSFSR , Kasakistan und Kirgisistan bilden Russisch -
Zentralasien oder Turkestan mit nind 14 Millionen meist
turkmenischen Einwohnern und 4,2 Millionen Quadratkilo ?

meter ( neunmal so groß als das Deutsche Reich ) .
Kaukasien , Turkestan . Ukraine und Weißrußland sind die

Hauptgebiete der nationalen Freiheitsbewe -
g u n g in her Sowjetunion . Vor allem wegen der Rohstoffe
dieser Länder ( Naphtha und Manganerz Kaukasien ? , Kohlen -
decken und fruchtbare Erde der Ukraine , Baumwollfelder des

Tufkestans ) und wegen des Abfatzbedürfnisses der teuer und

minderwertig arbeitenden russischen Industrie wurden diese
Länder vom Sowjetimperialismus erobert und vergewaltigt ,
jeglichen Selbstbeftimmungsrechtes beraubt . Der

Verfassungsartikel 4 ist in Wirklichkeit der größte Schwindel .
Jeder Versuch der Trennung , ja jeder Gedanke daran , wird

mit einer Brutalität unterdrückt , die die schlimmsten zarischen
Bluttaten ihres fetzten halben Jahrhunderts in den Schatten
stellt . _ . . .

Auch die durch die Sowfetoersassung ebenfalls vorge -

sehene und angeblich schon bestehende Selb st vermal -

t u n g der Sowjetrepubliken und „ autonomen Gebiete " ist nicht

als Selbstverwaltung der B ö l ke r gedacht , die nirgends
unter dem bolschewistischen Regime etwas zu sagen haben .

sondern nur als die der offiziellen kommunistischen Parteien .
die allein regieren und verwalten . Aber auch diese kommu -

nistische Selbstverwaltung ist angesichts des schroffen Zen¬
tralismus der Kommunistischen Parte , mtt ihren endlosen

Maßregelungen und „ Säuberungen " vollkommen illusorisch .
Das einzige , was die nichtrussischen Völker der Sowjet -

unjon heute besitzen , ist f o r m e l l e K u l t u r a U t o n o m i e.

Sie dürfen in ihren Sprachen reden ( soweit das Reden über¬

haupt gestattet ist ) und in ihren Schriften schreiben ( bis die

lateinische Schrift allgemein obligatorisch eingeführt ist, .

Schulen . Gericht und Verwaltung sind in dieser Hinsicht

nationalisiert ( was unter dem Zarismus nicht oder nur in

viel geringerem Maße der Fall war ) , obwohl auch die russische

„ Qktoberspxyche " pprgsschrieben ist und verbreitet wird . Aber

der Gebrauch der nationalen Schrift und Sprache wird kpn ?

trolliert und beschränkt , jeder nationale Freiheitsgeist schroff
unterdrückt . Unter dem Zarismus gab ez ms und da eine

nationale Presse : snstunter die sozialistische ( wie in Georgien ) ,
an der auch die Bolschewisten heteikigt waren ,

Das herrschende politisch-wirtschaftliche System ist für die

nichtrussischen Völker noch drückender , well sie mehr als das

russische Boll für die Demokratie und für die bauerliche In -

dividualwirtschaft disponiert sind . Schon die Ta . iache , dny

die bäuerliche Feldgemeinschaft ( „ Mir " ) nur im eigentlichen
Rußland verbreitet war , ist dafür bedeutuiigsvoll .

Außerdem leiden die nichtrussischen Völker auch unter

rvss i s ch - n a t i o n a l i st i sch e n Uebergriffen aus

politischem wie mirtschqfttichem Gebiete . Den Staats - und

Berwalwngsapparat beherrschen fanatische Stalinisten , die

bewußt oder unbewußt die Sache des russischen Nationalis -
mus betreiben . Darüber schrieb schon Lenin dem Zentral -
komitee der Partei : „ Es ist kein . Zweifel , daß die kleine Zahl
der sowjetistischen und sowjetifierten Arbeiter in diesem
Meer des Chauvinismus des großrussischen
Lumpengesindels ertrinken würde , wie die Fliege in
der Milch . " ( Siehe „ Terror gegen die sozialistischen Parteien
in Rußland und Georgien " , S . 102. ) Das sehen auch heute
noch tausende Kommunisten der betreffenden Länder ein . die

verschiedensten „ nationalen Abweichler " , die von
Moskau kurzerhand zu Rationalisten gebrandmarkt und nach
Sibirien oder den Solowetzti - Infeln verbannt werden . Es
ändert an dieser Politik nichts , daß an der Spitze der Sowjet -
union gegenwärtig so manche Nichtrussen sitzen . Diese
wenigstens politisch russifizierten Nichtrussen sind nach der
treffenden Bezeichnung Lenins eben die schlimmsten russi -
schen Chauvinisteil ( daselbst S . 101 ) . Sie konnten zur Macht
kommen und können sich weiter halten dadurch , daß sie ihren
„ Internationalismus " durch ihre nisstsch - nationaliftischen
Uebergrisfe hinreichend beweisen ,

Das bolschewistische Gewaltregiment kann schon in Inner -

rußland selbst schwer die besten Elemente des Volke , an -

ziehen . Aber bei den nichtrussischen Völkern ist es in der

Regel noch schwieriger , weil hier die „echten " Kommunisten
auch den Makel de , nationalen Verrats tragen müssen . Sie
mußten den Eroberungsfeldzug gegen die eigene Ration , den
brutalen Raub ihres Selbstbestimmungsrechtes mitmachen :
sie müssen weiterhin jede Freiheitsbewegung des eigenen
Volkes mit aller dem Bolschewismus eigenen Hinterlist und

Grausamkeit bekämpfen . Die Herrschaft dieser ver ?

räterisch - minderwertigen Element « ist naturgemäß besonders

erniedrigend , ihr Tsrrorregiment besonders unerträglich .
Alle angeführten rein politischen , wirtschaftlichen und

psychologischen Momente verstärken den natürlichen Drang
der nichtrussischen Völker nach der Unabhängigkeit , Nur

durch die erdrückende Uebermacht der russischen Armee und
den bolschewistischen Terror , durch das in der zivilisierten
Welt einzig dastehende Mord ? und Foltersystem wird diese
Herrschaft aufrechterhalten .

Die Nationalitätenbewegung zeigt sich immer
wieder in Ausbrüchen der national vergewaltigten Gebiete
und in ihrer blutigen Unterdrückung . Sie zeigt sich in fort -
währenden Rebellionen innerhalb de ? nationalen kam -

munistischen Parteien selbst wie auch in nationalen Abtei -

lungen der Armee . Sie zeigt sich in überfüllten Gesang -
nissen und Deportationslagern , in endlosen „ Musterprozessen " ,
Maßregelungen , Exekutionen usw . Das ewige Trommelfeuer
der allgemeinen Terrorpolitit des Bolschewismus ist wohl ge -
eignet , die Nationalitätenfrage zu übertönen , nicht aber sie
zu mildern , eher sie zu oerschärfen .

Der russische Sowjetimperialisinus , der eine ganz « Meng «
der nichtrussischen Völker , von denen die meisten ihrer Kultur

nach dem Russischen nicht nachstehen , entrechtet und perge -

waltigt , ist außerdem bestrebt , seinen Herrschaftehereich wo ?

möglich weiter auszubreiten bzw . zwischen anderen Ländern

den Brand anzustecken . Das ist die größte Kriegsgefahr .

Aus dem Arbeiierparadies .
Typische Inflationserscheinungen .

Charkow . 22. Juli . ( Lst - Expreß . )

Im Zusammenhang mit der fertgesebten Noten - und Staats -

geldemission hgpsen sich In Charkow die� typischen In -

flationserscheinungen , Die Preise sür Lebensmittel

und Sebrouchsgeßsnstände steigen . So kostet gegenwärtig «in

Pfund Zucker 3 Rbl . , 1 Psund Butter S Rbl . . 1 Pfund Schinslz

. W Rbl . Stn Stück einfacher Toilattenseise erreicht den Preis von

S Rbl . ( Der Durchschnittslohn des Arbeiters Wrägt 60 bis 70 Rbl . ,

doch gibt es viele , di « w« nig - r als A verdienen . Red. ) Kupfer ? und

Silbermünz « N sind fast gänzlich aus dem « erkehr verschmunden .
Die Staatsbank , liederlassung gibt Kleingeld nur his zum Betröge
von 1 Rbl . heraus . 3n der Hauptsache ' st da ? Silb « rz « ld in

di « Dörfer geflossen , da di « Bau « « , aus einer Bezahlung
in Metollgeld bestehen . Bor kurzer Zell wurste sln « gryhe Anzahl
von „ Spekulanten " und Berkäufern der Konsumsenoflenschasteft
verhaftet , da in ihrem Besitz beträchtliche Menge von thesau -

rieriem Silbergeld festgestellt worden wgren .

kommunistischer Kedokteur verucleili . Der komunmistischs
Schrisistellee Stibi ist vom Reichsgericht wegen versuchten Ver -
rots militärischer Seheimnisse in Tateinheit mit Vorbereitung d« ?

Hochverrate zu zwei Lohre » Sesängni » oerurteilt «St ' den .

Verhandlungen im Gefängnis .
Vor einem Friedensschluß in Indien .

tonbon , 24. Juli . ( Eigenbericht . )
Hie am Dienstag im Gesängiiis von Bombay begonnenen

Aussprachen und Verhandlungen zwischen den gemäßigten
indischen Führern Sapru und Ja ya ka r mit Gandhi
wurden am Donnerstag sortgesetzt , Gandhi übergab den Unter -

Händlern zum Schluß der Unterredung «in « schriftliche Bot -

schaft für Nehm . Di « Aussichten für den Friedensschluß zwischen
Gandhi und der anglo - indischen Regierung werden in den maß -
gehenden Kreisen günstig beurteilt ,

Verzichtet Lappo ans Terror ?
Nur noch „ moralische ' � Druckmittel .

hclsingsors . 24. Lull .

Die Lappodelegation hat ein « Enttchlichung l - eräfsent -
licht , in der mit Bestimmtheit hervorgehoben wird , daß nc » «

Uebergrisfe nicht mehr vorkommen sollen . Man will vielmehr
setzt durch moralischen Druck die Kommuiiiften bewegen , ihre

Beteiligung an der kommunalen Verwaltung auszugeben und ihr «
Vertrauensposten niederzulegen . Das Befinden des unter Ver «

gistungserschcinungen erkrankten Lapposührer ? K o s alä

hat stch erheblich gebessert . D>e Gerüchte über einen M o rd -

anschlag durch Vergiftung « erden energisch b e st r i t t e n.

Jugoslawien gegen deutsche Minderheit .
Sine Vefchwerde in Genf eingereicht .

Genf . Z4. Sull .

Beim Völkerbund ist eine an den Völkerbundsrat gerichtet «
Beschwerde eingegangen , dip aus dem früher zu Oesterreich , jetzt
Südslawien gehörenden Städtchen C i l l i in Slowenien bzw .
Kärnten stammt . In der Beschmeide , die den deutschen Rechtsanwalt
D r. Walter Riedl in Cilli zum Verfasser hat , wird darüber

Klage geführt , daß die südslawische Regierung «inen u n p o l i t i »

schen Verein in „ Deutsches Haus " in Cilli aufgelöst
und das Vermögen des Minderheitenvereins auf einem südslawischen
Verein übertragen Hab«. Die südslawische Regierung Habs sich bisher

trotz aller Proteste geweigert , den rechtmäßigen Zustand in dieser

Angelegenheit wiederherzustellen . Dadurch Hab « sie gegen die Ar »
tikel 7 und 8 des Minderheitenrechtes vom Jahre ISlS verstoßen .

Presseknebelung in Liechienstein .
Sin faschistisches Gesetz der klerikalen Zwergregierung .

Zürich , 24. Juli ( Tigenderichi ) .

Das kleine Fürstentum L i e ch t e n st e i n . bisher vor ollem

bekannt als Paradies her Kapitalperschieber , hat ein n e u e s P r « ß-

g « s « tz «rhqiten , da « an reaksionärer Gesinnung kaum übertrossen
werden kann . Was dg an Knebelung der f r x i y » M e i .

nungeäußerung ausgedacht wurde , reicht fast an dos faschistische
Italien heran .

Alle Zeitungen und Zeitschristen htben her Regierung b « i

Druckbeginn ein Pflichtexemplar zuzusenden . Amtliche B « ,

richtig un gen dürfen nicht kommentiert Meihen , widri¬

genfalls die Zeitung auf einen Monat verboten und der yer ?
nntmortliche Redakteur bestraft wird . Ausländische Zeitungen
können bis auf die Dauer eines Lohres verboten werden . Kelaidt -

gungen der Regierung , de , Landtags und de ? Mitglieder dieser

Körperschaften , sollen pon Amts wegen oersptgt uMsts » . Wer hie

Autoritäl der Landesbehörden herabsetzt , wird mit Arrest Svn einem
Monat bis zu sechs Monaten bestrast . Im Wedecholungssall wird

das Erscheinen her Dxuckschrist für st ' e Dauer pon sechs Wochen
bis zu ein «, , Ighr verboten ynd dem verantwortlickbui Redakteur

di « Ausübung seines Berufes untersigt . Cm Gesetz zum

Schutz d e ? Staates , das überhaupt jede Opposittan , sechst

mit geistigen Waffen , unteodrücken soll , steht bepor .

Die klenkale Regierung des Sändchen » gstlubt psfenher , da ?

Eindringen freiheitlicher und fartsch rittlicher Ideen auf dies » Weis »

perhindern zu können . Ln der Schweiz , inst her Liechtenstein
durch eine Zoll - und Münzunion verbunden ist , herrscht , selbst in

bürgerliche » Kreisen , über das Vorgehen der liechtensteinfchen Re -

gierung groß « Empörung !

Eine ZlnU - habsdurg - elga bürgerlicher Politiker Ist in Buda -

prst in Glütchupg begriffen .



Frisches Fleisch

Liesen 0 . 75 Gulasch 0 . 96

Rückenfett bratfertig , Pfd. 0 . 60

Gehackfes . . . Pfund 0 . 80

Suppenfleisch . - Pfund 0 . 84

Rinderkammu . BrustPfd . 0 . 88

Schmorfleisch 1 . 1 Okh. 1 * 36

Roasfbeef m» xn- - ». , Pfd. 1 . 10

Kaibskamm ». Brust ptd . 0 . 84

Kaibsnierenbrat . Pfd. 0 . 88

Geflügel , Wild

Jg . Tauben gel*!?*». 0 . 78 an

Hühner ,ri,d,Öa ™1 . 10an
Brathähnchen k . 1 5 an

frisch geschlachtet m 4 0 . .EFITCII junge , Pfund von 4 • ■Clan

Reh - u . Hirschwild biliigsf

Fische

Seelachs ° �Ä,,pfd . 0 . 18

Merlan . . . . . . .Pfund 0 . 12

RotbarS ohne Kopf, Pfund 0 . 26

Kabeliau « Filef Pfund 0 . 28

Brafschollen . . - Pfund 0 . 30

Wursiwaren

Sülzwurst . . . . .Pfund 0 . 96

Dampf « u . Rotwurst 0 . 96

Landleberwurst Pfund 1 . 29

Jagd « u. Mettwurst ÄVtj t > 40

Filetwurst 1 - 65

Leberwurst xiewursf ptd. 1 . 70

Zervelatu . Salami Pfd. 1 . 70

Grobe Teewurst Pfund 1 . 90

Speck fett 1 . 00 " Xndl . SS

Schinkenspeck Pfund 1 . 90

Nußschinken "' pfuLli 2 . 00

Königstr . , Rosenthaler Str. , Mon' hpiat ;

Speckwurst . . . . Pfund 0 . 85

Berlin . Mettwurst ff-t . 1 . 20

Bierwurst . . . . .Pfund 1,50

Kalbskeule EXX ! 0 . 98

Hammelvordertl . ff-t . 1 . 08

Schweinerücken Big. 1 05

Schweineschinken 4 4 .
u. Kamm , mit Beilage , Pfund 4 D> «U

Kaller Mild gesalzen , Pfd. 1 . 26

Bratwurst Speziamiii , Pfd. 1 ,20

Frische Zunge . . Pfund 1 . 10

Rinderkamm ge"™, «. 0 . 84

Obs/ , Gemüse

Johannisbeeren 2 Pfd. 0 . 28

Strudeiäpfel . . - Pfund 0 . 25

Zitronen . . . . Dufz . nd 0 . 35

Pfirsiche . . . . . .Pfund 0 . 42

Weintrauben . . Pfund 0 . 50

Bananen . . . . 2 Pfund 0 . 95

Weihkohl . . . . .Pfund 0 . 04

Rotkohl • • • • • • • • • 0 . 07

Wirsingkohl . . . . . . 0 . 09

fentgurhen . . . Piund 0 . 10

Stangenbohnen Pfund 0 . 10

Grüne Gurken st . v. 0 . 1 2 an

Schmor - u- Einle9Tp ' ! : " 0 . 25

Junge Möhren 3 Pfd. 0 . 25

Blumenkohl Kop<von 0 . 1 5an

Kartoffeln
n<" ,e ho " and

10 Pfund 9 . 70

Kolonialwaren

Bruchreis . . . . .Pfund

Burmareis . . . . . Pfund

Italien . Reis . . - Pfund

Weizengrieß . . Pfund

Hartgrieß . . . . . Pfund

Makicaroni Bruch , ptund

Makkaroni
mi * n -

Schnitt - Nudeln
( p' Jnd

Ringäpfel amerik . 0 . 70

Pflaumen Kaiif. . 0 . 52

0 . 19

0 . 20

0 . 27

0 . 30

0 . 32

0 . 50

0 . 52

0 . 50

0 . 80

0 . 60

WERTHEgM
I�LeipzigerStnCVersand- Abti��Königstij�Rosentha�erStn�Nloritzplatz�J

�reitai u * Sonnabend

billige Jßehettsmitiel

ZHronen -
Gärungsgetränk

Verkauf und Ausschank

L Sarasll Darrai Dienqrnabaabe narbehallen . fhäie . Obtl il Gemüse morden niihl fuqofandL

Tomaten

2 25 Pf-

Saure Kirschen

ohne Stiel

2 Pfund 28 P ' -

Käse u . Fett

Camembert 0 . 50

Harzer
° d' SW . ki ». 0 . 50

Briekäse votifetf . . Pfund 0 . 68

Emmenthal . Art 0 . 70

Limburger 0 . 44 vpld". 0 . 78

Dän . Schweizer - / . f «» 0 . 78

Steinbusdiervoiifsit . pfd . 0 . 80

Tiisifer voiitott , ptd . von 0 » 85 « n

Münster Art v°"! >elä 0 . 33

Edamer u . Holländer 0 . 93

Emmenthaler P! von 1 - 38 «n

Margarine Pfund 0 . 50 0 . 58

Kokosfett . . i ptd . - Tafoi 0 . 50

Molkereibutter Pfund 1 . 58

Tafelbutter Pfund 1 . 66 1 . 70

Dän . Butter . • . . Pfund 1 . 82

Räucherwaren

SGOlddlS in Stückon , Pfund 0a38

Fettbücklinge " " „n 0 . 55 - n

Seeaal abgezogen . Pfund 0 . 58

Aale Pfd. 2 . 40 an, Bund 0 . 30 an

Matjes - Heringestdc . 0 . 28 n

Ooie ca. 1 Pfund Inhalf
Bratheringe

. . . . . . .

0. 68

Hering in Gelee . . . . . 0 . 78
Seeaal in Gelee . . . . .0 . 98

Konserven
Vi Dose

2 . 85 0 . 58. . 5- Kg. - Dose

. . . 0a55 ohne Stein 0b75

. . . V2 Dose 0 . 78 laBS

ohne Zucker , 2- Kg. - Dose

. . O . SO geschnitten

. . 1 . 20

Apfelmus

. . . . . .
Pflaumen mif stein

Erdbeeren

. . . . .
Aprikosen

. . . . .
Karotten exlra klein .

Erbsen fein

. . . . .
Leipziger Allerlei

. . . . . . . . . . . . .
Sellerie . . 1 . 05 Senfgurken Dose

Heringe norw. ,i . Tomaf. 0 . 63 Brieslinge 0 . 54

öisardinen " " Ä ' « 0 0 . 45 TSÄ 0 . 68

Konfitüre Aprikai . , Orange , Johannisb . 1 . 15

Pflaumen 0 . 99 Erdbser , Kirsch , Himaeer 1 . 35

1 . 80

0 . 28

0 . 70

0 . 78

0 . 30

Wein zur Bowle iä

1929 Oberhaardier Pfaizwein

. . . . . . .

0 . 73

1929 Wöllsteiner

. . . . . . . . .. . . . . . . . .

0 . 30

1923 Obermoseler

. . . . . . . . . . . . .

0 . 95

Fruchtschaumwein ml» Steuer und Flasche 1 . 20

1929 Liebfraumildi S- Idhansei

. . . . . .

1 . 20

192 / Cppenheimcr Goldberg . . . 1 . 50

1921 Medac kräftiger Bordeaux

. . . . . . .

1 ,50

1928 Oberemmeler
Ros

pnikanL saarwein 2 . 00

Apfelsüßmost alkoholfrei . . . . . .0 . 75 1 . 00

Kirsdi « , Himbeer - u . Zitronensaft 1 . 35

Wein vom FaS zu billigen Preisen

■ BOTrFHWMiWlIWHWBa

Reineclauden

2 Pfund 55 Pf -

Gefrorene Hühner

Pfund von 7 8 Pf » an

Junge Gänse

Pfund von 88 Pf » sn

Kabeljau 0hnegaKn0Ip., ' F..d).
Pfund von 1 Pf . an

Oelsardinen

4 Dosen 88 Pf »

Gebrannter Kaffee

eigene Rösterei Ä _ _
Pfund von ä 1 0 an

M&fjUyid }
0�1

Kostproben und Anleitung
zur Selbstherstellung

Leipziger Str. Lebensmittel - Abteilung

Staats - Theater

geschlossen !

Abonnements -

Anmeldungen
für dis Spielzeit 1930 - 31

( Beginn am 1. SepiemQer )
werden auch während derThe -
äterlerien entgegengenommen :
a ) für die Staatsoper und

das Staat ) . Schauspiel¬
haus voiuAhonnements -
büro , Berlin W56 , Ober -
wallstr . 22 . — Fernspr .
Merkur 9024 ,

b) für das Staatl . Schiller¬
theater vom Aborme -
mentsbüro,Berlin - Char -
lottenburg , Grolman -
straße 70 . — Fernspr .
Steinpl . 6715 .

rose ;
- Tlxealer

Or . Frankfurter Straß « zjl
I BllltUun : Alex. 3422 u. 3494

Täglich Uhr :

„ Flachsmann
| ais Erzieher "

Komödie in 3 Akten toü
Otto Ernst

| Robert Müller a?*Schu ! mt Prell I

Auf der Gartenbtlbne
täglich 5 » übr ( Sonnt . 5ühr )

| Dan Bombenprofirrainm {
8 große Varietönummern

mit WILLI ROSEN .

i u' r „Verliebte Leute " |
Operette von K ü n n e k e

mit Oltters , Hofer. Kerstens ,
; Pyrmont , GOMich, Kanlsch. Muth

und Hans Rosa.
Voranzeige :

Winzeriest im Ro « - Garten
vom 3. bis 6. August .

| Vorverkauf ab morgen |
vormittag 11 Uhr

815 Uhr. — Zentium 2819 . — Rauchen erlaubt .

Cortinis Dollarsegen . 3 Bredwins .
Anna Wünsch . Salerno . Karinoff
und Partner . Swenson & Bredow .
3 Cottas auf drei Flügeln usw .

Sonnabend and Sonntag Je 2 Vorsiellungcn
4 Uhr und 8� — 4 Uhr kleine Preise .

Das töhrende Variete

VolKsbttttne

Theater am BOlowplatz.
8Vi Uhr

Der Irönildie

Weinberg
Lustsp . in 3 Akten

«od Karl Zndimayer

Keile; H. D. Kenter.

Dsofsöios Töeatei
ff 2 Weidendamm5201

8 Uhr
Keife um 75. Male:

Phaea
von Fritz v. Unruh .
Reg. : Max Reinliardi
Mosik: Friedrid» Hollacndir.
BühnenbilderErnstS<iiOtie.

Die Komödie
| 1 Bisnick . 2414/75in

Slh Uhr
Wie wenie idi reidi

und gladdidi ?
fio Kon« in 11 Abtcilongt«

vonFelixJcachimson.
Xosikvon MischeSpoliansky.

Reg;«: ErichEngel
Bühnenbilder

LudvigKainer

Lessing - Theater
Weidndanm279) ». Me

Täglich 8V- Uhr

Der Faun

von Edw. Knnblaidi.
PaalKendels. Hahn,

Flamm«. Reval.
Grodtuinsky, Franken,
Fiedler, Plessow, Lion

Komische Oper
S' h hr

PaulKeidemann
in:

Die Frau
ohne Kuss
Kollo - Operette mit

Grit Haid .

Sfei
preiswerte

Irgnugungf
I�teiiraRf
Berlins

BETRIEB /fK
KEHPINSKIv J

Berliner Prater
Soarnicroaitsnincaier
Kastanienallee 7 —9

4 Uhr
Grosse; Gaitsnkonzert

6 Uhr
Eine entzückende

Burleske sowie
der auserwählte

Varietd - Teil .
8. 1S Uhr

OuMI Beer , Greil
Lilien , Alex Haber .

Erwin Härtung
In

Das Drei -
müderlhaua

Singspiel in 3 Akten
Musik nach

Franz Schubert
Eintrittspreis von

50 PIß . an.

Metropol - Tli .
Täglich Suj Uhr

Hichael Bohnen
in

mit Dir allein . .

Renaissance -
Theater

9 Uhr
Steinplatz 6780

Heile md allabeadlidi
Die

Wunder - Dar
Revuestück

Theater d. Weitem
Täglich 8" , Uhr ;

Moeteg zum 3011. Male

Das Land des
Läcticlns

Franz Lehars
Sensationserfolg !

TDeai . amKouu. ior
Kottbusser Str . 6

rägu tv «
Wiederauf¬

treten
der

Eitle -

SSnger
mit

Scborsch Ruselli .
Grosses

�zdmkjajjeProjmiiii!

iheateri . d. Behrenstr . 53 - 54
»/a U» A4 Zentrum 926- 927 8»/z U

Letzte 7 Aoitührangen !

Mein Vetter Eduard
Schwank in 3 Akten mit

— Ralph Arthur Roberts . ■■

Reichshallen - Theater
fsl Uhr

Gastspiel der

Dresdner

uietorla - sänger
Freitag 1. 8. : Wiederauf .

treien derStettinerSän er

Biilio' f.Brettl: Saalo. kühl Garten
VarleM - Konzerl - Tanz

ö[ 0eoroP%te�

SlDHienspeoden
Itbcc litt

liefert preiswert
Hanl Gollctz
norm. Ronen Meyer
Mariannen «frofie 3
Ecke Slauninftraie

Amt Moritzpl 10303.

DeiitsilierltallüMi - VeH
moafag , den 28. Zull ,

norm . 10 Uhr . im Rofenthaler Hof
Kofenthalet Stenge 11 12

Arbeitslosen Versammlung
aller im cenfsctien metaii -

ar &eiter - uertiand

organisierten Klempner
Tagesordnung .

1. Vortrag .
2. Wahl von Vertrauensleuten .
3. Branchenangelegenheiten und Ver-

schiedenes .
Zahlreid�es Erscheinen ist unbedingte

Pflicht . vle OrUverwsUcmg .

LttAK - Ä

Qaittunijs - . Rabslt -
a . ReklamemarkeD
gegen Nachahmung !

gesetzl . gcsch .
fertigt seit 45 Jabr

als SpezialitSi

Conrad Nfiller
Leipzig - Schkeuditz

Mim Metallarlieitgr-Veriiaail
Verwaltungsstelle Berlin

Todesanzeige
Den Mitgliedern sut Nachricht , baff

unlez Kollege , der Dreher

Fritz Leekner
geboren 13. Dezember 1907,am LI. Iuii
gestorben ist.

Ehr « seinem Anbeuten !
Die Einäscherung findet am Freitag .

dem 25. Juli . 15' 2 lihr , im kriema »
lorium Bäuuischuienweg statt .

Rege Beteiligung erwartet
Die Orfsverwaltung .

KÜINE ANZEIGEN

JeüesWcrllZPJ .
TcilgedradttesWort25pf.
faiüüig 2 Mtgednidde
Wo;le). - Sielleagcsuthe
das 1. Wert(fettgednidrt)
15PL. jadesweiter« Wort
10 Pf. Wortemit raebi
als t5 Budistahaazählen

für zweiWorte.

Anzeigen, welchefür die
nädutaNjinmerbestimmt
sind. müssenbisspätestens
p/2 Ubr nadimittagsin
der Haupt-Expeditiondes
Vorwärts, LindenstraSe3.
abgegebenwerden. Dieselbe
istwochentagsvonmorgens
ö1'2Uhrbisnachm. 5 Uhr
nnunlerbrochengeöffnet.

Verkäufe
Linoleum , SaiDat , Jvolonicftraftc 9

Scppichlauf Vettraucusficfjp , Nur
QuatitätsLevpiche haben meinen 46tähri -
aen Kundcnkreis vergröstert . Einige
Beisviele : Boucle mit l ?cstrdcken .
300X�00. 4j Mark . Smyrna . 300 X200,
48 . — Mark . VelvctplUsch . 300x250 . 88, -
Mark . Elux , handgewebt , 420 X300.
12ö, — Mark . Niesenauswahl : Läufer -
stoffe . ( Sardinen . Divairdecken . Eeit
!884. Tevvidy- �ischer . Potsdamer .
ftrasie 103a. an Jlurfürftenfirafic . . Vor-
roärts "Icfcc Ertrarabatt . •

MöbelKamerling , Kaitanicnauee 56.
Nukdoum- Bllfetts . Kredenzen . Schreib «
tische. Soraumbaue . Niesenauswahl .
Spottpreise , . �ahlungserleichtcrung .

Klaviere . 173, —, 2ÜÜ, —, gebrauchte .
groffe Auswahl ! auch in neuen . Lang¬
jährige Eatantie . Pcstchtigung lohurnb .
Teilzahlung gtstaitet . Screr . Brunnen -
straffe ISl . 1 Treppe iRosenlhaler Platz ) .

Gebrauchte Kahrräder 13, —. 20, —,
23, —, oü, —, 33. —. Machnow , Wein -
meisterstraffe 14. _

Teilzahlung , monatlich 10, —. Dia -
manlräbcr , Triumphräber . Brennabor -
reber , Ballontourenräber , Ballon -
bamenräber , Ballonrenner , vorick�eober ,
Äiltlerräber , Lemprrrädee . Multipler -
räber , Monopoleädee , blitzschnelle Penn -
nasäiinen . bilbschöne Damenräber .
eedilawe , Weinmeistcrstraffe vier .

'
GrandstäcliTvemliaafs

Parzellen , sdiöne Lage , Quabratmcter
1, — an. Ricwitf . Oranienbnrg . Ber¬
liner Allee lAuio Bahnhof Lehnitz ) . '

Beldeidungsstücke , Wäsche usw . | | KdUf 96SUCh6

NORDDEUTSCHER LLOYD BREMEN

FEUESBESTATTUNCSVeaElN VVaCL

Rosenihalersteaffe 48. 1 Treppe . Nähe
backescher Markt . Wenig getragene
ltavaiieranzllge . Paletols . Tmofinqs .
Geieaenbeitsfäuse »euer Kaeberoben .
alle Weiten . fabeHiakt billia Sdienbel '

Wenig getragene , teils auf Ceibe ge.
arbeitete , erstf laMge Iackettanzllge , Track-
anzllge . SmoflUganzllae . t ' iehrodan - iiqe .
Bauchanzllge . Sammermäntel unb Pale .
tols , sur irbe Tigur rasscub unb
in leber Torm stets porrätia :
aukcrbcm hod>elegante neue Gar .
beeobe . van erstklaMgen Schneibern ge.
arbeitet , zu stauncnb billigen Preisen .
GeleaenheitskLuse in Serren . und
Damenpelzen . Leihhaus Lowicki. Prin .
zenstraffe 103. eine Treppe , «eine
Lomäarbware . »

Zahngrbiffe . Platinabfälle . Lötzinn .
Blei , Queckstlber . Eilberichmelze , Golb .
schmeizerei Christionat , «öpcnicker »
straffe 33 lSaltestclle Abalberlstraffe ». -

Versduecienes

uwa Uesang (

UNTER REICHSAUFSICHT

Nach dreimonatiger Mitgliedschaft

unbedingten Rechtsanspruch auf

kostenlose , pietätvolle Bestattung

Kein Kirchenaustritt erforderlich

| R. 141

Man verlange Kostenfreie Zusendung
eines Prospekts oder Vertreterbesuch

Haupt - Geschättsstello :
Berlin N. 4, Invalidensir . 110
Fernruf : DI Norden 6881

Betlctb hocheleganter Gesellschafts .
flnaügc eciiitxmä Lowicki. Prinzen .
straffe 193.

Möbelkäusee
merke «redit

und bar
Mobelbazar ,

groffe Auswahl .
kleine Preise I

Beispielsweise :
Echlaf , immer 433. - . Speisezimmer

Herrenzimmer 389, - , Spiegel -
Ichranke 118 . — Dielengarnitur 38, —.
«nrichtekilche 99. - . Meistitabettstell '
66 . — «leiberschränke 48, —, Chaise¬
longues 28, —. Melallbettftclle 18. —.
Auflegematratze 13. - Sonstiae Möbel
angemessene Preise . Teilzahlung aus»
ichlagsrei . Wochenraten . Monatsraten .
«anaeabalt des zehii Prozent , aucb aul
Aiizahiuiigen . «leine auäi ohne Anzad »
lungcu . «rebite bis zwei Jahre . Mäff
stlns . «atalog franko . Sauptaeldiäit :
Liealitz . Echioffstraffe 167: 2. Srschäft :
Zieuköllit . Sermannplatz 7: 3. Gelchätt :
Belle - Allianre - Siraffe 93. - . Unterarunb -
bahn : 4. Geschäft : Kottbusser Straffe 23,
gegenüber Elitesänger .

Musikansträge aller Art , auch En-
s - mblcs unb Orchester Mit unb ohne
Kapellmeister pcemit : clt gebührrnirei
Mustfeenadiweis , Bcstrlstraffe 22. v 2
Wcibsnbamm 0917.

ci - haluassaimialka » . �

Laubouscuthalt am romantischen
Picisfetal . birckt am Walbe , heerl . chr
Seen . Penston . 3 Mahlzeiten . 3,23 bis
4, —. Prospekt kostenlos . Fritz Höhne .
Groff - Ganbern bei Reppen . Telephon 8.

Arbeitsmarkt
MMIM . t - miN . t

Patentmatrahen �Primisstma� . Me.
tallbetten . Äuileaematraken . Chaiselon -
au es Walter . Staraarderstrane ackt '
?ehn�_ Kein Laden . _ _ |

Ohne Anzahlnnq bis 24 Monatsraten
Schlafzimmer . Kitchen . Ankleideschränke �
Metallbettstellen . Ehaiselonaues . Sofas .
Kederbetter . Antel . Gräfte ssrankfurter «
ltraße 34 ( StrsusbergerVlad ) .

Technischer Angestellter , Parteiaenosse ,
sucht Stellung ganz gleich welcher Art .
Angebote erbeten unter Skr. L. 30 des
. Vorwärts�Berlages .

Ztsllsnangeaat «

MM
bei Koasumvereiueu ein -

gef &hrt , von großer

SchukgroR -
handlung

gesucSit
Off. unter IC A. 749 an Ala
Haasenslein £ Vogler , Bei -
lln W. 3S , Potsdamer Str 27a
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Stätten der Verwüstung .
Im italienischen Llnglücksgebiet . — Die Bergung der Opfer .

Neapel . 24 . Juli .

Mit dem Fortschreiten der Aufräumungsarbcitcn im

( Srdbcbengebiet erhöht sich die Zahl der Qpfer zu »

seheudS . In M e l f i wurden heute weitere 2Y Tote ge »

borgen und nach dem Friedhof von Potenz « gebracht , wo -

hin schon gestern ein Zug von 2vv Leichen abgegangen

war . da der Friedhof des Städtchens zur Bestattung der

zahlreichen Opfer nicht ausreicht . Die leichter beschä -

digten Bauten werden von Fachleuten und Truppen in

aller Eile notdürftig hergerichtet , um der im Freien kam »

piercnden Bevölkerung bei eintretender schlechter Witte »

rung ein Dach über dem Kopf zu verschaffen . Das Markt -

viertel von Melfi ist den » Erdboden völlig gleich gemacht .
Tie am stärksten heimgesuchten Stadtviertel bestanden
aus aneinandergebauten kleinen Häusern , die von kinder -

reichen Bauerufamilien bewohnt waren . Unter den

Opfer « befinden sich deshalb vieleKiuder . Die Ueber -

lebcitde « find durch die Katastrophe wie betäubt . Es

spielen stch herzzerreißende Szene « ab . Frauen
und Kinder weinen w» » d klagen und rufe « laut die Namen

ihrer toten Angehörigen , die unter den Trümmein » be -

graben liege »». Am Mittwochnachmittag find um 3 . 4 und

6 Uhr Nachbeben erfolgt . Rings um die zerstöre Stadt

werde » von Tn » ppeu und Feuerwehr Feldlazarette auf -

geschlagen . <

Internationales Beileid .
Ver Reichspräsident hat dem Sän ig von ZtaNell tele -

graphisch seine und des deukschen Volkes herzliche Teilvahme

anläßlich der Erdbebmkaloflrophe zum Ausdruck gebracht .

Berlin , 24 . Ipli .

Reichsanßenminisler Dr . Curlln » hat an den italienischen Bot -

schoster ein besonderes BeUeidsschreibea der Reichsregierung ge -
richtet .

Paris . 24. Zvli .

Der Präsident der Republik Voumergne ho » an den König
von Ztalien ein Beilcidslelegramin anloßNch des Erdbebens in Süd -

Italien gerichtet . Der sranzösischc Botschaster beim Ovirinal ist

Kcauslragt worden , im Namen der französischen Regierung der ita -

lienischen Regierung das Beileid auszudrücken .

*

Eine ungeheure Sotostropho ist über Süditalien

hereinHedrochen� Tausende van Menschen sind getötet oder verletzt .

imermetzlichsr Jammer hat die blüheirden Gefilde zwischen der
Zldrio und dem Thyrrenischen Meer getrosten . Quer durch die

italienische Halbinsel , vom Golf von Manfrödoiria bis zum Golf
von Neapel »»erlauft die Erdbebenzone , die jetzt der Schauplatz so

großer Tragödien ist .
Wer dieses Land »roch wenige Tage vor der Katastrophe durch -

warrdert « oder mit der Eisenbahn durchfuhr , fand auf den Feldern

blühende Kulturen . Uebercll blickte dazwischen der nackte Fels

aus dem braunen , dem fruchttragenden virlkauischen Boden . Maul -

tiere , Esel u»»d Pferde waren dabei , kleine Schöpfräder zu drehen ,
um Wasser über das durstige Land zu oerteilen . Ueberoll schasiten
in glühender Sonne Märnier , Frauen und Kinder in den prangen -
den Gärten Süditaliens . Denn »tur fleißige Arbeit oermag die

sruchlsps »»denden Kräfte dieses oulkanischen Bodens zu beleben . —

Dem Golf von Marrfredonia am nächsten liegt die große Handels -

reiche Stadt F o gg i a. Sie ist Mittelpunkt eines Verkehrsnetzes ,
dos südlich über Brindisi und nördlich über Bologna hinausführt
und die Stadt im Osten mit der Adria und im Westen mit dem

Thyrrenischen Meer verbindet . Von hier aus rollen Getrcidezüge
und Viehtransporte in die großen Städte Italiens . Foggia ist
eine alte und doch neue Stadt , denn aus dem Trümmerfeld , in
das sie durch einen Brand im Jahre 1731 verwandelt wurde , ist
nur noch wenig erholten . Der Dom erinnert an die Herrschaft
der Normannen , ein Rundbogen an die der Stauster .

Beneyento und seine Geschichte .
Bon Foggia fährt die Bahn »nitten durch den Appenien in

der Richtung aus Neapel . Man könnte zuweilen glauben , im

deutschen Mittelgebirge zu sein , sähe man nicht die Menschen , die

sich mühen , die Fruchtbarkeit des trockenen Landes zu erhöhe »».
Zuweilen zeichnet ein Kastell seinen Schattenriß gegen den Himmel ,
dunkle Tunnels hüllen den Zug in Finsternis . Ans dieser Fahrt
erreichen wir eines der Hauptzer »tren des gegenwärtigen Erdbebens ,
Benevento , das in seinen Mauern noch Reste der weltgeschicht -
lichen Entwicklung Roms birgt . Sowohl bei Benevento wie bei

Foggia sind ungeheure Ströme von Menschenblut durch
Menschenhand vergossen worden : in der Mhe von Foggia wurde
die Schlacht von Cannä geschlagen , durch die Hannibal
Roms Macht zu vernichten drohte , bei Benevento erlitt der un -
glückliche P h y r r ii s «ine Niederlage und im Mittelalter wurde

König Manfred hier durch den grausamen Karl von Airjou des
Lebens und der Krone beraubt . Dieses Land ist stets von Stürmen

bedroht gewesen : Kriegszüge und die Möchte der Unterwelt haben
es seit Jahrtausenden bedroht und verwüstet . Nur die Zähigkeit
der Bewohner , die aus den Trümmern immer wieder neues Leben

erblühen ließen , war auf die Dauer nicht zu unterdrücken .

Alle Arbeit umsonst — alles ist verwüstet .
Zwischen Benevento und Foggia liegt die Ackerbürger -

stadt Melfi , die im Mittelaller von den Nonnannen beherrscht
unrrdc und deren Bürger heute ihren Lebensunterhalt durch den
Anbau von Wein und Oliven und auch durch Viehzucht erwerben .

Diese kleine betriebsame Stadt , die so friedlich in der Landschaft
ruhte , soll nun durch das Erdbeben völlig vernichtet sein . Und
mit ihr sollen auch die kleinen Dörfer in ihrer Umgebung , mit

ihren weitleuchtenden Häusern , die überragt wurden von schlanken
Kirchtürmen , dem Erdboden gleich gemocht sein . Di « Bewohner
aber , die ge »iügsa »nen , fleißigen Arbeiter , die im steten Kampfe
mit der sengenden Sonne und der Dürre des Bodens ihren Le -

bensunterhalt verdienten , sehen die Arbeit von Jahren ver »

nicht et , sehen stch um Heim und Habe betrog «»».

Auf gefährlichem Boden . . .

Und der Golf von Neapel , die Stadt selbst urch chre
wundervolle Umgebung werden beherrscht von dem ewig drohenden

Zeichen der U>»terwev , dem Vesuv . Weithin leuchtet seine
Rauchfackel und läßt uns nimmer vergessen , daß wir hier auf
vulkanischen », auf ruhelosem , gefährlichem Boden stehen .
Und selbst das in der Sonne blau leuchtende , strahlende
Tyrrhenische Meer ist ein ewig warnendes Zeickzen für die

Kräfte , die hier immer wieder gestaltend an » Werke sind . Die

Fluten des Meeres decken ein uraltes Festland , das durch Erdbeben
in die Tief « sank . Die steil ailfragende Insel Capri mit ihren
mundervollen Weingärten und ihren herrlichen Grollen , das ewig
von der Unterroell bedroht « Eiland 3 f cht a sind ebenso Reste dieses
alten Festlandes , wie die ragenden Gipfel Sardiniens . Kor -

sikas und der Insel Elba . Wenige Kilometer von Eaprl en »�

sernt liegt , von Bergen eingebettet , und von den sanften Flute «
des Thyrrenischen Meeres bespült , das glücklich « und doch so un - '■

glücklich « Sorrent , ,uvo die Tage so golden verfliegen , wo die

Nacht stch so selig verträumt " . Heute aber frißt sich die Angst in >

die Herzen der Bewohner dieser „glücklichen " Stadt und in die
'

Nachbarschaft Amalfi , die sich am Ausgang einer engen Felfe »-
schlucht an den Usern der Bucht von Salermo hinscheniegt . s

Der Eingang zur ltnterwelt .

Und nördlich von Amalfi erreichen wir geraden Weges die.

Unglücksstädte Herculanum Uk»d Pompeji . Und nicht allzu well
davon können wir , westlich von Neapel , aus den Phlegräischen
Feldern einen wahren Eingang zur Unterwelt kennen

icruen , ein erloschener Krater an den anderen , ein vulkanischer
See neben den anderen . Der Sag « nach soll hier dar „edle Dulder "

Odysseus die Seelen der Unterwelt beschworen haben . Und wahr -

haftig , es gehört nicht viel Phantasie dazu , hier cm ein graueimolles
Schattenreich der Tiefe zu glaubep . Einen noch gewalligeren Ein -
druck vermittelt die Solfatara , «in zum Teil erloschener Krater .
in dessen Tiefe heute noch die Geister der Unterwell den Schlamm
brodelnd kochen lassen und aus dessen Spallen Wasser » und

Schwefcldämpfe neben anderen Gasen entsteigen .

So ist das Land , das Jahr um Jahr Tausende von Fremden
anzieht , aus Schritt und Tritt von Gefahren umlauert . Es ist ein

Paradies , in dem von Zell zu Zeit der T o d spazieren gcht .
um reiche Ernte zu halten . IV . M.

40 Tote in Koblenz .
Fast alle Opfer deck Unglücks geborgen .

Die Bergungsarbeiten an der Koblenzer tto »

glücksstcttc werden fortgesetzt . Man muß mit eimer

Gesamtzahl von 4ll Toten rechnen .

Koblenz , 24. Juli .

Die am Donnerstagvormittag an der Unglücksstelle geborgene
Leiche flt als Elfriedr Görres aus dem S ch w e st « r n h e im
in Rheimvaldlzeim erkannt worden . Am Nachmittag wurde vom :

Taucher erneut eine Leiche geborgen . Es Handell stch um Maria
'

Ackermann aus Güls . Der Taucher setzt die Bergungsarbeitell .

fort . Bermißtenanzei gen find aus allen Teilet » des Reiches iu�
Koblenz eingelaufen . Es handelt sich dabei um Personen , von denen ;

man annahm , daß sie sich an dem Ungiückstage in Koblenz befunden
haben . Besonders gesucht wird ein Einwohner aus Afchaffenburg
namens Georg G a l l a n d. Er hatte stch unter Zurücklassung sei »»«»
Rucksackes aus dem Gasthause entfernt , um der Beleuchtung beiz »»-
wohnen . Zwei Dermißtsmneldungen sind als e r n st h a f t anzusehen .
so daß die Zahl der Toten im ganzen 43 betragen dürste .

Frankreich nimmt an unserm Schmerz Teil .

Der ehemalige Delegiert « der Rhemlandkammission T i r a r d hat
an den Reichskommissar für die besetzten Gebiete und an den Ober »

Bürgermeister von Koblenz Beileidstelegramme anläßlich der Brücken -

kataftrophe in Koblenz gesandt .

Auch der belgische Minister des Auswärtigen hat den belgischen
Gesandten in Berlin beauftragt , der deutschen Regierung wlläßlich
der Koblen . zer Katastrophe das Beileid der belgischen Regierung

zum Ausdruck zu bringen .

Haftbcschwerde im Fall Frenzel abgelehnt .
Die Hastbeschwerd « des in erster Instanz wegen Blutschande ver -

urteilten Amtsvorstehers von Bornim , Frenze ! , dessen Fall wegen
des Widerlprnehs zwischen den Aussagen der beiden Töchter beson »
deres Interesse erregte , ist vom 4. Strafsenat des Kammergerichts
zurückgewiesen worden , da Fluchtverdacht als sartbestehend an -

genommen wird . Jckoch soll Frsnzel mit der Haft verschont werden ,

wenn er ein « Sicherheit von lOlWO M. leistet .

SJNOAIR LEWIS ta ibffBflB

ROMAN

In der Sechsten Avenue entdeckte Nna ein wunderbar

reinliches , neues Restaurant mit Spitzenvorhängen vor den

Fenstern , und zwischen den Vorhängen einen Topf Geranien ,
der mit Kreppapier und einem Band umwunden war . Ein

neues Lokall Sie hatte das ewige Büro so satt , und die Hoch -
bahn , die Wohnung in der Hunderachtundvierzigsten Straße
und die Restaurants , in denen sie an Wochentagen ihre lang -

weilige Mittagsmahlzeit einnahm . Schnellen Schrittes be -

trat sie das neue Restaurant und schwenkte vergnügt ihr
Handtäschchen . Das Lokal hatte eine gewisse Eignart —

die weißlackierten Tische waren diagonal angeordnet und mit

Tischtüchern aus japanischem Zeug bedeckt . Una lächelte beim

Anblick einer sehr lebendigen Photographie zweier Kaninchen
in einem Korb . Mit dem prickelnden Gefühl von Freiheit
und Reuhest bestellte sie Kaffee , Hühnerpastete und Kokas -

bäckwerk .
Doch die Pastete und das Backwerk waren nicht « in

bißchen anders als die hundert anderen , die sie in den ver -

gangenen zwei Jahren verzehrt hatte , und die Leute rings -

um waren aus derselben Herde einsamer Angestellter , aus

denen halb New York besteht . Der feiertägige Zauber

schwand . Nur gleich nach dem Essen zur Plackerei des Büros

zurück . Brütend saß sie da , während draußen auf der glühend
heißen , sommerlichen Straße das festliche Gepränge des

Lebens vorbeizog und keine Stimme sie rief . Männer , grauen

und Automobile , Leute , die lachtenund Handel trieben , um durch
ihre Liebe belohnt zu werden , zogen an ihr vorbei ; eine Zu -

schauerin war sie , unberührt von Freude und Lust oder er -

habener Tragik : ein Weib , das verzweifelt nach dem Leben

hungerte .
Sie wiederHolle sich — doch ohne Bitterkell , denn sie war

ein gutes , kleines Ding , muß man wissen die alle , wohl¬

bekannte Leier . Sie hatte weder einen Geliebten , noch einen

Freund , »roch eine Zukunft . Walter , der hätte ebensogut gc -

starben sein können , oder verheiratet . Ihre Mutter und das

Büro , zwischen ihnen blieb keine Zell , nach Liebe , Freund -
schast oder Erfolg zu suchen . Sie war eine Gefangene ihrer
Kindesliebe und ihres Pflichtgefühls .

Sie stand auf und zahlle . Run sah sie nicht mehr nach
dem Bilde der Kaninchen im Korb . Schleppenden Schrittes

ging sie hinaus — ein Weib , bedrückt von unfruchtbarem
Kummer .

5.

Una gewann ihre Feiertagslaune wieder , als es ans Ein »

kaufen ging . Ein Geschäftsaufseher in der Stoffabteilung , ein

wunderbarer Mann im Jackett , führte sie zu dem betreffenden

Tisch und sprach in beredten Worten von Baumwoll - und

Voilestoffen , hob Unas Handtäschchen auf , das herunter -

gefallen war , und bemerkte : . La . wir bringen es zuwege , in

unserm Lokal auch an den heißesten Tagen es kühl zu haben . "
Ein Ladenmädchen lachte mit ihr . Dann schlüpfte Una ver -

stöhlen in den Lift , und obwohl sie wirtlich zur Mutter nach

Hause hätte eilen sollen , ging sie in die Musikabtellung des

Warenhauses , wo sie zwischen Gittern , die von frisch abge -

staubten Rosen umschlungen waren , Tangos und Foxtrotts
anhörte ; ein rothaariges Mädchen jpielle sie , das dabei

Gummi kaute und sich mit einem Mann unterhielt . Aus

dieser Musik entstand in Una der Plan , sich in eine wilde

Unterhaltung zu stürzen . Sie würde sich einreden » einen

Liebhaber zu haben und mit ihm umherzustreifen .
Diese Komödie gelang ihr nicht sonderlich . Sie konnte

sich die Züge des imaginären Freundes an ihrer Seste nicht

recht ausmalen . Sie weigerte sich , ihn Walter Babfon ähnlich
werden zu lassen , und er weigerte sich , jemand anderem ahn -

lich zu sehen . Aber innerlich bebend war sie von feiner Nähe

überzeugt , als sie einen Laden bettat und „ Berliner Bonbons "

kaufte , ein Fabrikat , dag unweigerlich die chronischen nervösen
Verdauungsstörungen verschlimmerte , an denen Steno -

typistinnen leiden .
Dank » gestattete sie sich den Luxus , ins Kino zu gehen .

Sie besah sich alle Plakate vor dem Theater ; alles interessierte
sie : das Eisenbahnunglück , das Liebesdrama am Meeres -

ftrand , die Detektivgeschichtc .
Una sehnte sich danach , eine Liebesszenc auf der Lern -

wand zu sehen .
T

" ~

Doch
es war ein wunderschönes

Sees , mit einer herrlichen Hotelauffahrt dem Glitzern und

Schimmern photographierten Wassers : Boote sausten vorbei .
und ein junger Held mit schwarzem Lockenhaar tauchte in die

Fluten , um die Dame zu retten , und trug sie ans Land , als

sie aus einem hinlänglich sicheren Boot gefallen war . Die

nasse , weiße Flanellhose des Schauspielers schmiegte sich eng
um seine muskulösen Beine : er warf in männlichem Stolz den

Kopf in den Nacken , und dann küßte er die Dame . Una s

schwindelle es bei diesem Kuß . Wieder zuckte sie unter der >

Berührung von Walters Lippen zusammen . Sie fühlte ihre

keuschen vom Maschinenschreiben oerhärteten Finger des

Schauspielers dunkle , kräftige Wange streicheln . Sie erschrak
vor der Lebhaftigkeit des Gefühls . Sie war über sich selbst

entsetzt : sagte sich , daß das nicht anständig sei ; blickte schuld -

bewußt um sich ; doch leidenschaftlich rief sie nach der Gegen -
wart ihres schattenhaften , imaginären Liebhabers .

„ Oh. Liebster , Liebster . Liebster ! " flüsterte sie mit furäzt -
barer , verhaltener Zärtlichkeit — flüsterte es der Liebe

selbst zu .

Absichtlich jeden Gedanken an ihre Mutter verjagend , die

zu Hause auf sie wartete , beschloß sie . den Abend in aufrühre -
risch abenteuerlicher Weise zu oerbringen und in ein wirkliches
Theater , zu einem wirklichen Stück zu gehen . Falls sie einen

Fünfzig - Eent - Platz bekäme .

Das gelang ihr nicht .

„ Aber es war doch aufregend durchzubrennen , selbst
wenn ich nicht ins Theater gehen kann " , tröstete sich Una .

„ Ich werde abends zu Frau Sessions hinübergehen . Mutter
werde ich ins Bett stecken . Vielleicht gehe ich mit den

Sessions irgendwohin ein Eis essen und wir werden uns
wunderbar unterhalten . . . Mutter wird sicherlich nichts da -

gegen Hadem wenn ich fortgehe . Oder vielleicht kommt sie
auch mit — wobei ihr fortwährend klar war , daß ihre
Mutter nicht mitkommen und sicherlich sehr viel dagegen
haben würde , wenn ihre Tochter sie allein ließe .

Doch so leicht es , von der Stadt aus gesehen , geschienen
hatte , die kleine Mutter zu vernachlässigen , so gigantisch
wuchs chre Gestalt , je mehr sich Una der Wohnung näherte , '

und sie redete sich ein , sie sei froh , zu ihr heimzukehren .
Die Wohnung lag fünf Treppen hoch .
Es war ein schwindelerregender Ausstieg — insbesondere

an diesem heißen Nachmittag . . . . .
( Forssetzwlg folgd )



Zwei große Dachstuhlbrände .
In der Gsenacher Straße und in Dahlem .

Die Feuerwehr war in den gestrigen Ilachmiltagsstuaden
fast zu gleicher Zeil an zwei Stellen mit der Be -

kämpsung gefährlicher Dachstuhlbrände beschäftigt .

Der erste Alarm tom aus der E i f e n a ch e r Strastc 30, dicht
am Barbarossaplatz , wo im Dachstuhl des Borderhauses
Feuer ausgebrochen war . Die Gefahr wurde erst bemerkt , als die

Flainmen bereits das Gebälk des angrenzenden Seitenflügel
dochstuhles ergriffen hatten . Das trübe Wetter drückt « gewaltige
Rauchmassen auf die Stratze nieder , so daß die Löfchzüge in ihrer
Arbeit dadurch st ark behindert wurden . Ueber zwei mechanische
Leitern und über drei Treppenaufgänge wurde das Flammenmeer
aus sechs Schlauchleitungen bekämpft . Beim Aufschlagen einer
Vodenlür wurde ein Brandmeister durch A x t h i e b e erheblich
verletzt , so daß er ins Krankenhaus gebracht werden mußte .
Stach etwa zweistündigem Wassergeben war der Brand soweit «in -

gedämmt , daß für die Nachbarhäuser , die eine Zeitlang sehr bedroht
waren , kein « Gefahr mehr bestand .

Der Schaden ist sehr hoch , jcdsch durch Versicherung ge-
deckt . Die Entstehungsurfache konnte nicht mehr festgestellt
werde » , da beide Dachstühle völlig ausgebrannt sind . Das Feuer
hatte eine große Schar Neugieriger angelockt , fo daß von der Schutz -
Polizei Absperrungen vorgenommxn werden mußten .

Das zweite Feuer wurde gegen 18 Uhr aus der
K ö n i g i n - L u i s e - S l ra ß e IS in Do hl e m gemeldet . In einem

�Gartengrundstück steht dort ein « größere Billa , deren Besitzer
zur Zeit v c r r e i st sind . Aus den Bodenluken züngelten plötzlich
die Flanimen empor , und als die Feuerwehr anrückte , brannte der

Dachstuhl in seiner ganzen Ausdehnung schon lichterloh . Es gelang ,
das Feuer auf seinen lierd zu beschränken und in einftündiger Arbeit

. zu löschen . Es wird vermutet , daß der Brand durch Kurzschluß
entstanden ist .

Volksiümliche Verfaffungsfeiern !
Gin Beschluß des preußischen StoaiSministerlnmS .

Wie der Amtliche Preußische Pressedienst
mitteilt , hat da » Preußische Staolsministerium beschlossen , den

diesjöbrigen Verfassung » tag wie in den vergangenen Jahren

zu seiern .

Die nunmehr erfolgte Räumung des R h « i n l o n d e s er -

meist sich , so führt die preußische Staatsregierung aus , als ein weiterer

bedeutsamer Markstein auf dem schweren Wege des Wiederaufstiegs .
Dieser Grund legt den Gedanken nahe , die Bersassungsseicr unter
voller Sbrsrechtcrhaltung ihres Charakters gleichzeitig allenthalben in
dein Sinne auszugestalten , daß die Feiern besonders der lang -
ersehnten vollständigen Befreiung unseres Rheinlondes
gelten . Es ist daher unter anderem folgendes angeordnet worden :

Wegen der Gestaltung der Feier im einzelnen �Ansprachen ,
mirsitalischc oder sonstige Darbietungen ) wird den Behörde » weit -

gehend « Handlungsfreiheit gelassen , da die Verschieden -
heit der örtlichen Verhältnisse eine einheitliche Regelung ausschließt .
Es wird empfohlen , außerhall ' der amtlichen Verfassungsseier durch
Anregung geeigneter Beranstaltungen in der Bevölkerung für eine

möglichst volkstümliche Feier des verfostungslages Sorge zu tragen .
ksterfür kommen insbesondere auch Spiel - und sportliche Veranstal¬
tungen aller Art in Betracht , soweit sie nicht bereits nach dem Rund -

erlaß des Ministeriums für Volkswohlfahrt . vom. 22. April 19M in
�

Aussicht genommen sind . � . . � -

Feuer deuischer Amerikaflug .
Mit Kleinflugzeug in Etappen über den Ozean .

Der Stuttgarter Sportflieger Wolf hirth Ist gestern vom Flug -
plah T e m p e l h o s mit einem Klemm - Sleinflugzeug zu
einem Etappenslug über den Ozean gestartet . In seiner Begteituog
befindet sich der Berliner Sportsmann Oskar W e l l e r. Dos Flug¬
zeug hat in Köln , wie vorgesehen , eine Zwischenlandung vorge¬
nommen .

Dieser neue Start zu einem Flug über den Ozean ist fast u n -
bemerkt erfolgt . Der Pilot hatte mir gcriz ; wenige Personen über
seine Absichten unterrichtet . Selbst die Klemm - Flugzeugwerke in
Böblingen bei Stuttgart wußten nicht , daß der Abflug erfolgen
sollte . Die Nachricht ist allerdings nicht überraschend gekommen ,
denn es war bekannt , daß Hirth gerade in den letzten Togen sehr
eifrig sein linternehmen betrieben hat . Der Flug sollinCtappen
über England , Island , Grönlaird noch Kanada führen . Die Maschine ,
die die beiden Flieger benutzen , ist ein Klemm - Tiefdecker l , 25.

Wolf Hirth ist der Bruder des bekannten Vorkriegsfliegers
Hellmuth Hirth . Er hat sich erst noch dem Kriege dem Flugsport
gewidmet und in den letzten Jahren große Erfolge gehabt .

Vom Miitelmeer nach der Schweiz .
Weitere Ausfälle im Europa - Ziundflug .

Die Spitzengruppe der Cur opafliege r . bestehend aus
dcu beiden Deutschen ZN o r z i k und P o ß sowie den drei Engländern
Thorn , Butter und B r o a d . startete am Donnerstag von Bar -
celona zum Weitersluge über Ulmes und Lyon nach Lausanne .

Wenig später folgten auch der Kanadier Carberry und der Fran -
zose Arrachart . Wahrend Thorn in Lyon längeren Aufenthalt hotte ,
setzten der Vorjahrssieger Morzik sowie Poß , Butler und Broad den

Weiterslug nach Lausanne unverzüglich fort und trafen
dort , von zahlreichen Schaulustigen st ü r m i s ch begrüßt , schon
um 15,30 Uhr ein . Sie haben damit bereits 5063 Kilometer , also
zwei Drittel der Gesamt st recke , abgeflogen . Bald daraus
gesellten sich auch noch Thorn , Carberry und Arachart hinzu . In
La u s an n e war vorläufig Halt geboten , denn der Start zur
nächsten Kontrolle Bern wird erst am Freitag früh freigegeben . Der
deutsche Verkehrsflieger Polte , der ryegen eines leichten Defektes
an der Steuerung in Saragossa hatte übernachten müssen , war bald
wieder flott und setzte den Weg über Barcelona und die Mittelmeer -
küste nach der Schweiz fort . Da sich die Flugleitung immer noch
nicht entschließen tonnte , den Flug über die Pyrenäen
freizugeben , konnten im Lause des Donnerstag auch noch die
Nachzügler ' Frhr . o. Freyberg und v. Gravenreuth . die in Poitiers
übernachtet hatten , sowie die aus Paris kommenden Deutschen
Dinort , v. Waldau und o. Massenbach in Pau ausschließen , so daß
insgesamt 39 Maschinen am Fuße der Pyrenäen ver -
sammelt sind . Bon den übrigen beiden Bewerbern gab der Deutsche
S t u tz von der Berkehrsfliegerschul « Brauirschweig mit seinem Arado

2a ' in Pau das Rennen auf .
Es sind jetzt nur noch 52 von den am Sonntag in Berlin ge-

starteten 60 Sportfliegern in Wettbewerb .

Professor hackenberger . der im Herbst 1928 verstorben « Heere » .
«rufikinspizient , wurde durch die Cnthilllnug «ine » Denkmal »
« tf dem Berliner Ganrlsousriedhof geehrt .

Der Regen kam zu spät . . .

Mit Werderschen Kirschen nach Berlin . — Die Sonne hat es zu gut gemeint .

Ueber dem See bei Werder hängt der Regen wie in graue »
Tüchern , doch die Gärten saugen ihn wie ein Schwamm aus . „ Zu
spät ! ' versichern die Züchter . Bor vier Wochen noch in der Dürre

wäre er nicht mit Gold zu bezahlen gewesen .
Oft haben die Werderaner , die auf Tod und Gedeih mit Berlin

verbunden sind , des Schicksals Tücke durch das Wetter erfahren

müssen . Meist ist es die Kälte , die den Werderschen Frühsegen

vernichtete , in diesem Jahr ist es ausnahmsweise einmal die Hitze

gewesen , die einen dicken Strich durch die Rechnung machte . Der

aufmerksame Freund und Käufer Werderschen Obstes wird es jeden -

falls auch bemerkt haben , daß bei der diesjährigen Obsternte etwas

nicht stimmte .

Notreife der Früchte — der Geschmack fehlt .
Die Sonne hat so unbarmherzig auf den märkischen Sandboden

gebrannt , daß die meisten Früchte vor ihrer Entwicklung zu einer

Zlrt Notreise kamen , was sie klein bleiben ließ und ihnen auch
keinen rechten Geschmack gab . Die Erdbeerernte hat knapp

acht Tage gewahrt : die Hitze verhinderte die . weitere Entwicklung
der Früchte . Ebenso überstürzt sich die K i r s ch e n c r n t e. Wenn

diese Früchte bei 30 Grad Hitze aus den Bäumen reifen , so sind sie
wie gekocht und man beeilt sich, sie nur schnell abzunehmen . So

kam es , daß Berlin während dieser Obstwochen mit Frischobst über -

schwemmt war . Nicht nur von Werder , sondern auch aus anderen

Teilen des Reichs kam es in großen Massen nach Berlin . Trotzdem
war ausgelesenc Ware recht teuer . Die Werderschen Obstzüchter

haben von diesen Preise » nichts gesehen . Sie erzielten sür

Kirschen 12 bis 15 Pf . und für Sauerkirschen 10 bis 1 ? Pf . pro

Pfund . Stachelbeeren , die es in erdrückender Fülle gibt , werden mit

5 Ps . pro Psund an die Sajtprcssen abgegeben .

Die Werderaner klagen .
Nach den Mitteilungen des Borsitzenden der Obstbau -

genossenschaft errechnet sich ein Verdienst von knapp 35 Ps .

auf einen Korb Kirschen . Dieser kleine Verdienst würde noch

geringer sein , wenn die Züchter es nicht verstanden hätten , durch

genossenschaftlichen Zusammenschluß ihr Obst direkt den Berliner

Käufern zuzuführen . Mit drei Lastzügen sind sie in den >) a »pt -

tagen zweimal des Nachts nach Berlin gefahren . So frisch kann

keine Frucht in Berlin aus den Markt kommen wie Werdcrsches

Obst , das drei Stunden vorher gepslückt , dann in der Markt -

halle zum Verkauf steht . Freilich erhöhen sich dadurch auch be -

deutend die Kosten und es entstehen Ausgaben , die andere Obst -

gegenden in Deutschland nicht kennen . Die drei großen Stadtbahn -

bogen , die ihnen bekanntlich die Berliner Markthallenverwaltung

eingeräumt hat , erfordern einen jährlichen Pachtpreis von etwa

42 000 M. , der von den einzelnen Mitgliedern aufgebracht werde »

muß . Diese Hallen können außerhalb der Obstzeit aber gar nicht

ausgenutzt werden . Der Zwang , dort zu markten , wo der Zentral -
markt ist , erfordert auch sonst noch Ausgaben . Bekanntlich fahren
die Frauen der Züchter nach altem Brauch selbst nach der Halle , um

ihre Ware zu verkaufen . Das bringt allerlei Mehrausgaben : dar -

unter ist die merkwürdige Erscheinung zu nennen , daß die Handle -
rinnen für die übrige Zeit der Nachtstunden sich feste Schlafstellen
mieten . Bis zu sieben Frauen bewohnen ein Zimmer in der Um¬

gegend der Markthalle . Sie liesern Bett und Bettzeug selbst und

müssen 15 M. Miete für den Bettstand zahlen . 105 M. Zimmer -
miete in einem Monat ist aber ein Preis , der reichlich nach Nepp

aussieht . So klammert sich alles um das eine Geschäft und sucht
aus anderer Leute Geschäfte den eigenen Nutzen Hcrauszuschlogeu .
Wenn sich dann , wie in diesem Jahre , eine normale Ernte von

mehreren Monaten in vier Wochen zusammendrängt und sich alles

überstürzt , so wird sür den Werderschen Obstzüchter der Segen des

Himmels zu einer L a st , dem er nicht entrinnen kann .

Jetzt ist die Zeit des Reinemachens .
Die Werderaner sind nicht nur Obstvcrköufer , sondern auch

Obstpsleger . Abgesehen von der einwandfreien Ware , die sie

liefern , halten sie auch peinlichste Ordnung in den Gärten . Jetzt

beginnt die Zeit des großen Reinemachens . Die Bäume werden

gedüngt und mit Leimringen versehen . In diesem Jahr haben

die Züchter unfreiwillige Muße zur Gartenarbeit , demr das Spät -

obst hat so gut wie gor nicht angesetzt . Aepsel und Birnen

hängen sehr dünn und Pflaumen gibt es überhaupt nicht .

Einzig die Sauerkirschernte verspricht noch gut zu sein . Die Züchter

sind jetzt dabei , von dem Ueberslvß des billigen Segens die besten

Früchte sür de » eigenen Gebrauch auszulesen . Fleißig wird in den

Kellern gekeltert und Söst abgepreßt , um sür das Werdersche

Blütenfest im nächsten Frühling den Berliner Gästen einen guten
Wein präsentieren zu können .

//Ich brauche eine Windjacke ! "
Das wahre Gesicht der Föntgentaler Hakenkreuzler .

Ein schlimmer Tag sür die Rönlgenlaler ! Ihre eigenen

Gesinnungsgenossen belasteten sie ' — gegen ihren Willen .

Kie konnten ebe » nicht um die Wahrheit herum , und die

Wahrheit spricht immer mehr gegen die Angeklagten !

Da war . � B- gestern der Stemmetzlehrling Z i o n .s k i. Kein

Zeuge hatte bisher so vortresslich wie er die Stimmungen geschildert ,
in der sich die Nationalsozialisten vor ihrem Ueberfoll aus die ' Reichs -

bannerleute befanden . Schon beim ersten Zusammenstoß vor dem

Merselschen Lokal rief Wuttke : „ Die Hunde sollen er -

schlagen werden . ' Und ungesöhr unter dieser Parole ging
dann die Truppsitzung im Lokal Edelweiß vor sich. Nachdem

Köppner an die onwescildcn SA. - Leutc und Gäste die Frage ge -

richtet hatte , wer gegen die Reichxhannerleiite mitmachen wollte ,
wurde die Stimmung besonders kritisch . Der eine meinte : „ Ich

brauche eine neue Windjacke , vielleicht ist eine zu gewinnen . '
Ein anderer äußerte in nicht mißverständlicher Weise sein Bedauern :

. . Schade , daß es nicht Freitag ist , da hätten sie ein bißchen Geld
bei sich . '

Verteidiger und Staatsanwalt geraten wegen dieser Bekundungen
des Zeugen heftig aneinander . Zionfki versucht seine Aussagen zu

mildern : Der Untersuchungsrichter Hobe ihm die beiden Aussprüche

vorgehalten , so sei sein Vernehmungsprotokoll zustande gekonnnen .
Der bald daraus vernommen « Untersuchungsrichter Landgerichtsrat
Zimmer sagt aber ganz was anderes . Diese beiden Aussprüche
der Natwnalsozialisien im Lokal Edelweiß feie, , ihm vollkommen

neu gewesen : der Zeuge habe sie . selbständig , von sich aus erzählt ,
nachdem er über andere im Lokal Edelweiß gefallene Redewendun -

gen nichts habe bekunde » können . Zionsti weiß dagegen nichts
zu erwidern .

Di « Bernehmunq des nächsten Zeugen W i l d i s dauert endlos

und führt immer wieder zu heftigen Auseinander -

setzungen . zwischen Verteidigung und Staatsanwalt . Es scheint

unbegreiflich , daß der Zeuge dem Untersuchungsrichter nichts von
den vielen Reichsbamierleuten erzählt haben sollt «, die er unterwegs
getroffen haben will . „ Dem Untersuchungsrichter ' , sagte der Zeuge ,
„ Hot es nur daran gelegen , die Schuld der Nationalsozialisten nach -

zuweisen . Er hat die Vernehmung einseitig geführt . ' Unter -

suchunqsrichter Zimmer , danach befragt , schildert die Art seiner Pro -

tokollierung , bei der er unmöglich etwas niederzuschreiben ver -
gessen haben könnt «. Wildis macht nun so etwas wie einen Zu -
rückzieher .

Die nach sie Verhandlung findet heul « um 9 Uhr statt .

„ Durch Verfügung des Polizeiamis . .

1 Million Strafverfugungen in Preußen .

Einen inleresionlen Einblick i « die Arbeil der Polizei
bielel eine Skatistik , der wir diese » entnehmen :

Eines der wirtsamsten Mittel der Polizei , sv heißt es , zur
Durchführung ihrer Ausgaben zur Erhaltung der öffentlichen Ruhe ,
Sicherheit und Ordnung ist ihr m Form der polizeilichen

Strafverfügung in die Hand gegeben , durch welche die Nicht -

befolgung einer im Interesse der Allgemeinheit erlassenen Berord -

nung geahndet werden kann .
In welchem Ausmaß die Polizei von ihrem Rechte des Erlasses

polizeilicher Strafverfügungen Gebrauch gemacht hat , geht daraus

hervor , daß im letzten Berichtsjahr in der Zeit vom 1. Oktober 1928
bis zum 30. September 1929 allein in Preußen nicht weniger als

insgesamt 1 081 554 Strasnerfügungen infolge von Bec -

stoßen gegen polizeiliche Anordnungen ergingen , darunter 633115
oder 58,5 Proz . wegen oerkehrspol i ze i l i ch e r Uebertrehin -

gen . In unserem Zeitalter der rastlosen Entwicklung des Verkehrs
und der stündig wachsenden Ziffer der Verkehrsunfälle aller Art
verdient gerade dieses Gebiet besondere Beachttmg , da eine der vor -

nehmsten Aufgaben der Polizei darin besteht , die Sicherheit de ?

Straßenverkehrs zu gewährleisten und gegen rücksichtslose

Straßenbenutzer — Fahrer wie Fußgänger — vorzugchen .
Die in Preußen erlassenen 6ZZ l15 Skrasoersügungen , von denen

30 03 « zur SIrafversolgung an die Slaolsanwollschast abgegeben
wurden , richteten sich in ungefähr gleicher höhe gegen Kraftwagen -
fiihrer einschließlich Molorradsührer ( ZlS 954 ) sowie gegen Radfahrer

sZ ? 5S0S ) . während die gegen AuHrleule und sonstige Personen er -

lossenen Polizeistrasen sich a. us 90 072 bzw . 88 791 belies en .

Zum erstenmal erreichte auch die Zahl der über Fußgänger ver -

hängten Strafen in Preußen mit insgesamt 10 950 eine beachtens¬
werte Höhe . In Berlin allein stieg die Ziffer der bestraften Fuß -
gänger von 782 im Jahre 1928 aus 1990 im vergangenen Jahre .
Die verschärften Maßnahmen gegenüber den Straßenpassanten er¬

wiesen sich jedoch im Interesse der gefahrlosen Abwicklung des
Straßenverkehrs zur Herbeiführung einer besseren Straßendisziplin
als unbedingt erforderlich .

Die meisten der polizeilichen Strafverfügungen ( 881241 ) er -

sichren durch Zahlung der festgesetzten Gelbstraf «, andere durch Per -

büßung der Haftstrafen ( 19 954 ) ihre Erledigung : in 58173 Fällen

erfolgte eine Zurücknahme oder Begnadigung , während
weitere 45 204 mit dem Antrag auf richterliche Entscheidung den

Gerichten übergeben wurden , wobei allerdings nur in 6138 Fällen
eine Aufhebung der Sttafosrfügung erzielt wurde . In einer

ganzen Reihe von Fällen erfolgte dagegen eine Ermäßigung
der Geldstrafe oder G« vährung von Ratenzahlungen .

Oer Autounfall des Präsidenten Heinecken .
Der Präsident des Norddeutschen Lloyd , Dr . H e i n e ck e n .

wurde am Donnerstagmittag bei einem Autozusammen stoß
in Lichtenrade schwerverletzt . Dr . Heinecken und sein Begleiter ,
Direktor K a s s o d a , sowie der Chauffeur Harald T e i ch e r t fanden
im Tempelhoser St . Josesskrankenhaus Aufnahme .

Nach den bisherigen polizeilichen Ermittlungen ereignete sich das
Unglück , als der Chauffeur des Präsidenten auf der Lichtenroder
Chaussee , etwa 50 Meter nördlich der Buckower Chaussee , ein Last -
auto überholen wollte . Im selben Augenblick kam aus ent -
gegengesetzter Richtung ein L i e s e r a u t o heran und beide Fahr -
zeuge fuhren mit großer Heftigkeit aufeinander . — Wie wir aus dem

Iosefskrankenhaus erfahren , besteht für Dr . Heinecke keine akute

Lebensgefahr . Er hat zwar eine Schädelverletzung und
schwere Brustquetschungen erlitten , doch ist das Befinden
den Umständen nach gut . Die Verletzungen des Chauffeurs Teichert
scheinen dagegen schwererer Natur zu sein , als es zuerst den An -
schein hatte . Am glimpflichsten ist der Begleiter des Präsidenten ,
Direktor Kassoda , davongekommen , der einen Nasenbeinbruch
davongetragen hat und nach Anlegung von Notverbänden bereits
wieder entlassen werden konnte .

SCHÖNE HAARE :
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Die Hufeisenstadt wächst
483 neue Dfoluiimäen In Berlins sdiOnsler AmcUersicdiung / BiefickH am Werk

Die van der freigewerfschaftlichen G e h a g , Gemeinnützige
Heimstätten - Bau - und Spar - A. - G. erbnute Britzer Hufeisen -

; > e d l u n g ist jetzt um weitere 4S3 Wohnungen erweitert worden .
Der neue Teil schließt sich an die alte Siedlung an und enthält gleich -
falls Etagcnivohnungen und Einfamilienhäuser . Südlich vom Huf -
eisen wurde die Frrtz - Reuter - Ale « verlängert und an dieser
bis zum Vritzer Gutspart die neuen

Wohnungen gelegt . Die orchitekto -

nische Gliederung war schon durch
den alten Teil der Siedlung be -

stimmt . Inmitten von großen

Etogenlxrntcn liegen die Einfmnilien -
Häuser und bringen so die not -

wendige Auflockerung in den

neuen Siedlnngsteil . Auch hier ,
mie immer bei den Tautsche » Bau -

ten . überrascht die gute Anlage der

Wohnung . Nach dem Süden liegen
die großen Balkone und noch den

Wetterseiten die Wirtschaftsräume .
Auch im Farbe nanstrich zeigt sich
schon dieBetoming der Wohnfronten ,
der , in warmen Tönen gehalten , die

architektonische Gliederung der
Bauten wirksam unterstreicht . Zwi -
ichen den Häusern liegen genügend
Freiflächen . Die Gehog hat in

diesem neuen Teil auch kleiner « Ein -

sainklienhaustypen gebaut , so einige
Häuser , die nur 2 % Zimmer um¬

fassen . Zwei Einfamilienhäuser hatten
die Deutschen Werkstätten
eingerichtet , um zu zeigen , daß
' Architektur , Innenräum « , Wandous -

stattung und Möbel in einen har -
manischen Gleichklang zu bringen
sind . Die Räum « dürfen nicht durch

übermäßig große Möbel künstlich in

ihrer Raumwirkung verkleinert wer -
den . Die von den Deutschen Werkstätten gezeigten modernen
Möbel sind einfach , schön und zweckmäßig . Die neuen Mieter werden
aus dwserAusstellung sicher manchen praktischen Ratschlag mitnehmen
können , und sei es auch nur die richtige MSbetaüssiellüng und

Raumausnutzung .

•

Wie ungeheuer erschwert der Wohnungsbau durch die

bohen Zinslasten und Bertsuerung der Baukosten geworden
ist , zeigt sich bei einem Vergleich der Mietfätze des neuen mit denen
des alten Teils . Eine 2ss ! - Zimmer - Wohnung im alten Teil kostet
tiZ Mark , die gleiche Wohnung im neuen Teil kostet annähernd
20 Mark mehr . Angesichts dieser Mieten kann man wirklich bald

zu der Ueberzeugung kommen , daß der Wohnungsneubau eines Tags
nicht deswegen stocken wird , weil der Wohnungsmarkt gesättigt ist ,

sondern weil der Kreis der Wohnungsuchenden , der so teure Reu -

baumjeten zahlen kaun , «rschöpst ist .
Von den Bauvorhaben in Berlin , die bereits 1323 Haus -

zinssteuerhypotheken erhielten , stich jetzt 23 200 fertiggestellt , während

sich noch 1600 in der Bauausführung besuchen . Von den 26 450

Bauprojekten des Jahres 1923 sind ebenfalls 15 650 fertiggestellt

Neue Bauten frcigewerkschafilichcr Wohnungsfürsorge in Berlin

ErveiternnBsbaa der HafeUentledlung in Brüx durch die Gehag .
Die neuen HSuter in der verl &ngerten Frltz - Reuler - Allee

und 8500 stehen vor ihrer baulichen Vollendung . Zu den Bau -

objekten , die aus den Hauszinssteucrmitteln von 1330 bevorschußt

wurden , sind die Siedlungsbauten der Reichsforfchungsgefellschaft
in H a s. e. lh o. rst hinzugekommen , so dgß die ' Wohnungsfürforge -

gescllfchast . . in diesem Jahr rund 30 100 neue Wohrtungen für die

Beleihung mit Hauszinssteuer annahm . Von dieser großen Zahl
neuer Bauvorhaben , die den Durchschnitt der letzten Jahre erheblich

übersteigt , sind allerdings erst 160 Wohnungen fertiggestellt und 6500

befinden sich im Bau , während der Rest erst dank der unpraktischen
Mittelzuweisung zum Ende des Rechnungsjahres und frühestens im
Mai erst in der kommenden Bausaison in Angriff genommen werden

kann . Es befinden sich im Augenblick insgesamt noch 16 470 Woh -

nungen in der Ausführung , deren Fertigstellung bis zur Bezugs -
sähigkeit bei einigermaßen günstigem Bauwetter noch in diesem
Jahre zu erwarten ist . s

Falscher Arzt treibt sein Ltnwesen .
Warnung des Bezirksamtes Wedding .

Das Bezirksamt Wedding teilt mit :

Vor einem angeblichen Arzt Dr . Stein , auch S t ö ck e l ,
R e u t h e r und Fromm , der schwangere und frisch entbundene

Frauen aufsucht und unter dem Vorgeben , daß er vom Wohlsahrts -
amt bzw . von der Säuglingsfürsorge komme , bei diesen Frauen

körperliche Untersuchungen und geschlechtliche Berührungen vor -

nimmt , wird gewarnt . Sein Vorhaben , dos lediglich zur Befriedi -

gung seiner sexuellen Gelüste dient , wird ihm besonders leicht , da er
den betreffenden Frauen in allen Fällen Unterstützungen vom Wohl -

sahrtsamt und den Söuglingsfürsorgestellen in Aussicht stellt . Der

Schwindler w- rd als ein Mann von 34 bis 44 Iahren geschildert ,

mittelgroß,� korpulent , dunkle Augen , schwarze lange Augenbrauen ,
gestutzter Schnurr - und Spitzbart . Er trug bei seinem letzten Be -

such grauen , hellgestreiften Anzug und eine schwarze Aktentasche .
Um diesem gemeingefährlichen Schwindler , der seil Iahren mit

gewissen Zeitabständen die schwangeren und entbundenen Frauen
belästigt , das Handwerk zu legen , ist bei seinem Auftauchen die

Festnahme zu veranlassen .

Alt - Nerlin . Die nächste Mbrun « durch die verqessenen Winkel de» tlltesten
Berlin veranstaltet da » Bezirksamt Schönederg unter der Leitung des Schrift .
stellcrs Georg Bamdergcr am Sonntag , dem S7. Juli . Treffpunkt 10f4 Uhr
auf dem Spittelmarkt , Ausgang der Untergrundbahn . Teilnahme
50 Pfennig .

Girandbad Wannsee — hier aussteigen !
Neue Schilder auf Bahnhof Nikolassee . — Einlenken der

Neichsbahn - Virektion ?

wiederholt mußte leider im . Vorwärts " festgestellt wer¬

ben , daß sich die Reichsbahn - Direktis «, Berlin bisher fast
allen Vorschlägen der Badeverwaltung des Strand -
bades Wannsee , einige Verbesserungen zugunsten der

hinausfahrenden Erholungssuchenden zu schassen , in einer

völlig unverständlichen weise hartnäckig verschloß .

Während sich die Badeverwaltung stets alle erdenkliche Mühe

gab und auch erhebliche Kosten nicht scheute , den Berlinern den

Aufenthalt am Ufer des Wannsecs so angenehm wie möglich zu
machen , verhielt sich die Reichsbahn den dringenden Forderungen
der Badeverwalwng stets ablehnend . Dazu gehört z. B. die Bitte ,
den Bahnhof Nikolassee in . Strandbad Wannsee " umzubenennen .
Der Bahnhof Nikolassee liegt dem Eingang des Strandbades am

nächsten und die . Stammgäste " wissen natürlich , wo sie auszu -

steigen haben , um dos Bad schnellstens zu erreichen . Die vielen

Tausend « aber , die über dies « Lokalkenntnisse nicht verfügten , führen

regelmäßig bis zum Bahnhof Wannsee , wo sie dann feststellen
mußten , daß sie eine Station zu weit gefahren waren . Die Bade -

Verwaltung wurde bei der Reichsbahn immer wieder vorstellig , und

jetzt endlich , nach vielem Hin und Her , ist ein kleiner Anfangs -

erfolg zu verzeichnen . Die Reichsbahn - Direktion hat sich näm -

Nch dazu entschlossen , auf dem Bahnhos Nikolassee Schilder mit ter

Aufschrift :
. Zum Strandbad wannsee hier aussteigen "

anzubringen . In einer . reichsbobnamtlichen " Rotiz heißt es hier -

zu : » Um mehrfach geäußerten Wünschen der Oesfentlichkeit ent -

gegenzukommen , sind aus beiden Bahnsteigen des Bahnhofs Rikolas -

se « große Wegweisertafeln aufgestellt worden . Dadurch soll
vermieden werden , daß von Berlin kommende Besucher des

Strandbades Wannsee bis zu der weitergelegenen Station Wannsee

fahren , anstatt auf dem Bahnhof Nikolassee auszusteigen , der dem

Strandbad « nähergelcgen ist . "

Weiter ist immer wieder der Vorschlag gemacht worden , vom

Potsdamer Bahnhof durchgehende Züge nach dem Strandbad

Wannsee einzulegen . Von der Reichsbahn - Direktion ist das leider

mit der Begründung abgelehnt worden , daß aus betriebstechnischen
Gründen eine solche Einrichtung nicht möglich sei. Bei einigem

guten Willen sollte sich aber auch hier trotzdem ein Ausweg , der
den Wünschen der Badegäste mehr Rechnung trägt , finden lassen .
Bei dieser Gelegenheit einige Worte über die Preispolitik der

Reichsbahn . Der Fahrpreis für eine Fahrt nach Nikolassee ist
relativ hoch und viele Erholungsuchende müssen sich deshalb die

Fahrt ins Strandbad verkneift . , . Sollte es nicht möglich s «! � für
die wenigen Sommermonate Hin - und Rückfahrtkarten
zu ermäßigten Preisen , ähnlich wie die Sonntagsrückfahrkarten ,
einzuführen ? Wir wollen sogar noch weitergehen und der Reichs -

bahn - Direktion Berlin den Vorschlag unterbreiten , mit der Bade -

vcrwaltung des Strandbades Wannsee ein Abkommen zu treffen .
in den Fahrpreis für die Hin - und Rückfahrt gleichzeitig den Ein -

trittspreis zum Strandbad mit einzubeziehen . Was bei der Hoch -
und Untergrundbahn anläßlich großer Ausstellungen am Kaiser -
dämm möglich war , wo an den Fahrkartenschaltern auch Fahr -
karten mit gleichzeitiger Eintrittsberechtigung zu den Ausstellungen

ausgegeben wurden , sollte bei der Reichsbahn , zumal es sich hier
um eine ständige Einrichtung handeln würde , schon lange möglich

sein .

Ole Staöi muß an allem sparen .
Der M a g i st r o t klagt in einer Rundverfügung an all «

städtischen Dienststellen , daß nach seinen Beobachtungen bei der

Herausgabe von Drucksachen , besonders von Druckschriften , auf
die schlecht « Finanzlage der Stadt nicht genügend Rücksicht ge -
nommen wird . In Zukunft wünscht der Magistrat , daß in allen

Fällen die Notwendigkeit der Herausgabe von amtlichen Druck -

schristen geprüft , ihre Ausführung möglichst einfach gehalten
und die Papierqualität immer der Zweckbestimmung der Druck¬

schrift angepaßt wird . Das Amtsblatt der Stadt Berlin hat sich
in diesem Sinne bereits vorbildlich vereinfacht , die statistischen
Berichte der Stadt werden überhaupt nicht mehr gedruckt und dos
Berliner Wohlfahrtsblatt erscheint nur noch von Zeit zu Zeit .

v orn Leisten
hängt es ab , ob der Schuh gut sitzt !

Die Salamander - Schuhfabrik stellt alle Leisten

unter Leitung erprobter Fachleute auf den

modernsten Präzisionsmaschinen selbst her .

Darum rühmt jeder die h e - r -

vorragende Paßform von
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Weltflughafen Berlin
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„ Gut gekaut ist halb verdaut ! "
Die Schulzahnpflege im Bezirk Treptow .

Die crntwicklung der Schulzahnpflege nahm durch
sozial - de in akratisch « Vora . rbeit im Bezirk Treptow im

Berichtsjahr IgZg einen guten Fortgang . Es konnten nicht nur , wie

uorgefchrieben , � sämtliche siebenten , sünsten , dritten und ersten
Klassen mit einer Schülerzahl non 4114 behandelt werden , sondern
es gelang darüber hinaus , auch noch neun sechste Klassen mit ZW
Kindern ln die systeinatische Behandlung hineinzubcziehcn . Die

Erfassunsziffer , die im Jahre 1327 erst 2ä Proz . betrug
und im Jahre 1928 auf 67 Proz . stieg , erhöhte sich 1929 weiter auf
durchschnittlich 78 Proz . und betrug bei einzelnen Klassen sogar
100 pro, .

Dieses für den sehr ungünstig gelegenen , weil anhörst long -
gestreckten Bezirk sehr befriedigende Resultat wurde nur dadurch
erreicht , daß seit dem Jahre 1928 die Untersuchung der Kinder nicht
mehr in den Schulen vorgenomnien wird , sondern daß eine

klassenweiso Auführung in die Klinik durch die Lehrerschaft statt -
findet , an die sich die Behandlung der gesamten Klasse sofort nn <

schließt . Da sich seit Jahren immer wieder herausstellt , daß bei
der vorgeschriebenen zweijährigen Behandlung drei Viertel aller
Kinder einen Defekt aufweisen und behandlungsdürstig sind , werden
seit einem Iah » » sämtliche behandelten Kinder aufgefordert , in nicht

zu langen Zwischenräumen freiwillig an einem beliebigen Tag
zur Nachschau und evtl . sofort anschließenden Behandlung zu er -

scheinen . Erfreulicherweise folgte mehr als die lzälfte der Kinder

dieser Aufforderung : es wird daher an diescni Vorgehen festgehalten
werden . In der systematischen Sanierung wurden neben anderen

Leistungen 937 Milchzähne entfernt , 120 gefüllt , 173 bleibende

Zähne entfernt , 3126 gefüllt , wovon 412 wurzelbehandeltc Zähne
betrasen . In der Poliklinik lauten die entsprechenden Zahlen 1637 ,
272 , 160 , 1688 , 341 . Wenn die Bereitwilligkeit der Lehrerschast
und Elternschaft weiter erhalten bleibt und da ? Verständnis für
die systematisch geregelte Zahnbehandlung in der B- wölkcrung wächst ,
werden sich die Erfolge noch erheblich bessern lassen .

Biite an die Zieisenden .
Achtet in Zögen und auf Bahnhöfen auf Ordnung und

Sauberkeit .

Die Reichsbohndirektion Berlin bittet , folgendes zu
neröffentlichen :

Im Interesse des Reiseverkehrs und des Wohlbehagens der

Reisenden sslbst liegt es , wenn die Bestrebungen der Reichsbahn , in
den Bahnhöfen , auf den Bahnsteigen und besonders auch in den

Zügen Ordnung und Sauberkeit durchzuführen , vom Publikum in

isöer Werfe unterstützt werden . In der letzten Zeit wird leider von
vielen Reisenden in Eingaben und in der Presse über Verstöße von
Mitr « senden gegen Ordnung und Sauberkeit geklagt . Di « meisten
Klagen beziehen sich auf dos achtlose Wegwerfen von Papier , Obst
und Tabafwarenresten oder leeren Behältern . Es sei bsmevkt , daß
die Groß - Verliner Bahnhose in den letzten Wochen allem vier Fälle
zu verzeichnen hatten , in denen Reisend « auf achtlos weggeworfenen
Obstresten ausglitten und dabei zu Schäden kamen . Ader ab -
gesehen von diesen gefährlichen Gewohnheiten , besteht vielfach ein «

große Gleichgüttigkeit gegenüber Besrimmungen . täe aus -
fchlieUich dem Interesse der Reisenden selber dienen sollen . Worte
werden oft verunreinigt , die zurechlgelegten . Handtücher werden allzu
häufig zur Reinigung der Fußbekle - dung beniitzi Ost genug kann
man Reisende beobachten , die ihre Füße aus die Sitze legen , ohne
wenigstens eine Unterlag « zu verwendcn . Fenster werden ohn « Ruck -

ficht auf die Mitreisenden geöffnet und das Rauchverbot vielfach nicht
beachtet .

Wenn auch diese Acht - und Rücksichtslosigkeiten nicht immer

Das üahr 1979 stellte die Berliner Flug ha sc » . Se -

scllschasl vor eine Reibe van besonderen Ausgaben und ? nl .

scheidungen . Die mißlichen sioarziellen perhällnisse zwangen Reich ,
Länder und Städle . bei der Aufstellung ihrer ksaushallspläne die

Zilitlcl sür Luslsahrtzwecke erheblich zu kürzen , so daß der deutsche

Luftverkehr im letzten Zahre zeitlich und Icivem Umfange noch
stark eingeschränkt werden mußte . Für die Berliner Flug -
lfascn - Gcskvschosl ergab sich daraus die Tatsache , daß die - Ein -

nahmen aus den Flughasengebühren und aus der Bcrmiel ' ung der

Flughafenanlagen ciwas zurückgingen . Rur durch verstärkte Werbe -

läiigkeit war es möglich , die vorhandenen Ilughosenonlagcn trotz -
dem in vollem Umfange nutzbringend zu verwendcn .

Die technischen Einrichtungen mußten dahin ergänzt wer -

den , daß der Kirchturm der GenezaretH - Kirche sowie die Schorn¬
stein « der Kind ! Brauerei , der Sarotti - . Werk « ui ' d der chüttenwerko

Meyer A. - G. mit einer chindernisbeseuerung versehen
wurden . Die lankanlogen vor den Hallen 4 und .3 mußten durch
5 weitere Zapfstellen und l Einsüllslcllc mit Rücksicht aus die er -

höhte Inanspruchnahme durch den Betrieb der Deutschen Lust -

Hansa A G. erweitert werden . Zln der Ostseitc des Flughafens
wurde zur Sicherung des Luftverkehrs «in «

Funk - Peilstation
errichtet , die Innenausstattung für dies « Station übernahm das

Reich . Di « wesentlichsten Arbeiten wurden geleistet sür die Erweit « -

rung der Start - und Rollbahnen , bei denen es sich immer

mehr herausstellt , daß sie für di « Abwicklung des Lutwerkshrs ,
insbesondere sür die Sicheicheit derselben und Schonnung der Gras -

narbe , unerläßlich sind .
Längs des Nondmestzauncs wur . de die innerhalb des Flug -

Hafens liegend « Umgehungsstraße weitergeführt , so daß die

oeidsn jesUieger�cn Grenzen des Finghafens , die Nord - und Ost -

grenze , mit einer belondcren Zufahrtsstraße versehen sind ,

um auf kürzestem Wege das Rollfeld zu erreichen . Am Per -

waltung sgebäude wurden Ergänzungsarbeiten vorgenommen , um

insbesondere den an den Wirtschoitsdetrieb gestellten ' Anforderungen

nachkommen zu können .

Staaken wird Berlins Weltflughafen ?
Der Flugplatz Staaken wurde von der Luftschiffdau »

Zeppclin - G. m. b. H. übernommen . Auch der Vertrag wegen der

Neuanlage des Flughafens Britz für die Deutsche Versuchsanstalt

sür Luslfahrt wurde dem ' Abschluß nah « gebracht . Zum Schluß
des Geschöstsjahres kam der Vertrag bzgl . der auftragsweffen

Uebernahme der Verwaltung des Flugplatzes Staaken durch o. e

Berliner Flughasen - Gesellschast zustande , der der Flughasen - Ge -

scllschast eine Reihe von neuen Aufgaben und Arbeiten bringt ,

gleichzeitig aber auch die Möglichkeit , die für den Lustvcrkehr Bcr -

lins eriordcrlichcn Einrichtungen fachgemäß zu entwickeln und aus -

zugestalten . Der Flugplatz Britz wird von der Deutschen Vcr -

suchsanstalt für Lustiohrt verwaltet .
Die Betriebsüberstcht weist nach , daß im planmäßigen Strecken -

verkehr sür 19' 29 7742 Flugzeuge starteten und landeten , daß
26 819 Fluggäste befördert und eine Nutzlast von 7. 34 339 Kilo -

gramm ( Gepäck , Fracht , Post und Zeitungen ) befördert wurden .

Hierzu kommt der örtliche Flugbetrieb , bei dem 2-31)9 Rundflüge
mit 12136 Rundfluggästen durchgeführt wurden , daß 13916 Flug - »

zeuge außerplanmäßig starteten und landeten und eine Nutzlast von

311 717 Kilogramm ( Gepäck . Fracht , Post und Zeitungen ) befördert
wurden . Das Gesamtergebnis sür 1923 ergibt 21 638

startende und landende Flugzeuge , 42 440 Fluggäste und eine Nutz¬

last von l 066 076 Kilogramm .

unangenehme Folgen haben , so leidet dach das ollgemeine Wohl -
befinden der Reifenden , und das allein sollte genügen , mit beizu -
tragen , Ordnung und Sauberkeit durchzuführen . Ader auch der

Dienst des Rcichsbahnperfonals , das sich möglichst nur dem Betrieb
und Verkehr widmen soll , wind erleichtert , wenn es nicht durch

unliebsame Vorkommnisse der gekennzeichneten Art in Anspruch ge¬
nommen wird . Die Reichsbahnoerwaitung begrüßt es , wenn immer

mehr auch die Reisenden ihre Mithilfe im Dienste von Ordnung und
Sauberkeit zur Verfügung stellen .

Gchwangtrenfüfsorgs in Köpsnict .
Zur Beratung der werdenden Muttsr unterhält das Bezirks -

c- mt Köpenick seit einigen Jahrer » eine Schwangeren -
g ür s o rgeste l le . Die Benutzung dieser stadt ' schen Einrichtungen
ist völlig kostenlos und daher jeder werdenden Mutter an -

zuraten . Neben freier ärztlicher Untersuchung , die teilweise durch
ein « Aerztin vorgenommen wird , wird bereitwilligst ' Rot und Aus -

kunft erteilt .

Die Schwangeren - Fürsorgestelle befindet sich in Köpenick ,
Berliner Straße 3 ( Eingang Gutenbergftraßc ) und hält ihre
Sprech st unden Montags von 12 bis 13 Uhr ( Dr . Richter oder
Dr . Rcschke ) und Dienstags von Itzli ! bis l7 ! - Uhr ( Frau Dr .

Thiede ) ab . »

Auch in den Ortsteilen Friedrichshagcn und Grünau
können sich werdende Mütter anschließend an die Säuglingssürsorge -
Sprechstunden beraten lassen : in Friedrichs Hagen , Friedrich -

ftraße 88, Montags und Donnerstags von 11 bis 12 Uhr ( Frau
Dr. ' Thiede ) : in Grünau , Mittclstroße 10, Mittwochs von 12 bis
13 Uhr ( Frau Dr . Thiede ) .

_

Tuberkuwsefurforge Prenzlauer Berg wird verlegt .
Nach einem Vertrage vom Jahre 1924 zwischen der Stadt Berlin

und der Landesocrsicherungsonstalt liegt die Betreuung nicht nur der

versicherten Tuberkulösen , sondern auch der Tuberkulösen der ge -
samten Bevölkerung des Bezirks Prenzlauer Berg der

Landesoersicherungsanstali Berlin ob. Sie hatte daher in Schul
räumen in der Eberswalder Straß » eine Tuberkulose sür -
s o r g «st e l l e Prenzlauer Alerg eingerichtet . ■ ■

i
Nachdem ober ' in ketzter ' Zeil von feiten der Eltern her S- ßu ' -

k' . nder eine Ansteckung »Möglichkeit - ihrer Kinder befürchtet wurde
und deshalb verschiedentlich Peschwerden bei der Bezirksschuldcputa
t - on eingegangen waren , sind der Fürsorgestelle die Räume zum
31 . März 1930 gekündigt worden . Dieser Termin konnte jedoch

nicht innegehalten werden , da es trotz angestrengtester Bemühungen
nicht möglich gewesen war . andere geeignete Räume im Bezirk
Prenzlauer Berg hierfür zu erhalten . Sln eine Schließung konnlc

nicht gedacht werden , da die Fürsorgestelle von rund 16 000 Be -
treut - n in ? lnspruch genommen wird . Es blieb somit nur übrig die

Errichtung einer Barock « aus slädtilchem Gelände oder die Gcwin

nung von Räumlichkeiten durch Ausbau bereits bestehender städtischer
Gebäude . Der M a g i st r a t Hot sich nach eingehenden Berechnungen
entschlosien , den Ausbau des Pslegehaiif ' cs VII des Huselond - Hospi »
tals vorzunehmen ,
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Koioniattvaren

Einmache - Zush - r . . Pjd. 0. 36
Auszug - Mehl . sPfi - B' J . 1- 46
Hartweizengrieß . . Ffd 0. 32
EUr - Bavdmideln . . Pfd. 0. 50
Eier - Fadennudeln . Ffd. 0. 50
Puddingpulver lors . Ffd 0. 40
Bruchreis . . . . . . . . .Ffd. 0. 10
Ma. ispuder . . . . . . . . TU 0. 35
Sultaninen . . . . . . .Pfd . 0. 3' i
Corinthen . . . . . . . .F/d. 0. 60
Caracas - Kaffee fr irr Pfd. 3. 40

Weine und

Apfcluetn

. . . . . .

Edcnkcthencr . . . .
NittelerLciterehen
Niersteiner

. . . . . .

Dürkh eimer rot

_ _ _
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. . . . . . .
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. . . . . . . . .
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. . . . . . . .
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. . . . . . . .
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. . . . . . .
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Ueruigtr PiMer . . . v, FL 1- 40
Z' lting . Kirchenpfad t \ Fl 1- 70
Ungsteiner „ t . . . . i „ PI. 0 . 00
' Iiiron fi >urt «rtd - . ) . Vi Fi 1. 50
IVe ' nbr - - »pesial ttd - . n 4 § 0
\ V' «inbr . - Versc <m. i l - , FlJ . ' OO
Trauhensekt , . Heum. ~ FL 3. 05
Obstsskt . . . . . . . .FL t . 2S 1. 00
Alkohol fr . Apfelsaft . FL 1. 10
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Brieslinge tn Ol . . . . .Dt O. SO
Seelachs in Schti ' em . . Ds. 0. 55
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. . . . . . . . . . . .

Dt. 0. 75
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Reineclauden . . . . .2F/d 0. 55
Wein iiaJ . . . . . . . . .Ffd. 0. 50

Shudeläpfel „ of . . . PI d. 0. 25
Muskateller - Birnen . Ffd OAO
Mandarinen . . . . . .P/d 0. 60
Zitronen . . . . . . .Dt*, on 0. 35

Tomaten nol. . . . . .t Pfd 0. 25
Bohnen gnint . . . . .2 Pfd. 0. 15
Wachsbahnen fadfr jr/d 0. 45
Blu - minftobt . . . . FnpfanO ' dS
Wirsingkohl . . . . . . .Pfd 0. 09
Rclhohl . . . . . . . . . .»p/d 0. 30
Weißkohl . . . . . . . .3 PId 0. 12
Möhren t ' waich . . . »Pfd 0. 35
Gurken . . . . . . . .Su * «n 0. 70
Schinorgurken . . . . 2 Pfd. 0. 25
Kartoffeln . . . . . . .20 P/d 0. 70

SuSSo ? und Kffs ? .

Molhcreibutter . . . . pfd. 1. 58
Tafelbutter . . . . . . .py . 7. 66
Dänische Butter . . Pfd. 7. 62
Marg . Pflanzenfett Pfd OJtO
Fmmenzh . Seine , pjd an 7. 16
. . Edel " Elohhäse pu an 0. 60
Edamer volljett , , Ffd O. PS
Tilsitcr vollfett . . F! d *n 0. 65
SUinbuscherOrfzHalmPl . 1. 10
Rom ad our voll jett Pfd. 0. 66
Frühstüchskäse . . . FalU 0. 50

Wursiwaren

Fleisch wurst . . . . .Pfd. 0,66
Dampfwurst . . . . .pjj 0- 96
Schiike - tcckcn pW 7. 06
lagdwurst . . . . . . . .p/d 1. 15
Mettwurst Brxt . w Art P/d 7. 25
Filetucurst . . . . . . . .pfd 7,6 . 5
Zervelatw . u. Solomi Pfd. 725. 5
Zeruilacw . n» Ftttd . Pfd 7. 65
Feine Leberwurst . . Ffd 7 70
Schweinebacken Pfd 0. 85
Gek . Schinken . . . Pfd 2j00

Fiachc . Bäuctiscfvaren

Seelachs,, . Kopf ( mC*. Pfd 0. 18
Goldhars ohne Kopf . Pfd 0. 26
Schellfisch maKopf . . Pfd 0. 30
KabeLjanßlct . . . . . ptd . 0 . 26
Zonäer f,f,o,,n . . . . .Ffd 0. 60
Mntjes Heringe neu- zSfok 0. 25
Lebende y\ ale . . . Pfd «n 1. 10
Lebende Krebse io StA. an 0. 60
Bücklinge . . . . . .p/d. an 0. 48
Seelachs ceriWiat . . Pfd 0. 36
Bundaale . . . . . . . . .Bd. 0. 35

ff .

KonfHUren
Erhania Pralinen . 125 gr. 0 . 50
Argenta Schok . loogr - TfL 050
Eisbonhon . . . . . . . .Pfd 0. 70
Saure Drops . . . . . .Pfd 0. 50
Getee - Misdiung . . . . Pfd. 0. 60
FrucJitmoffeln . . . . .Pfd 0. 60
Erfrisch gs. . Waffeln . p/d. 0. 95
Herrenkringel . . . . .Pfd. 7. 00
Burgm . Kakao GojulUPld . 1. 00
Haushaltkakao . . . . Pfd. 058
Dess . l ' örtchenPaA lOSuk. 0. 50
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Die Lösung der Mansfeldkrise .
Heuie werden die Kupferbetriebe wieder eröffnet .

Vorgestern wurde in später Abendstunde die grundsützliche
Einigung zwischen Reich und Preußen einerseits und der Mens -

seldverwoltung andererseits über die staatliche Seite der Krisen -
lösung in Mansjeld erzielt . Gestern morgen wurden die Fest -
legungen ofiiziell unterzeichnet . Heute sind die stillgelegten Ve -
triebe im Mansseldgebiet wieder geössnet worden . Di « 13 000

Bergleute und Metallarbeiter , die seit dem 1. Juli im Aussperrungs -
kämpf standen , werden wieder beschäftigt , die Not der Gemeinden ,
die unter dem Druck der gezwungenen Arbeitslosigkeit zur finan -
ziellcn Katastrophe zu sichren drohte , wird vorerst beschworen sein .

Das Ergebnis der Verhandlungen .
Die Lösung der Mansfeldkrise besteht aus zwei Teilen , dem

gewerkschaftlichen und dem staatlichen . Bon den Gewerkschaften
wurde die gefordert « ISprozentige Lohnsenkung abgewehrt , der

Kupferpreissturz hat aber das Zugeständnis einer gchprozentigen
Lohnverminderung erzwungen . Dies « Lohnverminderung bringt
nach früheren Angaben von Mansfeld eine Ersparnis von 3,4 Mil -
lionen Mark .

Zu dieser Ersparnis treten nun — außer Steuererleichterungen
und Frachterleichterungen — Zuschüsse , die von Reich und Preußen
gezahlt werden , lieber diese Zuschüsse wurde folgendes ver¬
einbart : vis zum 31 . Dezember dieses Jahres werden von jetzt
ab monatlich 450 000 Mark als feste Summ « an die Mansseld A. - G.
von Preußen und dem Reich je zur Hälfte gezahlt . Wenn die

Iahresverluste bei Mansseld für 1930 den Betrag von 5,5 Mil -
lionen überschreiten , so kann die Summe von 450 000 Mark auf
500000 Mark erhöht werden . Diese 500 000 Mark sind die oberste
Grenze , für die Preußen und das Reich in Anspruch genommen
werden können . Grundsätzlich tritt «in « Haftung des ganzen Maus -

feldkonzerns für die staatliche Beihilfe ein . Die Kupferbetriebc wer -
den nicht herausgenommen , sondern der ganz « Mansfeldkonzern
wird der Kontrolle der Reichstreuhandgesellfchaft unterstellt , die

durch ständig « Revision festzustellen hat , wie sich die Rentabilität
des Konzerns entwickelt . Sind die Konzernverluste kleiner als die

gewährten Zuschüsse , so ist die Differenz zugunsten von Reich und

Preußen zu verzinsen und zurückzuzahlen , d. h. , daß es sich grund -
sätzlich um einen Kredit handelt , der nur soweit zinsfrei und evtl .
als verlorener Zuschuß zu betrachten ist , als die Lerluste über die
Subvention hinausgehen .

Zur Beurteilung dieser Regelung muß man beachten , was
die Mansfcldverwaltung vom Reich zunächst gefordert hatte
und zwar außer den Steuer - und Frachterleichterungen , bevor es

zu den von Preußen beeinflußten Vereinbarungen kam . Man wird

die Steuererleichterungen aus jährlich 100 000 Mark , die

T a r i f v o r t e i l e bei der Reichsbahn auf jährlich 900 000 Mark

ansetzen dürfen . Darüber hinaus hatte Mansseld verlangt , monat -

lich 160 000 Mark für die gegenüber den geforderten 15 Pro -

zent Lohnsenkung noch bestehende Dissercnz , serner monatlich
457 000 Mark für die neuen Differenzen aus der Kupferpreis -
senkiing und dazu zunächst noch monatlich 150000 Mark für die

zurückliegenden Kosten der Stillegung . Mit 767 000 Mark monat -

lich ( wie gesagt , ohne Steuer - und Frachterleichterung ) wahrlich
ein « happig « Forderung . Die preußische Regie -
vu n g war mit vollem Recht und mir Erfolg bemüht , diese Forde -

rung erheblich Herunterzudrücken und zugleich die staatliche Unter -

stützung überhaupt auf ein « fest « Summe und auf eine bestimmte
Zeit zu begrenzen , bei der preußischen Regierung lag auch während
der ganzen Zeit der Verhandlungen die Führung . Soviel wir

wissen , ist Preußen auch bereit , den größten Teil des Wald -
b e f i g e s der Mansseld A. - G. käuflich für den preußischen Fiskus
zu übernehmen , und zwar zu einem Betrag von etwa über 5 Mit -
lionen Mark , so daß Mansseld in die Lage kommt , seine Schulden

entsprechend abzubauen und seine jährliche Zinsenlast zu vcr -
ringern .

Prüft man nach rein volkswirlsäzaftlichen Gesichtspunkten .
so kann das Ergebnis nicht befriedigen .

Es ist kaum zu erwarten , daß der Kupserbergbau in Maus -
seid allein jemals wieder rentabel werden wird . Unter diesem
Gesichtspunkt war auch das Notprogramm der Mansseld A. - G. mit
dem geforderten löprozentigen Lohnabbau ein volkswirtschaftlicher
Unfug und der Abwehrkcmipf der Belegschaften eine Volkswirtschaft -
liche Notwendigkeit . Aber die Frage konnte ja . wie sie praktisch
log , von vornherein nicht volkswirtschaftlich , fondern nur nach Zweck -
mähiakeitsgesichtspunkten , wie sie sich aus der besonderen Log « im

Mansseldgebiet ergaben , gelöst werden . Die Ueberlegung war be -
rechtigt , daß die Stillegung mit der Notwendigkeit der Unterstützung
der Belegschaften und der Wahrscheinlichkeit des Zusammenbruchs
der Gemeinden sofort ein Bielsaches dessen tosten würde , was eine

vorübergehende Unterstützung der Mansfeldbetriebe erfordern
würde . Man konnte an dem Hinweis nicht vorbei , daß die jetzt
während der Weltwirtschaftskrise so stark sinkenden Kupferpreife
nicht aus alle Dauer die Unrentabilität zur Folg « haben müssen .
Auf der anderen Seite durfte die Mansseld A. - G. nicht zum Staats -
rentner gemacht werden und es mußte Vorsorge dafür getroffen
werden , daß sowohl die Zuwendungen eventuell zurückgezahlt wer -
den , wenn der Mansfeldkonzern ( im ganzen , nicht der Kupfer -
betrieb allein ) wieder rentabel ist , als auch für tan Fall , daß die
Kupferbetrieb « eines Tages stillgelegt werden müssen . Es ist der

Nachteil der von Reich und Preußen mit Mansseld getroffenen
Vereinbarungen , daß für den Fall nichts vorgesehen werden könnte ,
daß die Betriebe doch eines Tages stillgelegt werden . Es wird die

Aufgab « besonders der preußischen Regierung sein , mit den Ueber -

legungcn , was im Falle einer notwendig werden Stillegung zu
geschehen hat , sofort zu beginnen . In diesem Sinne ist das Pro -
blem Mansseld leider heute noch nicht gelöst .

Das Problem Mansseld ist aber heute in seiner ganzen Schwer «
der deutschen Oeffentlichkcit zum Bewußtsein gekommen . Bevor
die Löhne im vorigen Jahre erhöht wurden , lebten die Mansseld -
arbeiter so elend , daß sie auch bei voller Entlohnung , zum Teil
öffentlich unterstützt werden mußten . Es war unverantwortlich von
der Maiisfeldverwaltung , der Belegschaft «ine l5prozenlige Lohn¬
senkung zuzumuten . Es war ein soziales Verbrechen des deutschen
Scharfmachertums , auf die mit dem Kupserpreissturz eintretende
Not des Mansseldgebietes die Hoffnung zu setzen , die löprozentige
Lohnsenkung in Mansseld werde der Schrittmacher eines allgc -
) neinen Angriffs auf die Arbeiterlöhne überhaupt fein . Der Ab -

wehrkanrpf der Mansfeldbelegschait war in diesem Sinne nicht nur
notwendig für das Mansieldgebiet , sondern auch für die deutsche
Arbenerschaft überhaupt . Der fast 8 Wochen dauernd « Kampf war

gerecht und erfolgreiche denn die deutschen Scharfmacher kamen

nicht zu ihrem Ziel . Er war aber auch ein Erfolg in dem Sinn « ,
daß der Kupserbergbau im Mansseldgebiet allgemein als ein sozial -
und staatswirtschaftliches Problem erkannt worden ist , das unter
keinen Ilmständen auf dem Rücken der Belegschaften allein gelöst
werden darf , so selbswerständlich die volle privatwirtschastliche Per -
antwortlichkeit der Mansfelöaktionäre einzutreten hat .

Preissenkung bitte !
DaS Diktaturkabinett soll sich die Aluminiumpreise ansehen .

Di « Reichsregierung hätte — ohne Artikel 48 ! — zur
Förderung ihrer Preissenkungsaktion ein sehr günstiges
Betätigungsfeld auf den denjenigen Gebiete », wo sie selbst aus die

Produktion Einfluß aueüben kann . Dem Reich gehört der Viag -

Konzern , und zum Viag - Konzern gehören die Bereinigten
A l u m i n i u m w c r k e ( Lautawerk ) . Dies « Gesellschaft stellt vier

Fünftel des gesamten deutschen Aluminiums her
Die Aluminiumpreise sind in Deutschland und in überhaupt in

Europa seit drei Jahren fast unverändert geblieben .
Aluminium ist das einzige Metall , das im Laufe der legten
ein bis zwei Jahre sich der allgemein sinkenden Tendenz der Welt -

metallpreise nicht angeschlossen hat .

In den Vereinigten Staaten , wo das Marktgebiet
vom Mellon - Konzern ( Aluminium Company os America )
fast ausschließlich beherrscht wird , wurden dieser Tage die Ver -

kaufspreise je Pfund von 24,3 auf 23,1 Cents ermäßigt . Kurz
vorher war der amerikanische Aluminiumzoll von 5 auf
4 Cents herabgefetzt worden . Beide Maßnahmen richten sich offen -
bar gegen die europäische Konkurrenz . An der amerikanischen

Zollermäßigung war der Mellon - Konzern interesstnterweife selbst

stark interessiert , weil er in Kanada über groß « Aluminium -

betriebe verfügt , für die durch die Zollermäßigung der Absatzmarkt
der Vereinigten Staaten stärker geöffnet worden ist .

Die Aluminium . W e l t p r o d u k t i o n war bis 1929 fast un -

unterbrochen im Aufsteigen begriffen . Von 65 000 Tonnen im Jahre
1913 und 200 000 Tonnen in , Äahre 192 « stieg sie aus 240 000

Tonnen im Jahre 1928 und 262 000 Tonnen im Jahr « 1929 . In

den letzten Monaten ist freilich der Absatz stark ins Stocken ze -

kommen , und gegenwärtig sind die europäischen Großproduzenten .
die bekanntlich kartellmähig verbunden sind , bestenfalls noch zu
zwei Dritteln ihrer Leistungsfähigkeit bcschästigt . Zweifellos sir . d
die großen Aluminiumgesellschoften durchweg kapitalkräftig

genug , um eine P r « i s s e u k u n g , die auf den Absatz nur

anregend wirken könnt «, durchzuführen : Der französische
P c ch i n e y - Konzern steigert « von 1928 auf 1929 seinen Rcingc -
nürn , von 58 auf 63 Millionen Franken , die schweizerisch « Alu -

miniumindustrie A. G. Neuhaufen von 11,2 auf 11,8
Millionen Franken , die Aluminium Co . of America von

19,3 auf 24,1 Millionen Dollar . Lediglich das Lautawerk wies für
1928 einen verringerten Ertrag aus .

Wie jetzt bekannt wird , hat das europäische Aluminium -

kartell vorläufig nicht die Absicht , die Preise� zu

senken : offenbar hak man eine solche Senkung von deutscher Seile

auch gar nicht angeregt . Ein solches Verholten widerspricht
der offiziell propagierten Pretsjcnkuag und erschwert die Wett -

bcwerbslag « der Aluminium - Weiiervcrarbeiter : außerdem e r -

leichtert es das Vordringen des amerikanischen Mellon - Kon -

zerns auf wichtigen Absatzmärkicn , insbesondere in Europa selbst .
Der kürzlich eingeführte deutsche Aluminiumzoll , der den deulschcn
Markt vor dem amerikanischen Wettbewerb schützen soll , wird
wirkungslos bleiben , wenn der amerikanische Konzern noch eine
weitere Preisermäßigung beichlicßcn sollte .

Warum also tut die Reichsregierung nichts , um ein « Senkung
der Aluminiurnpreise zu veranlassen ?

Philips in Schwierigkeiten .
patentstreitfolgen . — Drohung mit Boykott . - Arbeiter «

entlaffungen .

Der holländische Philips - Konzern . der sich im Lauf « weniger
Jahre zu einem der größten elektrotechnischen Konzeriw entwickelt

hat , befindet sich seit einigen Monaten in einer geschäftlich und

finanziell gespannten Situation . Die holländische Aussuhr
von Rundfunkgeräten ( fast nur Philips ) sank 1929 um etwa 10 Proz . ,
die von Glühlampen ( dito ) sogar um mehr als 30 Proz . gegenüber
1928 , während die Fabriken und Absatzorgonisationen des Konzerns
sich auf stark vermehrtes Geschäft eingestellt halten .

1930 Hot sich diese ungünstige Entwicklung fortgesetzt . Das Ur -
teil im Prozeß lelefunken - Philips - Lorenz hat eine weitgehende

Absperrung der Philips s che » Erzeugnisse von .

deutschen Markt zur Folge gehabt . Philips hat zunächst vcr -

sucht , statt dessen auf anderen Gebieten seine Expansion fortzusetzen :

Herstellung unzerbrechlicher Schallplatten , Errichlung von Pro -

duktionssilialen in Australien und Südamerika . Offenbar ist aber

inzwischen das Finanzkapital vorsichtig geworden , so daß die ge -
plante Jntcressenausdehnung in Frage gestellt ist .

Philips hat min andere Wege versucht , um den deutschen
Markt wieder zu erschließen . Er hat sich in einem Rund -

schreiben an seine deutschen Lieferanten gewandt ,
worin gedroht wird , der Kanzern werde seine Käufe in Deutschland ,
die 1929 rund 85 Millionen Mark betrogen haben sollen , künstig ein -

stellen , wenn die Ausschließung vom deutschen Markt bestehen
bleiben , d. h. wenn dos erwähnte Urteil aufrechterhalten wird . Ofsen -
bar wollte Philips die deutschen Lieferanten veranlassen , einen
Druck auf das Reichswirtfchaftmimsterimn auszuüben . Inzwischen
sind die Kurse der Philips - Aktien seit Ende April um

mehr als 50 Proz . zruückgegangen . Roch im Jahre 1929 hatte

Philips einen Reingewinn von 21,5 Millionen Gulden ( ISZ8 : 18,7
Millionen Mark ) ausgewiesen und 21 Proz . Dividende oerteilt . An -

sang Juli wurden in Eindhoven über 2000 Arbeiter cnt -

lassen und weitere Entlassungen scheinen bevorzustehen .
An Philips ist zwar die amerikanische G e pe ra l E l « ctri c Co .

beteiligt , aber nicht maßgeblich . Dielmehr gist Philips , trotz dieser
Verbindung zur General Electric und trotz der Zugehörigkeit zum
Internationalen Glühlampenkartell , als verhältnismäßig
selbständige internationale Gruppe . Philips ist auf

zwei Haupterzeugnisse spezialisiert : Glühlampen und Rundfunkgeräte .
Diese Einseitigkeit erklärt natürlich zum Teil den starken Geschäfts -
rückgang . Der Rückgang des Absatzes van Rundfunkgeräten ist eine
internationale Erscheinung , unter der z. B. auch die große Radio

Corporation of America stark gelitten hat . In dem Kurseinbruch
bei Philips und der Berzögerung der Expansion in anderer Richtung
kommt aber doch zum Ausdnick , daß Philips im wesentlichen aus sich
selbst angewiesen ist und ( noch ) nicht als Glied einer internationalen

Konzerngnippe anzusehen ist .

Lleberraschung bei Opel .
Wahrscheinlich kein Verlust , sondern beträchtliche Gewinne .

Die Bilanzziffern von Opel sind bei näherer Betrachtung «ine

lleberraschung . Gemeldet und auch ausgewiesen ist ein Verlust von
2V4 Millionen . Die Adam Opel A. - G. - Rüsselshcim hat aber auf ihrem
eigentlichen Gebiet , dem der Fohrrod - und Automobilfadri -
kation , im Jahre 1929 wahrscheinlicheinenbeträchtlichen
Gewinn erzielen können : und zwar trotz der erheblichen

Mittel , die für die Umstellung notwendig waren und di - nicht
von der amerikanischen Mutter ( General Motors ) , sondern osfenbar
von Opel selbst aufgebracht wurden .

Der ausgewiesene Verlust von 2,29 Mill . entstand aus in .

zwischen aufgegebenen Beteiligungen ( Elite - Diamant - Werke ) ;
daneben führten auch Abschreibungen aus Modelle , die van der neuen

Verwaltung nicht in das Fabrikationsprogramm aufgenommen
wurden , zu einer besonderen Belastung des Gewinnkontos . Wäh -
rend die gesetzliche Reserve um den ausgewiesenen Verlust auf 1,69
Millionen vermindert wird , erfuhren di « übrigen Rückstellungen
( zukünftige Abschreibungen und Derlustreseroen ) aber ein « B e r -

mehrung um 3,50 auf 14,75 Mill . Mark .

Im Jahre 1929 wurden 8,25 Millionen Mark m Anlagen
neu investiert , ohne daß fremd « Gelder nötig waren : Der Um -

stcllnngsprozcß ist auch jetzt anscheinend noch nicht beendet . Die

Schulden des Ilnlernehmens konnten 1929 um 15 Mill . auf 20 Mill .

verringert werden : osfenbar aus lausenden Gewinnen : denn

neue Kredite sind nicht ausgenommen . Inzwischen sind die Ver -

bindlichkeiten um weitere 6 Mill . Mark zurückgegangen , so daß der

Opel - Status gegenwärtig auch sehr flüssig ist . Rur weil beträchtliche
Gewinne sosort wieder in den Betrieb gesteckt wurden , ist das Er .

gebnis ein Verlust .
Die technische Umstellung erfolgt offenbar ganzimWegeder

S e l b st f i n a n z i « r u n g. Nach Beendigung der Umstellung ver -

fügt die Verwaltung Über ein fast schiildensreies Unternehmen : die

lausenden Erträgnisse , die jetzt noch im Betrieb belassen werden ,
reichen dann zur Ausschüttung einer hohftt Devidende aus . Dem¬

entsprechend steht die Verwaltung mit Zuversicht in die Zukunft .

Vierteljahresbericht Z. <S. Karben .
Im Bericht der I . G. F a r b c n - I n d u st r i e für das zweit «

Vierteljahr 1930 vermißt nian — wie leider schon immer — zisfern -
mäßige Angaben über die Entwicklung der Produktion . In Färb -

stosscn und Färbereihilfsprodukten bewegte sich das Jnlandsgeschäft
etwa auf gleicher Höhe wie im ersten Vierteljahr 1930 , über das die

Gesellschaft der Oessentlichkeit noch keine Angaben gemocht hat . Der

Farbenexport war nicht unbefriedigend . Chemikalien und Lösungs -
mittel wurden infolg « der Lage der Abnehmerschaft nur zögernd

abgesetzt . Der Jnlandsabsatz an Sttckstofsdünger verlies der Jahres -

zeit entsprechend . Die Wirkungen der Wirtschastsdcpressian konnten

im pharmazeutischen Geschäft durch technische Fortschritte ausgeglichen
werden . Die Nachsrage nach photographischen Artikeln zeigte eine

leichte Belebung , die zu einer Steigerung der Produktion sührte .

Für Kunstseide war die Marktlage vorübergehend günstig . Im

ganzen scheint also Las Vierteljahresergebnis etwa dem Durchschnitt

des Vorjahres zu entsprechen .

Reichsbahn bleibi ungünstig .
Im Juni war der GÄerverkehr der Reichsbahn entsprechend

der Wirtschostslage weiter ungünstig , der Personenverkehr durch

Pfingsten und das gute Wetter aber besser .
Im M a i betrugen die Einnahmen der Reichsbahn ins -

gesamt 386 . 51 Millionen Mark , das sind 7 Millionen mehr

als im April . Die Einnahmen aus dem Güterverkehr ollein

blieben gegen Mai 1929 ( 285 Millionen ) um 38 Millionen oder um

15 Prozent zurück . Für Anlagenerneuerung wurden im Mai 67,65

Million « » verwendet . Die Gesamtausgaben betrugen 428,11 Mil -

lionen .
Der Personalbestand hat sich im Mai gegen April von

695 226 auf 703 265 Personen erhöht .

Goodyear - Veifenfabrit in Berlin ?

Mister Liichficld , Präsident der größten Gummireifenfobrik der

Welt , der Goodyear Tire & Rubber Co . - Acron ( Ohio , USA. ) , holt

sich gegenwärtig in Deutschland auf . um wie es heißt Verhandlungen

über die Errichtung einer Reifenfabrik in Berlin zum Abschluß zu

führen . Die Goodyear - Gescllschaft entwickelte in letzter Zeit auf

deutschem Boden eine besonders starke Propaganda . Der deutsche

Reisenmarkt mit seinen hohen Kartellpreisen ist ein verlockendes Ziel

für ausländische Reisensabriken , wie die Fobrikgnindungen von

Englebcrt und Michelin gezeigt haben . Die Goodyear - Gesellschoft

Hot vor wenigen Jahren Zweigfabriken in England und Australien

errichtet , so daß ihr Berliner Projekt nicht überraschend kommt .

Prosite aus Aulowechseln . Die Ford Credit Company
A. - G. , Berlin , die im wesentlichen der Finanzierung von Auto -
mobilkäusen auf Abzahlung dient , erzielte bei 509 000 M. eingezahi -
tem Kapital im Jahre 1929 213 752 M. Reingewinn , die zur Der -

teilpng von 42 Proz . Dividend « ausreichen würden . Während
im Lorjahr 20 Proz . oerteilt wurden , fehlen Heuer Angaben über

die Höhe der Ausschüttung .

Eingang der amerikanischen Freigabezahlung . Wie verlautet ,
hat der Norddeutsche Lloyd gestern aus New Park ein Kabel .

tclegramm erhalten , in dem ihm von Bankseite der Eingang der

erstenRateder amerikanischen Freigabegelder in Höh « von etwas

über j50 M illro u c n R M. mitgeteilt wurde .



Bergarbeiter gegen Lohnabbau .
Stärkung der Organisation . — Antwort bei den Wahlen .

Breslau , 24. Juli . ( Eigenbericht )
Ön der CchlfiBff�ung des Bergckrbeiterverbandes sprach

am Domierstaz Hermann M ü l l « r « Lichtenberg nom Kundesnor -
stand des AZ > GD. über Vi « Reaktion in Wirtschaft und

Soziatpolltik . Mullers Ausführungen gestalteten sich zu einem

scharfen Protest gegen die Lohnseakungspläne der Industrie .
Ber Kapitalismus hat stets — so sührte Müller aus — die

Handarbeit durch Moschinen erseist . Das ist nicht reaklionär , srm -
dern renolutionär . Dieser Prozeß macht erst die Bahn . frei für
eine sozialistische s?esellichaft . Es gibt kein Zurück , sondern nur

Weiterentwicklung in der Richtung , die Karl Marx
vorausgesehen hat . Diese Entwicklung bringt freilich für die Ar .

beiterschaft sehr schmerzhaft « Begleiterscheinungen .
Lohnabbau , Unterdrückung auf wirtsäiastlichem und politischem

Gebiets Perschlechterung der sozialen Gescftgebung und groß ? Ar -

beitslvsigkeit sind die reaktionären Begleitumstände . Sie wirlcn

doppelt schmerzlich , weil wir vom politischen Umschwung 1918 alle

sehr Großes erwarteten . Aber haben wir nicht gelmst . daß es

mit der politischen lila cht allein nicht getan

ist . Der Druck muß von mächtigen Wirtschaftskörpern verstärkt
werden . Plötzlicher Umsturz würde unser vielfältiges Wirtschafts -
system nur zerstören . Wir wollen ein « stete Fortentwicklung unter

Beeinflussung der Wirtschaft durch die Arbeilerkreise
und den Ausbau des Mitbestimmungsrechts , die wir

Wirtschoslsdemokratic nennen .
Daraus macht man uns den Vorwurf , st aatscr haltend

zu sein . Das sind wir auch , ober es kommt uns auf die Schaffung
des sozialen Inhalts im Staate an . Die gesteigerte Ratio -

nalisierung hat uns eine Uebcrproduktion gebracht , die nicht aus
dem Widerspruch zwischen Bedarf und Erzeugung , sondern aus
dem zwischen Kaufkraft und Erzeugung ihre dauernde Verschärfung
erfährt . Die große Frage , um die gestritten wird , ist die der

Löhne und Preise . Die Unternehmer streben zur Senkung
der Selbstkosten den Lohnabbau an , obwohl

der Lohnanteil an den Produktionskosten immer geringer

wird . Dieser Weg ist falsch .
Leider ist die S t a a t s r e g i e r u n g . wie der Schiedsspruch

van Oeynhausen beweist , auf dem gleichen Wege Aber Unternehmer
und Regierung irren , wenn sie glauben , daß die Gewerkschaften diesen
Bestrebungen ruhig zusehen werden . Die Sozial - Abbau -

Pläne der Regierung Brüning sind zum Teil durch die

Auslosung des Reichstages verhindert worden . Auf Antrag
eines deurschnationalen Zechendirektors hat man im sozialpolitischen
Ausschuß auch die Knappschast zu verschlechtern gc -
trachtet . Man hat sich nur ongesichls de » Rcuroder Unglücks vor
der Vurchsllhrung geschämt . ( Stürmische Entrüstung . )

Wir müssen diesen Abbauplänen oegenübcr sestholten an unserer
alten Forderung : Vereinigung der Versicherung , Ausbau der

Selbstverwaltung , weitestgehende Mitwirkung der Versicherten auch
an der Unfallversicherung .

Die kommenden Wahlen

werden Gelegenheit geben , den Willen der Arbeiterschaft zum Aus -
druck zu bringen . Wir haben so viel Staatsgewalt , wie wir uns im

Wahlkampfe erobern . Sie allein tut es aber nicht . Starke wirt -

fchoftliche und politische Organisaklon der Arbeiter find die Boraus -
sehungen des Jortfdjclttfl . ( Andauernde lebhaft « Zustimmung . )

Als - Ergebnis der Ausführungen . Müllers finden ohne Debatte

drei Entschließungen einstimmig Annohme . Di « eine

bringt den lebhaften Protest de » Dergarbeiterverbondes gegen die
von Regierung und Unternehmern geplanten reaktionären An -
schlage auf «irlschastlichem und sozialpolitischem Gebiet . Sie ver »
langt Hebung de » Reallohnes durch Abbau der Preise ,
wendet sich gegen die Verschlechterung der Arbeits -
lr , senversicherung und gegen jede Gefahren -
gemein schast der verschiedenen Träger der Sozialversicherung
untereinander und fordert Erfüllung des Versprechens aus dem
Artikel 161 der Reichsversassung . der eine

maßgebende Mitwirkung der versicherten

in der gesamten Sozialversicherung zusagt . Die zweit « Entschließung
verlangt Einbeziehung der ausgesteuerten Berg -
orbeiter in die Krisenunpcrstützung ohne besonder «
Beschlußfassung der Landesarbeitsämter . Di « dritte wendet sich mit

scharfem Protest gegen die verantwortungslose Wirtschostssührung
und fordert von der Reichs - und Staatsrcgierung geeignete Maß -
nahmen in der Richtung der Sicher stallung von Arbeits -

Möglichkeiten in verschiedenen Bergbauarten .
Der Bericht über das Untersuchungsergebnis der Haus -

dorfcr Katastrophe wird von S ch u o y - Bochum erstattet .
Er betonte , man müsts den ganzen Fall sehr vorsichtig beurteilen .
Man könne im Falle Hausdorf von Schuld kaum sprechen . Ober .

bergrot Weber erklärte , wenn man eine Stillegung nicht ins

Auge fasten könne , dann müßten in Zuckunft möglichst wenig Leute
an den gefährlichen Stellen beschäftigt werden .

In seinem Schlußwort würdigte H u s e m a n n die

geschlossene Haltung und sachliche Arbeit des vcrbondstages .

Zum ersten Male in den 27 Jahren seiner Vorstandszugohörigkeit
sei einstimmig die Wiederwahl des gesainten Vorstands
erfolgt . An Hand eines Schriftwechsels der revolutionären Gewerk -

schoftsopposttion mit dem Zechenverband Essen . zeigt Husemann , wie
die Opposition sich genau denselben Verhandlungstaktik befleißig !
wie die Gewerkschaften und knüpft daran die Frage : Warum dann

noch Zersplitterung und Kamps gegen uns ?
Alle Absichten , die Arbeiter zu belasten und sie in noch tieferes

Elend zu stoßen , finden schärfsten Widerstand des Verbandes . Ein
Will « nur beseelt uns :

Einheit und Geschlossenheit in dem bevorstehenden Wahl kämpfe !

Nur wenn wir in demokratischer Groß - und Weitherzigkeit alle

persönlichen Wünsche zurückstellen , werden wir stark sein .
Unser Ruf ergeht an alle Bergarbeiter : Schließt euch zusammen

in unserem verband ! Wahrheit und Klarheit werden uns vorwärts

bringen . „ Nichts wird erlangt durch Weh und durch Ach , merkt
es ihr Knappen und handelt danach ! " Im Glauben an die gute Sache
des Proletariats werden wir siegen .

Mit einem drcisachcn Hoch auf die freie Arbeiterbewegung , das

begeistert ausgenommen wurde , ging die eindrucksvolle Tagung zu
Ende . Den Erwecker der Arbeiterschaft , Ferdinand Las falle ,
ehrte der Verband durch Niederlegnug eines Kranzes an seiner

Grabstätte .

Entlassungen im Bergbau .
Die „Wirtfchastsführer " zeigen immer mehr ihre Kunst .

Bochum , 24. Zuli . ( Eigenbericht . )

ver Ruhrbergbau , der uach einer Aufstellung des Landesarbeits -
amtes Dortmund rund 36 000 arbeitsuchende Berg¬
arbeiter aufzuweisen hat und dessen Feierschichten von
29 000 orbeilslügtich im Zuni auf 42 000 arbelt » köglich in

der zweiten Zuliwoche angewachsen sind , steht vornenengroßea
Entlassungen .

Die Gelsenkirchener Bergwerks - A. - G. hat Antrag auf

Entlassungvon 1200Arbeitern gestellt , und zwar für die

Zeche Pluto 175 , Nordstern 105 , Holland 220 . Bonifatius 200 , Zoll -
verein 350 und Gras Moltke 150 .

Die harpencr Dergbau . A. - G. entläßt aus der Zeche Gneisenao
12 0 und auf der Schochtanlage Robert ZNüster 15 0 IN a n n. Die

Gewerkschaft Heinrich legt die Zeche Adler still und e n t -

läßt 325 Mann der Belegschaft . Der Rest wird aus Zeche Hein¬
rich übernommen .

Dazu kommen die Enilassongen von 600 Mann bei
den Vereinigten Stahlwerken durch die Stillegung des Karl -

F riedrich - Erb - S tollen » im Bochumer Bezirk , so daß insgesamt rund

2400 Bergarbeiter auf » pslaster geworfen werden .

Jlodf 700 dazu .
k ö l n . 24 . Zul «. ( Eigenbericht . )

Zm Siegerländer Erzbergbau sind erneut 70 0

Bergleute gekündigt oder bereits entlassen worden ,
davon aus der Kruppschen Grube Bindewcide allein 300 Mann .

Sind diese Entlassungen wirklich anvermerdlich oder bedeuten sie
die Einleitung eines Druckes auf die Bergarbeiter , um ihre Luhne zu
kürzen ? Darüber muß Klarheit geschaffen werden !

Kluge Taktik der Metallarbeiter .
Mantiltarif und Lohnabkommen verlängert .

Mit dem ergebnislosen Verlauf der Manteltarifverhandlungen
für die Arbeiter und Arbeiterinnen der Betriebe des Verbandes Der »
lmer Metallindustrieller beschäftigten sich gestern abend im Saalbau
Friedrichshain die Funktionäre der Organisationen , die im Metall -
kartell zusammengeschlossen sind . Genosse U r i ch . der Vorsitzende
des Metallkartells , schilderte noch einmal die einzelnen Phasen der

Verhandlung , über die im „ Vorwärts " vom IS . Juli bereits ein -

gehend berichtet wurde .

Die Metallindustriellen hatten bekanntlich alle Forderun »
gen abgelehnt , von denen die wichtigsten waren : Verkürzung
der wöchentlichen Arbeitszeit von 48 auf 42 Stunden . Verde sie rung
der Urlaubsbestimimingen . Erhöhung des Uebcrstundenzuschlages
von 15 auf 25 Proz . . tariflich - Regelung der Lehrlingsausbildung
und - bezahlung , Regelung der Entlohming und Pansen für die im

fließenden Arbeitsprozeß beschäftigten Arbeiter und Arbeite -
rinnen usw .

Das einzige Angebot der Metallindustrlelleii war . den Tarifver -
trag um ein halbes oder ein ganzes Jahr zu verlängern . Genosse

U r i ch zeigte die Wege auf , die nunmehr noch zu gehen übrig blei -
den . Wenn die Funktionäre der Auffassung sind , daß sich die Beleg -
schaften trotz der schweren Krise für den Kampf um die Ver -

besserung des Tarifvertrages entscheiden , und sie diesen Kampf für
aussichtsreich halten , dann wird die Organisation ihn in jeder Hin -
sicht unterstützen . Es stehen ihr dasür genügend Mittel zur Ver -

sügung .
Halten es die Funktionäre aber für ratsam , die Schlich -

tungsin stanzen anzurufen , deren Entscheidungen der

letzten Zeit nicht gerade besonders vertrauenerweckend sind , dann
wird die Organisation auch dieses Mittel zur Erreichung des ge -
steckten Ziels nicht unversucht lassen . Beschließen die Funktionäre
jedoch , der Verlängerung des Manteltarifver -
träges zuzustimmen , dann bleibt es der „ revolutionären Opposi -
tion * natürlich unbenommen , ihre Anhänger zu mobilisieren für den

Kampf um einen Tarifvertrag , der besser sein soll als der von den

Gewerkschaften abgeschlossene .
Hinsichtlich der gleichfalls zur Debatte stehenden Frage der Kün -

digung des Lohnabkommens zum 30 . September erklärte Ge -

nasse U r i ch , daß das Metallkartell nach reichlicher Ueberlegung be -

schlössen habe , den Funktionären zu empfehlen , von derKündi -

gung Ab st and zu nehmen , da gegenwärtig keine Aussichten
für eine Verbesserung des Lohntarises bestünden .

In der Diskussion war hauptsächlich die Frage umstritten , ob
neben der Verlängerung des Manteltarifvertrages auch die Zustim -
mung zur Nichtkündigung des Lohnabkommens gegeben werden soll .
Die Vertreter der Transportarbeiter waren der Auffassung ,
daß man trotz der Krise versuchen müsse , die unzureichenden Tarif -
löhne in der Berliner Metallindustrie auszubessern .

Gerade die völlig unzureichenden Löhne der Transportarbeiter
von 84 Pf . pro Stunde waren , rein gefühlsmäßig betrachtet , ein

durchschlagendes Argument für die Kündigung des Lohnabkommens .

Demgegenüber wurde aber von den meisten Funktionären die ver -

standesmäßige Ueberlegung angestellt , daß es kaum gelingen dürste ,
im gegenwärtigen Augenblick durch eine Tarifkündigung diese

miserable Bezahlung zu beseitigen .
Die „ Opposition " , der da » Wort „ S t r e i k" ein belangloser

Bestandteil ihres täglichen Sprachgebrauch » ist , fand in der Ver »

sammlung keinen Resonanzboden . Ihr papierner Kampfaufruf er -

weckte nur ein mitleidiges Lächeln .
Mit überwältigender Mehrheit beschloh die gut besuchte

Funktionärkonferenz , den INantettarlf um ein halb « Zahr zu ver¬

längern und von der Kündigung des Lohnabkommens Abstand zu
nehmen , so daß beide Tarife um ein halbes Jahr weiterlaufen .

Verschärfung im Rohrlegerkonflikt .
Heute wird nochmals verhandelt .

Da die Tarifverhandlungen im Rohrlegergewerbe noch immer

nicht abgeschlossen sind , trat gestern abend ini großen Saal des Gc -

werkschastshaufts erneut eine Bronchenversammiung der im DMV .

organisierten Rohrleger und Helser zusamnien . Genosse Paul
Eckert gab vor der überfüllten Versammlung den Bericht . In lang¬

wierigen Verhandlungen konnten trotz der Ungunst der Wirtschafts -
Verhältnisse auch im Rohrlegergewerbe nicht nur alle Verschlechte -

rungsaickräge der Unternehmer obgewshrt , es konnten vielmehr int

der Urlwchsfrage noch Verbesserungen erzielt werden . Lediglich
bei der Fahrgeld - und Laufzeitentschädigung ver »

steifen sich die Unternehmer hartnäckig aus eine Aenderunz de ?

bestehenden Verhältnisse .

Bisher wurde von der Vollringgrenze ab eine nach Kilometer

gestaffelte Entschädigung gezahlt Nach den Vorschlägen der Unter ,

nehmer soll jetzt der einzelne Betrieb als Ausgangs -

p u n k t gelten . Von hier ab gerechnet sollbiszu 7 Kilometer
kein Fahrgeld bezahlt werden , von 7 bis 10 Kilometer Fahr -

g e l d und über die 10 - Kilometergrenze hinaus soll

Fahrgeld und Laufzeitentschädigung gewährt werden . Diez würde

für die Rohrleger und auch für die Baullempner gegen die bestehen »
den Verhältnisse eine fühlbare Verschlechterung bedeuten .

Im Lause der Verl >andlungen machten die Beauftragten der

Rohrleger noch einen Kompromißvorschlag , den ober ein « General -

Versammlung der Unternehmer om Dienstag brüsk ablehnte .
In der sich an den Bericht anschließenden ausgedehnten Dis -

kussion kam die Erregung der Arbeiter über die Aumutun -

gen der Untcniehmer in scharfen Worten zum Ausdruck . Schließ -
lich wurden alle Anträge der Arbeiter abgelehnt und die Ver -

hondlungskommission der Rohrleger beauftragt , heute nochmals mit
den Unternehmern über eine tragbare Vereinbarung zu verhandeln .

Lohndruck vor den Toren Berlins .
Wie aus dem Müll Profile gemacht werden .

In Martau - Markee bei Nauen betreibt der Rittergutsbesitzer
Herr Dr . S ch u r i g eine „ Musterlandwirtschaft " , die — wie kürz¬
lich bekanntgegeben wurde — „ Weltruf " besitzt . Wie diese Muster -
landwirtschast aussieht , soweit die Arbeiter in Betracht kommen ,

zeigt folgende Darlegung :
Die Lohn - und Arbeitsbedingungen der Landarbeiter und

- Arbeiterinnen find nach dem Tarifvertrag für Landarbeiter in den

Kreisen Ost - und Westhavelland geregelt . Danach beträgt der

Stundenlohn für verheiratete Arbeitnehmer , soweit sie
De p uta nie u sind , bei Umrechnung des Deputats 4 8,05 Pf .
Der Freiarbeiter erhält 32 Pf . pro Stunde .

Der Stundenlohn für Unverheiratete ohne Kost und

Logis und nicht einem Hauswesen vorstehend , im Alter von
14 bis 22 Jahren , betrögt 11 bi » 31 , SP f. Für Arbeiterin -
nen ohne Kost und Logis im Alter von 14 bis 18 Jahren beträgt
der Stundenlohn 9 bis 16,5 Pf . , über 18 Jahre 17 , S Pf .
Muß die D e p u ta n t e nf rau mitarbeiten , was in der

Landwirtschaft wohl immer der Fall ist , so erhält diese einen Bar -

st u n d e n l o h n von 21 P s.
Daß dem Herrn Rittergutsbesitzer Dr . Schurig diese Löhne noch

zu hoch erscheinen , geht wohl daraus hervor , daß jode » Jahr ein

großes Kontingent Polen und Tschechen nach dem Mustergut
eingeführt wird , die sich oit als Belastung für die »»inliegenden Ge -
meinden bemerkbar machen insofern , als deutsche Arbeit -

nehm er der Fürsorge anheimfallen , während die Ausländer

sich in Arbeit befinden .
Die einzelnen G e m e i n d e n haben dem L a n d r a t ihre Be »

schwerden vorgetragen und um Abhilfe gebeten . Herr Dr . Schurig
ist auch Zlbnehmer des Berliner Mülls , das er teilweise als Dünge -
imitel und teilweise als Zuschiittungsmaterial verwendet . Nun hat

sich Herr Dr . Schurig erboten , etwa 50 proz . de » Berliner Mülls

abzunehmen in der Erkenntnis , daß in dem Müll große Werte vor -

Händen sind . Herr Dr . S6 ) uriz erhält den Müll frei Reichs -
bahn umsonst und bekonunt außerdem noch eine Vergütung , d! «

ungefähr 20 Rlk . pro 20 - To . - Wagcn bclrägt . Die - im Müll besind -

lichcn Produkte : Glas , Flaschen , Eisen , Kupfer , Messing , Blei ,

Knochen . Lumpen usw. , werfen im Monat noch eine nette Em -

nahm « ab .

Für das Ausladen des Mülls zahlt Herr Dr . Schurig ort

seine Arbeiter 3,60 Mk . pro 20 - To . - Wagen . Rechnet man

Deputat nebst Wohnung hinzu , so erhält dieser Auslandsorbeiter

rund 6,75 Mk . pro Tag bzw . pro 2V - To . - Wagen . Die
Arbeiter der in allernächster Nähe belegenen Abladeplätze anderer

Unternehmer erhallen für fast dieselbe Arbeit pro 20 > To . - Wagen
19,50 M k. Auch diese Löhne sind tariflich festgelegt ,

Dr . Schurig hat nun der Berliner Müllabfuhr A. - G. ein An -

gebot gemacht , durch das die anderen Unternehmer vollkommen kalt -

gestellt werden sollen , es fei denn , daß die von diesen gezahllen
Löhne gesenkt werden . Letzteres ist bereits geschehen insofern , al , di «

Löhne bei der Abtadesirma A. Borken ha gen um 4 M k. pro
20 - To . - Wagen gekürzt worden sind .

So sieht das weltberühmte Rittergut des Herrn Dr . Schurig
aus . Daß Herr Dr . Schurig nicht allzu oibeitersreundlich ist , ist auch
weltbekannt bzw . weltberühmt : denn anstatt den Hunderttausenden
von Erwerbslosen das vorhandene Gemüse für wenige Pfennige

zur Verfügung zu stellen , werden lausende von Zentnern Gemüse

einfach als Düngemitlel untergepflügt , und dabei schielt man nach
den Unternehmungen der organisierten Arbeiterschaft als Absatz -

gebiet . Soll wirklich der Landwirtschaftsbetrieb als „ mustergüllig "

angesprochen werden , dann etwas mehr Verständnis für die

Arbeiterschaft !

Der zweite ordentliche verbandstog des Verbandes der

Nahrungsmittel - und Gclränkearbeiter . der zum 7. September und

folgende Tage nach Hamburg einberufen wurde , ist durch Beschluß
des Verbandsvorstandes bis zum 21 . Septemb er ver¬

schoben worden . Maßgebend sür diesen Beschluß war die Auf -
lösung des ReichÄages und die Reichstagsneuwahl am 14. September .

Der Berbanosvorstand des Bcrbandes der Nahrungsmittel - und
Getränkearbeiter hat durch die Verlegung des Verbandstagcs zu
erkennen gegeben , daß zu der bevorstehenden Wahl alle Kräfte der

Arbeiterschaft eingesetzt werden müssen , damit durch einen Wahl -
erfolg die Anschläge der reaktionären Regierung auf die Sozial -
Versicherung , auf die Löhne und Gehälter und nicht zuletzt aus den

Geldbeutel der Arbeiterschaft zunichte werden .

Freie Gewerkschafts « Zuaend Verlln

Jeden strsito « badet der Ostkrei » im Klußbad Nlinzenberg . — Der
Nordirei , spult jeden ssreitag am „Faulen See " . — Heut », ffreita «,
ISti Uhe. tagen folgende Kruppen ! Rordring : Iugenddeim , Schu. «

Tonncnburger Str . 30. Fabrtenrevue . — Sermanuplaji ! IZruppcnheim Sander¬
straße II , Sckc . «abrechlslioße . Vortrag ; „Wodurch tonn der Wanderer mit dem
Vese » in Konflikt oeralen ?" — Silben . Sudtxft ««: «ruprenhrim Wasser -
torstr . ». v. pt . Vortrag ! „Die Berliner VoHjei " . — Charlotte » bürg : Jugend -
beim Spreesir . SO. Vortrag : „Srste Hilfe bei UngllckzsSllen " . — Zeppelin .
plaß : Jugeuddeim Tnriner Scke Seeslraße sSingantz Turiner Straße ) . Bunter
Abend . — Wrddiog : Krupvenbalm Pank - Ecke W' - . senslraßc . Lustiger Abend .
— «chönbauser Tar : Sruppenbelm Tieckstr . l «. Bunter Abend . — «chtaug ,
Schattenspiel « ! Saute , um l » � Ilbr . Probe im Eaal 11 de» �abcilarbeUer .
aerbandca , Gewerischaktehau », Lngeluser 24— 26.

§.Zuaendaruppe
tesZeniraiverbandks der Anqeflellten

Seuie . ssreitag . sind folgt nie BeranstoUungcil : Köpenick : Jugendheim
VohKuitjrr Str . 15 lSotanftolt am Bahnhof KSpenicki . „Cin kuntcr -

bunt « Abend . ' Beferentin : ssrletel Hall . — AUnvest : ?ugc »dl >«im Aorckstr . U
(II . Hos, QueraebSude I Treppe , stimm « 5). Echallpiatlenportrag : . Der Humor
in der Mustl . — Spiel NN» Sport : Ab IS Uhr auf der kleinen Spielw - es »
Im Balkopae ? Veukalln ton der Siodelbabn ) . Ab l « Uhr an » dam Sportplatz
Cantianstraße „ Einsame Pappel " ( Norden ) .



, jawohl , Löwen sind ebenso tenipemmentvoll wie Hunde — -

oder Künstler , �eder Löwe ist ein PrMem sür sich. Sie mögen
UN, mehr oder weniger lebhaft leidcn oder nicht leidem Bei den

Kunststücken sind wir mit einigen Bestien recht oertraulich , bei
anderen jedoch sehr auf der Hut . In einige Zwinger wagen wir
uns überhaupt nicht hinein . Wr würden unser Leben buchstäblich
aufs Vpiel setzen . "

Krankheiten sind ein , Bedrohung der Farn ? . Tierärzte wissen
nicht ? über Löwen — warum sollten sie es auch ? Wurde also ein
Lowe kränk , so kurierte ( jtaj ihn , so gut er es oermocht ». Schließlich
stellt * es sich heraus , daß Uebcrfütbcrung hie größte Gefahr bildete .
„ Sin hungriger Löwe ist gesund " , meint Gay . Jetzt wird aus Menge
und Güte de , Futters scharf geachtet .

Sic Zahl der Tiere nimmt jährlich zu . Obgleich bisher nur

wenige verlauft wurde ? ? , ist es doch die Absicht des Lesuzers , es

soweit zu bringen , um endliä ? einmal zovlozifcho Gärten , Parks msd

Zirkusse zu beliefern . Hin und wieder winden männliche Löwen
mit führendei , Tiergörtcn ausgetauscht , um Inzucht zu verhüten ,
die Entartung an Größe und Intelligenz zur Folg « hat . ? st die

Farm eines Tages so weit , so werden sich die einnahmen beträchtlich
erhöhen , denn untrainierte junge Löwen bringen auf der Löwen -

börse etwa 1500 Dollar .
Die Löwen erhalten Pferdefleisch , und die Jungen Ziegenmilch ,

wenn die Mutter sie nicht säugt . Kranke Löwen werden mit Hühnern
gefüttert .

Gelcgenüich erheben alle Tiere der Farn ? zugleich ihre Stimme .
Das ist dann ein wahres Höll «nkonzert . Das drohende Gebrüll der
Löwen vereint sich mit denr Wiehern der Pferde , mährend Ziegen
und Hühner in das Konzert einstimmen . Jeder Jozzfabrikant kann
davon lernen .

ffieeikovem „ Jlppasstonaia "
3 ) ie Qeichichle des Wolars von 3 ) ouai

In der , letzten Togen hörte ich nach 13 langen Jahren wieder

Ludwig vs » Berth . ' . >?! <» gvtil . che Appassionata . Sie löste in mir
die Crinnttunz an ein sÄrsan « , Erlebnis im Weltkriege aus . Ich
hatis dt « Gsschicht , des Notars von Douai damals gleich niedsrgs .
schrieben ? aber die Niederschrift Hatto ich Im Taumel der Ereignisse
verlegt . Ein merkwürdiger Umstand spielt sie mir an dem Tage
wieder in die Hände , an dem ich die Appossionota wieder hörte . Ich
schrieb in de ? Eluchitze der letzten Juli - Toge des Jahres 1017 unter
dem Getöse eines Großkampftages vor Arras in Douaj dies nieder :

Usber d�r Stadt liegen englische Flieger . Sie werfen menschen »
mordende Bomben erbannungsios ans Freund und Feind . Bon
? lrras dröhnt unoufhöriicher dumpfer Donner schwerer Geschütze .
Daheim läuten wohl Kirchenglocken feierlich den Sonntag ein . - — -
Aber hier ruht der Kampf nicht . Was heißt Sonntag ? Der Kriegs .
kolender hat ihn längst gestrichen , das Kriegshandwerk ist unheilig .
Es gewährt keine Pause . Immer tötet man . Jetzt schon seit Jahren ,
ohne Unterlaß ! Es gibt keine ZUthe . Imme ? darfst du kämpfen und
sterben . — Man kann die Toten dieses Krieges kaum noch zählen .
Und immer größer wird ihre Zahl . Stündlich , in jeder Minute ! —

Jetzt schießen tollkühne Flieger verwegen auf marschierende
Truppen . In den Straßen von Douai , auf dem Wege noch Arras .
Kananendonncr erschüttert die Lust . Unter dem Hagel feindlicher
Geschosse soll in Douai «in Konzert seil ?. Ein Sonntags - Konzert für
ruhende Krieger . Zur Erbauung . Musica i riter armes ! — — —

*

Hotel de nille ! Ein alter Rathmissaal mit ehrwürdigem Schimick .
Festsaol sür feierliche Begebenheiten in friedlichen Zeiten . Warum

nicht auch würdige Stätte für flüchtige Erbauung im Kriege ? . . .
Ein Konzert sür feldgraue Kämpfer . Die Reihen siird dicht -

besetzt . Gestern noch lagen sie im Gralvm vor Arras . Beim

Trommelfeuer , das Hören und Sehen vergessen läßt . Haben sie
noch Sinn für Musik ? — — Man muß etwas tun für ab -

gekämpftc Frontkrieger . Warum nicht auch ein Konzert ? — Fast
teilnahmslos hört man zu . Was ist schon dabei ? Warum nicht
euch die Melodie von Morgenrot und frühem Tod ? Da ? ist doch
die Losung ! ! Wer lebt übermorgen noch ?

- - -

Auf dem Podium steht ein Flügel . Aus dem Kreis der Feld .
grauen löst sich ein Mann . Ein Gefreiter , klein , fast unscheinbar ,
mit scharfen Zügen . Ein feiner Kops . — Einer der Herren mir

karmesinroten Biesen bietet Ruhe , durch befehlende Geste . Auf
dem Programm steht :

II . Teil .
7. Appassionata . . . . . . .Ludwig van Beethoven .

Der Gefreite greift in die Tosten . Es herrscht Todesstille . Die

Ztzunst des großen Meisters reißt alle mit , nimmt alle gefangen .
Und erfüllt den Saal mit wuchtigen Akkorden . Kanonendonner

dringt nicht mehr hierher . — Krieg vergessen , Welt entrückt : alles
in Einheit verbunden durch die göttliche Macht der Musik : durch die

Allgewalt des schöpferischen Werkes , gespielt von einem Namenlosen .
Die letzten Tön « grenzenlos leidenschaftlicher Musik verklingen .

Noch steht alles in ihrem Bann . . . . Wieder saufen Bomben

nieder , die nichts von dem Meister wissen , aber töten können , nicht
die unsterbliche Musik , aber Menschen . Auf der „ Grande Place "

schlagen Domben wuchtig ein : ehe noch die Appassionata in uns

verklungen ist .

- -

M. Sigier , Notaire .

So steht aus dem Schild an dem Hause , das mir Wohnung ge¬
währt . Der Notar ist zu seinen Bätern veriammelt . Eine junge
Frau bewahrt den Besitz . Ihr Mann , früher Gärtner in dem

Hause , kämpft auf der anderen Seite . Die Mutter betteut drei

Kinder , «in kleines Mädel mit blonden Zöpfen und zwei pausbackige
Buben . Sie wollte nicht durch die Schweiz nach Südfrankreich : sie
will hier aushalt «?? . Solange es geht . Das hat sie dem Notar

versprochen . Versprechen soll man halten . Und eines Tages kommen
die Franzosen doch wieder . Das ist ihr unerschütterlicher Glaube . —

In den Nächten kommen immer Flieger . Dam ? sucht man Zu -

flucht in Kellern . Ost dauert es bi , zum frühen Morgen . Man hol
sich auch daran gewähnt . Selbst die Kinder wsinon nicht mehr .
„ Kriegsteilnehmer " im Kmdesalter noch göttlicher Vorsehüng . Das
kleine Mädchen schläft in den Armen der Mutier . Di » Jungen sitzen
oft aus memem Schoß und warten geduldig , bi « die ersten Sonnen -
strahlen die nächtlichen Flieger sür Stunden verscheuchen . Dort hat
mir die junge Französin die Geichichis des Notars erzählt :

Er war ein Freund der Deutschen , ein Gegner der Kriege .
Ein seinsinniger Gelehrter , ein Künstler vielleicht . Jeder Gewalt
abhold . Vorkämpfer ewiger Menfchemtersöhnung . In Deutschland
hatte er studiert : las deutsche Bücher : liebte deutsche Musik mit
Leidenschaft : und spielte nächtelang auf einem deutschen Flügel .
Regelmäßig besuchte er Deutschland . — -- - - Dann brach der Welt -
krieg aus . Feindliche Armeen ergossen sich über Noodfrankreich .
Douai wunde besetzt� Der Notar klagte nicht . Man behandelte den
Deutschsprechenden nicht schlecht . Die Besatzung drückte ihn kaum .
Aber er war still geworden . Er sprach kaum , ganz selten nur spielte
er noch . — Und dann wunde das Musikzimme ? verschlossen . Der
Notar spielte nicht mehr aus seinen ? Flügel . Er zweifelte an den

Menschen , die sich immer noch , fast vor seinen Augen , sinnlos mor -
beten . Das erste Kriegsjahr ging zur Neige . Zlber noch kein Ende
des entsetzlichen Menschenmordens . Immer noch Krieg . Blut floß
stündlich , wie Wasser in reißenden Strömen , unaufhörlich Immer
mehr Tote , Verstümmelte , mehr Verwundete . Die Klagen schuldloser
Witwen und Waisen schreien zum Himmel ! Aber keine Hoffnung
mif Frieden . Und immer noch das Leben unter feindlichen Soldaten .

Der Notar war ganz still geworden . Er war krank , sehr krank . Er
litt an den Menschen ! Cr verzweifelte an der Menschheit , die , von
Wahnsinn getrieben , all « Güter der Kultur frivol zerschlug . . .

Eines Tages , im Frühjahr des zweiten Kriegsjahree , begehrt
er Säuberung des Musikzimmers . Er will wieder spielen , aber erst
am Abend . Das Zimmer wird hergerichtet . Die Mutter ist längst
bei ihren Kindern . An der Front herrscht Ruhe . Auf dem Pflaster
draußen dröhnen dumpfe Schritte patroullierender Wochen . In dem

Erdgeschoß seines Hauses spielt der Notar . Der Klang seines Flügels
dringt in herrlichen Sätzen durch die stille Nacht . Er spielt deutsche
Musik , sind die Wachen lassen es geschehen . Wer spielt in Douai

schon deutsche Musik ? . . .
„ Am nächsten Tag kam der Notar nicht, " sagt die Französin

mit zitternder Stimme , und dann tränenerstickt : „si sötsit tue ,
mansie ? ! ? ! " — Man fand >dsn Notar in seinem Bett , blutüberströmt ,
tot , seiner Hand war das Rasiermesser entfallen .

«

Das Musikzimmer war verschlossen . Niemand hatte es seitdem
betreten . Auch kein Soldat . Es war verschlossen geblieben , in den

ganzen Jahren , aus Pielät . . .
Mit mir war ein fungcr Feldbuchhändler im Festsaal , mit ihm

hörte ich die ? lppassionata . Mein Kamerad spielte sie auch . Er
wollte schon immer anf den ? Flügel des Notars spielen . Seine Ge -
schichte konnte er nicht . Seit dem Freitod waren nun schon Jahre
vergangen . — An diesem Sonntag bedrängte mich mein Freund
wieder . Einmal wollte er spielen . Die Frau würde den Schlüssel
wohl geben . — Und sie gab ihn . — Wir öffneten die große Flügel -
tür des Musikzimmers . In stiller Ehrfurcht traten wir ein . Staub
und Stickluft schlug uns entgegen . Die junge Französin zündet Licht .
Alles ist unberührt . In der Ecke des Zimmers steht der deutsche
Flügel , Mit aufgeschlagenen Noten . Wir . lesen . . .

Appassionata

von Ludwig van Beethoven .

Am nächsten Mittag traf ich meinen Kameraden . <Dr . Br . aus

München . ) Er bewohnte das Zimmer des Notars , benutzte fein
Bett . Mein Freund war ganz verstört . „ Denken Sie . " so sagte er ,
immer noch bestürzt , „ich habe geträumt , in meinem Bett hätte sich
ein Mensch getötet . " . . . Am Abend habe ich ihm die Geschichte des

Notars von Douai erzählt . A. Nottebohrn .

3L3i * , . eAufder £ ötvenlarm
Eine der ungewöhnlichsten Züchtereien besteht in der Umgegend

von Los Angeles . Nähert man sich im Kraftwagen auf der Land -

stroße , so taucht die Farm ganz urplötzlich auf . Man könnte sich

fünftausend Meilm entfernt im afrikanischen Dschungel glauben .

Das niedrige Gebäude von ansehnlicher Ausdehnung ist mit Palmen

und Gras gedeckt wie «ine Urwaldhütt «. Der Zaun wird durch eine

Hecke von Polmenbäumcn verdeckt . Ein großes Schild verrät alles :

„ Gays Löwcnfarm . "
Charles Gay baute dies « ungewöhnlich « Züchtern auf . Er hält

zur Zeit gegen 150 Löwen in jedem Alter . Ein alter , intelligenter

Königslöwe ist ein berühmter Filmschauspieler und brachte seinem

Besitzer in den letzten fünf Jahren 50 000 Dollar ein . Die Haupt -

einnahmequelle bilden jedoch die 50 000 Dollar , die jährlich von De -

suchen ? der Form als Eintrittsgeld gezahlt werden . Wie es in

Amerika öfter vorkommt , wurde das ganze Äeschäft durch einen

bloßen Zufall ins Leben gerufen .
Vor acht Jahren brauchte eine große Filmgesellschaft einige

Tiere sür «in großes Wandelbild . Man ließ aus England drei

Löwen kommen mit Gay und seiner Frau als Wärterin . Nachdem

der Film fertiggestellt , hatte die Gesellschaft keine weitere Verwen -

dung für die Löwen , und verkaufte sie daher für « inen Bruchteil

des Wertes an Gay . Dieser entschloß sich , in den Vereinigten

Staaten zu bleiben , anstatt nach England zurückzukehren . Er brachte

die Löwen im Hose unter und begab sich auf die Suche nach Arbelt .

Da kam ein großes Ereignis : Rosie . ein « der Löwinnen , bescherte

ihrem glücklichen Besitzer drei Junge ! Die ganze Nachbarschaft kam .

um die drolligen Tiere zu sehen , und bald folgte die ganz « Stadt .

Da - bracht « Gay auf eine groß - Idee : warum aus der Stadt

fortziehen ? Eine Löwsnfarm hat ihre Reize , und Neugierige zahlen

trotz aller wirtschaftlichen Schwierigkeiten Eintrittsgeld . Dieser Ge -

danke hat sich im Lauf « der Zeit zu einem Geschäft entwickelt , das

eine Viertelmillion Dollar wert ist . Gay kaufte eine Farm und

legt « einen künstlichen Urwald an . Da einige der bcnachvarten

Farmer den Löwen nicht recht trauten , bmite Gay einen Zaun ,

dessen Pfähle Telegraphenpfostcn gleichen . Er benutzte extra starken

Stahlmaschendraht , um die Löwenherrschaften und ihre Sprößlinge

davon abzuhalten . Streifzüge in die Hühnerhäuser der Umgegend zu

unternehmen . Dann wurde der ganze „Dschungel in einzelne Ab -

teilnngen abgeteilt , so daß sich die Löwen bequem hierhin und dort -

hin dirigieren ließen . Als die Neuigkeit der Löwcnsarm ruchbar

wurde , schüttelten alte Zoo - nnd Zirkusleute den Kops „ Das ist

ja nicht möglich ! " erklärten sie . . Löwen vermehren sich nicht in

Gefangenschaft , und täten sie es , würde es noch immer unmöglich

setti , Äe Jungen aufzuziehen . " Rrsie . die nn vorigen Jahre starb ,

bewies jedoch , daß dies nicht der Fall war . Si « hatte 48 Junge

zur Welt gebracht und bemuttert .
Die Löwenfarm ist täglich zur Besichtigung osfen , mit Aus -

nähme des Montags , der als Ruhetag gilt . An diesem Tage Ist alles

ruhig . Die Löwen erhalten kein Futter . ? ln den übrigen Wochen -

tagen ober bietet sich ein fesselndes Bild . Die Besucher werden von
einem Zwinger zum andcrcn geleitet , und in jedem führen die
Löwen ihre Kunststücke aus .

Jeder Tag beginnt mit der Fütterung der Raubtiere . Die

kleinen Jungen erhalten ihre Milch auf die von der Natur vor -

gesehene Weise . Zuweilen iveigert sich eine Löwenmutter , ihr «

eigenen Babys zu säugen , so daß die Frau Gay sie mit der Flasche

großziehen muh . Nach und nach werden dann die Jungen an

Fleischlost gewöhnt . Die Tiere erhalten ihre Nahrung einzeln in

euxm Ziomaer und verzehren täglich elwi lZbl > Pfund Ficssch .
Wird ihnen das Fleisch in den Zwinger geworfen , so schleichen sich
die Löwen heran , bis sie schließlich mtt lautem Brüllen jäh darauf
zustoßen , als erlegten sie ihre Beute im Urwald ? .

Nach der Fütterung werden in den verschiedenen Zwingern einige
Künste versucht . Zuweilen ist «in Tier allein , zuweilen arbeiten

mehrere zusammen . In einer Gruppe männlicher Löwen hört jeder
auf seinen Namen und führt einen Trick aus . Pluto , der Löwen -

Monarch dieses Reiches und einer der ersten Abkömmlinge Rosies ,
wäscht seinem Herrn den Kopf , indem er ihn kräftig leckt . Dazu
gehört , daß Pluto alle Augenblick « die Zähne fletscht und ein wildes
Gebrüll ausstößt . Die männlichen Zuschauer sind sich jedoch darüber

einig , daß es besser ist , wenn sich der Fbifeur an den mehr oder

weniger rasierten Stellen abmüht .
Die Sterne der Vorstellung sind die Jungem Sie haben das

Gebaren kleiner Katzen und es scheint sie zu vergnügen , der Mittel -

punkt der Aufmerksamkeit zu sein . Knaben und Mädchen wie auch

Erwachsene liebkosen die jungen Löwen gern .
„ Es war nicht immer Spielwert ohne Arbeit , die Löwenfarm

in Betrieb zu setzen, " erklärt « Gay . „ Wir hatten keinerlei Anhalts .

punkt «. Zieht man Hühner auf oder befaßt sich mit Apfelerzeugung ,
so kann man allerlei nützliche Auskünfte einholen . Für Löwenzuchl
gibt es jedoch keine Handbücher . Wir mußten uns auf unserem

Wege selbst vorantasten und versuch « anstellen . Standen wir vor
einer neuen Aufgabe , sa mußten wir sie selbst läsen . Manche unserer
Besucher scheinen anzunehmen , die Löwenzucht sei ein bloßes Ver »

gnügen . Es ist jedoch harte Arbeit und erfordert in tausend Dingen
schärfste Aufmerksamkeit . In einigen Kunststücken legen die au - g : -
wachsenen Löwen ihre Pioten auf meine Schultern . Sie haben je -

doch einiges Gewicht , denn etliche wiegen bereits sünfhunderl
Pfund . "

?liif die Frage , ob Löwen wirklich zahm sind oder ob jederzeit

Vorsicht geboten ist , antwortete Gay :

tPflansenveredhrng
Die Probleme der Pslanzcnveredclung finden in der Oessentlich -

keil gewöhnlich nicht die Beachtung , die sie verdienten . Stellt doch
die Pslonzenveredlung ganz ollgemein den Versuch dar , die Be -

friedigung der menschlichen Lebensbedürfnisse auf ein höheres
Niveau zu heben . Besonders für die Länder wie Deutschland , die

auf die Einfuhr von Nahrnngsstossen angewiesen sind , eröffnet sich
hier die Aussicht , durch Einführung wissenschastlichcr Methoden
Unabhängigkeit und Verbesserung der Lebensmittelversorgung zu
erreichen . Die Versuche , die in letzter Zeit in dem noch jungen
Institut für Züchtnngssorschung ( Müncheberg ) und im Kaiser -
Wilhelm - Jnstitut ( Berlin - Dahlem ) durchgeführt wurden , lassen
bereits andeutungsweise die auf diesem Gebiete erzielbaren Fort -
schritte erkennen .

Man hat sich die Aufgabe gestellt , an Pflanzen durch Behand -
lung mit bestimmten Chemikalien erbliche Veränderungen hervor -
zurufen . Daß Pflanzen durch chemisch « Cinwirlung gewissen
Aenderungen unterliegen , war schon längere Zeit bekannt . Es war
aber bisher noch nicht geklärt , ob diese künstlich herbeigeführten

Wandlungen im Aufbau der Pflanzen erblich sind . An den ver -

schiedenartigen Chemikalien wurde ??un untersucht , ob und welchen
Einfluß sie auf die Zellbestand teile der Pflanzen ausüben . Dabei

gelangten zur Verwendung : Schwermetallsolze , Leichtme alloerbin »

düngen , einfache und komplizierte Kohlenwasserstoffe , organische
Säuren , Alkohole , arsenhaltige organische Verbindungen u. a. Di -

gebrauchten chemischen Stoffe erwiesen sich dann für die vorliegenden
Zwecke als geeignet , wenn sie so auf den chemischen Charakter der

Pslanzenzelle einwirkten , daß sichtbare erbliche Veränderungen der

Pflanze ( Mutationen ) austreten . Unter den geprüften chemischen

Substanzen konnte eine solche mit einer ihr eigentümlichen Wirkung

�noch nicht aufgesunden werden . Dagegen wurde festgestellt, , . haß
entsprechend der Stärke des ausgeübten Reizes und der Art der

chemischen Verbindung die mannigfaltigsten Formocrändeningcn an
den Pflanzen erzeugt werden , und daß sich diese Aenderungen auch

auf die nachfolgenden Pflanzenzenerationen vererben . Es ist
bemerkenswert , daß hier — also durch chemische Behandlung —

eine erbliche Beeinträchtigung der pflanzlichen Fruchtbarkeit ein -

treten kann , die in einzelnen Fallen bis zur völligen Sterilität

ansteigt . Interessant ist auch die Beobachiung , daß zahlreiche unter

der gefundenen Formocränderungen mit den . durch Radium -

bestrahlung erzielten übereinstimmten .
Die bisherigen Versuche sind als ein vielversprechender Ansang

zu betrachten . Von dem Umfang des untersuchten Materials und

der Planmäßigkeit der Forschung wird es abhängen , ob sie weiterhin

auch zu praktisch wichtigen Ergebnissen führen werden . Immerhin
wurden schon im Jahre 1929 in Müncheberg und Dahlem etwa

150 000 Pflanzen angebaut . Sie und ihre Eltern und Großeltern
wurden als Samen , Keimling oder junge Pflanzen in Chemikalien -

lösungen behandelt und auf ihr Verhalten geprüft . Allerdings

waren die Mutationen wohl meist krankhafter Natur , die veründer -

ten Formen zeigten sich weniger leistungsfähig als die ursprünglichen .

( Diese Beobachtungen sind sür die Erforschung der hierbei grund -

sätzlichen Erscheinungen natürlich auch werwoll . ) Aber in einer

beträchtlichen Anzahl von Fällen waren die erzeugten Formen auch

größer und üppiger , war also eine Veredelung erreicht worden .

Demnach ist durchaus die Möglichkeit gegeben , die Mannigfaltigkeit

der Pslanzensormen willkürlich zu erhöhen , die LeistungsjäHigkeit

der Pflanzenrassen ( und vielleicht auch der Tierrassen ? ) künstlich zu

steigern . Von besonderer Bedeutung würde es fein , wenn es

gelänge , die Pflanzen mit Hilfe dieser Methoden gegen Schädling -

unempfindlich zu machen . Gehen doch heute noch durch Pflanzen -

krankheiten und - schädlinge unermeßliche volkswirtschaftliche Werte

verloren .

wie die Zapaner ihre Zwergbäumchen kultivieren . Die Kunst ,
Bäume im Zwergwochstum zu erhalten , wird in Japan seit dem

13. Jahrhundert systematisch ausgeübt . Sie besteht darin , das

Wachstum des Baumes ouizuhalten , so daß dieser bei voller Wah -

rung aller Eigentümlichkeiten seiner Art nicht über eine Höhe von

50 bis 60 Zentimete ? hinausgela >? gen kann , selbst wenn er ein

Alter von 200 Jahren erreicht . Die Mehr , zahl der in Japan hei -

mischen Vaumarten eignet sich vortrefflich zu dieser künstlichen

Züchtung . Das chll für den Ahorn , die Eich « und die groß « Zahl
von Koniferen , zu denen Kiefern , Zedern . Lebensbäume und andere

gleichartige Pflanzen gehören . Man sät den Samen der ausgewähl -
ten Art in außerordentlich kleine Kästchen aus , die nur eine geringe
Menge Erde eiithallen . Nach erfolgter Keimung wartet man , bis

die junge Pflanze mit ihren Wurzeln alle ibr zur Verfügung
stehende Nahrung aufgezehrt hat . Dann verpflanzt man sie in

ein Gesäß , das ein klein wenig größer ist . Ist dieses seinerseits
von den Wurzeln des Sprößlings ganz durchsetzt , so tritt «in

etwas größerer Topf an sein « Stelle , und dieser Umpflanzungs -
prozeß setzt sich während der ganzen Dauer der pflanzlichen
Existenz unaufhörlich sott . Dies « Zuchtmethode , die , wie man fteich
darauf beruht , der Pflanze die Nahrung zu entziehen , wird in

Japan durch Spezialisten betrieben . Noch der gärtnerischen An -

schouung und Erfahrung des Westens würde mcri indessen wahr -
scheinlich tmrch Ueberpfropfen von Zwergarten der Koniferen solche

Zwergbäume , wie sie die japanische Mode bevorzugt , viel rascher

erhalten .



kinsendunzen für diese Rubrik sind
v « r U o Sffi 68, Lindeustraße 3,

Achtung , Funktionäre !

stets »n da » Bezirkssekretarlai
2. Hos, 2 Treppe » rechts , zu richte »,

Tie Sammellisten für die Reichstagswahl 1930

sind allen Abteilungskassierern bereits zugestellt worden .
— Tie politischen Vertrauensleute der Betriebe werden

hierdurch gebeten , die notwendige Anzahl Listen sofort
bei den llassicrern abzuholen und mit dem gröstten Eifer

darauf zu sammeln . I . A . Alex P a g e l s .
*

heule , Freitag . 25 . Juli :

17. ?bt . 19' '. Ubr KreisinitgUedkroersammlung in den Pkiarussälen , Milller -
straße 142. Ricmanb darf sehlrn .

22. Abt. Achtung , Brzirksführrr ! Sandzrttcl für die Anti - Kriegskundgebiing
iiitiffen am Sonnabend , dem 26. Juli , ab 18 Uhr , von Senkel , Utrechter
Straße 16. abaeholt werde ».

29. Abt . ssunktionäre holen die sziugblätter zur Anli - Kriegskundgebunz oon
Burg , Prenzlauer Allee 189. ab.

83. Abt. Lichtcrfclde . 26 Uhr flnnktionürsitzung bei Ouondt , Moltkcstr . ZI
SZ. Abt. Reukrllu . 261� Uhr bc! Wittig , Eteinmetzstr . 84, außerordentliche

Vvrstandssttzung .

Morgen , Sonnabend , 26 . Juli :

48. ?ibt . Abrechnung bei Kdler , Mrftcnstr . 1.
131. Abt . Riedersrhönhausen . Pünftlid ) 20 Uhr bei Klindt , Am !?r ! edens?lat ! ,

w' dstiqe Iliinktionärsißung zwecks Besprcdiung der Vorarbeiten zur Wahl .
Niemand darf fehlen .

Sonnlag , 27 . Juli :

II . Abt. Alle Mitglieder treffen sich pünktlich 8 Uhr Stcttiner Borortbahnhof
zum Ansslng nach Hohenschöpping .

Bezirksausschuß für Arbeiterwohlfahrk .
z. «kreis Tiergarbc ». Sonntag , 27. Juli , Besichtigung des Kinderheimes

Korgsdorf . Treffpunkt 8 Uhr Stettiner Bahnhof .

Jungsozialisten .
Gruppe Skböneberg . Heutr . 20 Uhr, Jugendheim H<!uptft ?. 13, Schwaben -

kandzimmer . Thema : „Die politische Lage" . Referent : Genosse Seigewasser .
Gruppe Wedding . Gesundbrunnen . Ter Gruppenabend fällt beute aus .

�afitr bctcilieen . w' . r uns restlos an der Kreismitgliedcrversammlung
der Partei .

Geburkslage , Jubiläen usw .
19. Abt. Unserem liebe » Genossen August Knappe . Belle rmaanstr . 1, zu

keinem 73. Geburtstage bis herzlidrsten Glückwünsche . Wir wünsche » unserem
alten Kampsgesährtcn einen recht ruhigen Lebensabend .

21. Abt. Unserem lieben Genossen Wilhelm Scherß , Bntonstr . 9, zn seinem
60. Geburtstage die herzlichsten Glückwünsche .

Sterbetafel der Groß - Berliner Partei - Organisation

7. Abt . Am Sonntag , dem 13. Juli , pcrstarb nnler langjähriger Genosse
Reinhard Vothe . Ehre seinem Andenken . Die Einäscherung hat bereits statt -
gefunden .

94. Abt. Reukölln , 68. Bezirk . Am A. Juli verstarb unser werter Genosse
Oswald Lochmann , Neukölln . Herrfnrthftr . 4. Ehre seinem Andenken . Ein -
i >sd>cr »»g findet am Sonnabend , dem 26. Juli , 16ih Uhr , im Krematorium
Daumjchulcnweg , statt . Wir bitten um rege Beteiligung .

Sozialistische Arbeiterjugend Groß - Verlin
Einsendunge « für diese Ikubri? nur an das Zugendsetretartat .
Äerttn S2Z 6S. �indenilrake 3

„ Baldur " - 5ahrl nach kehin a . d. h.
Gounabend , R. Juli , und Sonntag , 27. Juli . Teilnehmergebühr Z M. ein -
schliesjlich 2 mal Kaffee , Kakao oder Tee, Mittagessen , Uebernachtung und
�anlpfcrfahrt . Abfahrt Sonnabend , 19 Uhr, Spandau , Lindenufer . Teilnehmer -
karten sind noch im Iugendsckretariat erhältlich .

heule , Ireilag , 25 . Juli , 19� Uhr :

Artonaplah : Sc im Elisabcthkirdisir . 19. . . sZasdiismus in Deutschland . " —
Gcwc' lsckastshans : Sdjntc Löpcnickcr Str . 125 ( SBcrkraum ) . „Arbriterdichtcr . "
- Killnischer Bark : Heim Waisenstr . 18. . . Kille . Abeiid" lLichtbilder ) . — Rosen -
thaler Berstadt : Heim Zchdcnicker Str . 24—25. . . Homosernalität . " — Sansai
Heim Bochumer Str . 86. Tagespolitik . — Moabit 1: Waldenscrstr . 19—21.
» Vom Segel fl »g zum Verkehrsflugzeug . " — Moabit II: Heim Lehrter Str . 18/>9.
» Vom Scgclfiug zum Zeppelin . " — Ärnimplast : Säzule Sonncnbnrger Str . 26.
M' tgiicdervcrsammlnng — ssaltplah Ii ! Edmle Sonnenburgcr Str . 26. „Die
Taktik der SPD . und der KPD. " — Helmholgplag : Heim Danziger Str . 62,
L. 2. „Kameradschastoehe . " — Hohenschönhausen : Heim Zrcienwalder Str . 6.
9Irheitsgemeinsd ?aft . — Rordosten l: Heim Danziger Sir . 62. lZ. z. „ Was
wird in Thüringen gespielt ?" — Wcihcnsee : Heim Parkstr . 36. Der Mlm .
abend findet am 29. Juli statt . Heute Portrag . — Wörther Plag : Heim
Kastanienallee 82. Zahrtciiericbnisse . — Anbreasplag : Leim Brommnstr . l.
„Diktatur " <Mussolin ! s , Woldemaros , Pilsudflis ) . — B- Ueuplag : Heim Til -
stier Str . 4. „Gliandi und die englische Arbciterregierung . " — Petersburger
Viertel : Heim Ebertnstr . 12. . . Kirdic n»d Sozialismus . " — Stralauer Biertel :
Heim Coßlcrstr . kl . Kurzreferate . — Warschauer Viertel : Heim Litauer Str . 18.

Tagd4Kok! ! i ?. Warschölier Biertel sR. . ?. ) : Heim Lüaner Str . IS. Voll -
tisch . satirisdier Abend . — Lindcnhvf : Heim in der Siedlung . „ Mein Berus
und ich. " — Eharlottenburg : Heim Rostnenstr . 4. Arbeitsgemeinschaft . —
Wilmersdorf : Heim Wilhelmsaue 123. „Jean Iauräs Leben und Wirken . " —
Steglitz ( R. - F. l : Heim sflemmingstr . 14b, Zimmer 23. „ Der Lehrling im Ar.
beitsredst . " — Mariendorf II : Siedlung Daheim 159. 126. „Die bürgerliche
Jugendbewegung . " — Neukölln IV ( R. - F. l : Heim Schicrkestr . 44. „Die „ Indien - ,
iVragc . " — Neukölln V: Heim Böhmische Str . 1—4. ssunktionärsttzung . —
Neukölln N: Heim Bergstr . 29. „Die ssortbildungsschnle und wir . " — Neu-
lölln VI I : Karl - Marx- Echulc . Arbeitsgemeinschaft . — Britz : Arbeitsgcmein -
sdmft im „Hnscifcn " . — Köpenick : Heim Dahlwitzer Str . 15. „ Mode und Rc»
sormklcidung . " — ZTalkenberg lR . - Z) : Heim aus dem Gutshof . lO- Minnten -
Referate — Banmschulcnweg : Heim Ernstftr . 16. „Die faschistische Gefahr . "
— Johannisthal : Rathaus . „ Das Verhältnis zwischen Bursche und Mädel
innerhalb und außerhalb der SAI . " — Schön eweid «: Heim Berliner Str . 31.
Lustiger Abrnd . — Treptow : Heim Eisenste . 3. Elternabend . — Hermsdors :
Heim Roonstroße . „ Wie gestalten wir Zährten und Zeiern ?" — Pankow I
» ad 11: Seim Körschstr . 14. „Wie spiele ich Sd>ad >?" — Bn hholz : Lokal von
Rossack, Saup- str . 71. „ Moderne Strafrcsor/r . " — Pankow III <R. . Z. >: Seim
Kisstngenstr . 48. Arbeitsgemeinschaft : . . Einführung in den Marxismus " . —
Morgen Zahrt nach Eidihorst - Wcrbellinfcc . Treffpunkt 18?� Uhr Pankow -
Sdlönhanfcn , Zlorastraße . Kosten 2 M.

Werbebezirl Westen : Heim Rostnenstr . 4. Werbebczirksvorstandssitznng . Alle
Gruppen müssen pcrtreten sein .

Alorgen , Sonnabend . 26 . Juli :

Werbebezirl Prenzlauer Berg : Treffahrt nad , Meißnersbos . Alle Gruppen
müssen am Sonntag um 9 Uhr spätestens dort sein . Treffpunkte : 13»: Uhr
Gofundbrunneu tU- Bahnhof , Tnllenwiniel ) : 16 Uhr Bghnhos Prenzlauer Allee ?
18 Uhr Bahnhof Weißensee lSchönhauscr Allee ) : 18 Uhr Bezirkeamt ( Rad-
fahret ) : 20 Uhr Bahnhof Wcrßenscc sEchöuhouser Allee ) : Sonntag , 7 Uhr,
Bahnhof Prenzlauer Allee . Zelle , Sportgeräte und Mustkinstruuicnte mit -
bringen .

Werbebezirk Osten : Treffpunkt z»r Zahlt nach dem Ucdcrsce um 19 Uhr
am Sdiiestschen Bahnhof ( Kippen - Ecke Madaistraße ) .

Werbebezirk Wcdding : Die ISA . unternimmt am 2. August per Lastauto
eine Treffahrt nach Wittenberg . Zahrpreis 3 M. Uebernachtung in Trebbin .
In Wittenberg und Trebbin Berdeveranftallnng . Rege Beteiligung unserer
Gruppen ist erwünsdit . Meldet die Teilnchmerzahl bis spätestens Sonn -
abend beim Genossen Bröcr , R. 6ö, Echulstr . 58.

Vortrage , Vereine undVersammlungen .
Reichsbanner „ Schwarz - Rol - Gold " .

GeschastsNel ! ? : Berlin S. 14. Eeballianstr . 37—38. Hol 2. Tr.
Tiergarten ( Iungbanner ) . Sonnabend , 26. Juli , 8H llljc . Antreten
Putlitzstraße . — Wedding ( Iungbanner ) . Montag , 28. Juli , 20 Ilhr ,

Rote Schule , Rothenburger Stragc , Heimabend .

Acht Jahre um die Welt zu kutschieren , bedeutet sicherlich ein

großes Vergnügen , und Frau Alma K a r l i 11 analysiert diese An¬

gelegenheit im Berliner Sender . Warum diese Veranstaltung über -

Haupt stattfindet , weih lein ihörer . Vielleicht weih es die Vor -

tragende oder der Sender . Ein kleines , nicht hervorragend formu -
liertes Feuilleton reiht sich an das andere . Acht Jahre Weltreise
könnte auch das Gemüt eines nicht ganz hoffnungslosen Snobs auf
soziale Interessen richten . Nichts dergleichen geschieht . Nur leichtes ,
mondänes Geplätfcher rauscht über den Hörer dahin . Es wäre eird -

lich Zeit , mit diesen höchst überslüssige » Schmonzetten auszuhören .
Ungefähr in diese Richtung bewegt sich auch die Erzählung
der Woche . Wieder einmal stehen die Verkehrsgeschichten Ber -
lins im Mittelpunkt . Das sind billige Wihe , aber dann tröpfelten
auch ganz zart und nur audeutungswcise die Leiden des Büros

hinein . Es handelt sich nur um Arabesken , Sie jedoch wertvoller

sind als die Hauptsache . Die Erzählung findet nicht die richtige Hol -
tung . Der Verfasser kommt erstens zu spat , dann aber müßte er
die Novelle entschiedener ins Groteske steigern . Sehr nett nehmen

sich einzelne witzige Details aus , hin und wieder bringt Otto S t e i-
nicke sogar etwas Aehnliches wie Ironie auf . Fred Hilden -
brand spricht über die Koblenzer Einstiirzkatastrophe iin Rahmen
Oer „ Aktuellen Abteilung " . Sprachlich ausgezeichnet versucht
Hildenbrand das Irrationale des Lebens , das sich hinter einer fest -
gefügten Fassade des Vernunftmähigen verbirgt . Wehmütige Be -

trachtunge » eines mitfühlende » Menschen Und eines Skeptikers , der

nach dem Mystischen sieht . Di « Typographia , unter Leitung
Karl Vollmers , singt die schönen „ Lieder eines Dorfpoeten "
von Heinrich Kaspar Schmid . Diese iin Naturhasten und Volks -

mähigen eingebetteten Gesänge aus dem 18. Jahrhundert erfahren
eine ausgezeichnete Wiedergabe . F. Scb .

Allgemeine Weiterlage .

24rüuli

O wolkenlos , 3 heider . Clhalbbedeckr

®wolkig, #bedecl ( t - RegestAGr3Bpeln
<SchneaHtebel,TGCTn»ec@WndsJills

Das Wetter in Mitteleuropa wird jetzt von einem Tiefdruck -

gebiet bestimmt , dessen Kern über der Odermündung liegt . In seinem

Bereich fielen erhebliche Regenmengen , zwischen Elbe und Oder

stellenweise über 20 Millimeter . Die Depression dürste sich jetzt von

uns entfernen , doch ist mit einer fühlbaren Besserung kaum vor

Sonnabend zu rechnen , da immer noch zahlreiche Störungen über

dem westlichen Mitteleuropa vorhanden sind . Später dürfte sich der

über Westeuropa befindliche Zhochdruckkeil in der Wetterlage bemerk -

bar machen .
*

Wetteraussichken für Verlin . Wolkig mit einzelnen Schauern ,

weiterhin kühl . — Für Deutschland . Im Nordosten kühler und

ziemlich regnerisch , im Südwesten zeitweise heiter und am Tage

niähig warm , im übrigen Reiche veränderlich , strichweise Schauer .

Zport .
Rennen zu Hoppegarken am Donnerslag , dem 24 . Zuli .

1. Nennen . 1. Agathon ( Grabsch ) . 2. Lamdo . Z. Perillo . Toto :
1« : 10.

2. N e n n e n. 1. Altenstädt fK. Wenzel ) . 2. Jlolci . 3. ®nbl ) _ Toto :
111 : 10 . Platz : 36,28,51 : 10 . sterner liefen : Ecnlchen . Jasto . �adaict ,
Fides II . istoritzn , Lareine , staniare , DoraUde . Riseinnrt , Flunder . Goldene Raic .

3. Rennen . I. Priester sSajdik ) . 2. Törin . 3. Viaducl . Totr >:
25 : 10 . Piatz : 12. 13. 15 : 10 . Ferner Uesen : Mystik , HonesluS , Hochwaio ,
Zlgricola . Mnsic . Palina .

4. Rennen . 1. Erika ( Grabsch ) . 2. Rosmarin , 3. HoneSka . Toto :
12 : 10 . Platz : 10, 10 : 10 . Ferner liefen : Bellana .

5. R en n t Ii. 1. Reichsmark sZcichmcicr ) . 3. Masso d' Arezzo . 3. ti -
anthus . Toto : 71 : 10 . Platz : 38, 26 : 10. Ferner liefen : Cocktail , Reichs -
lag , Tiraiws .

6. Rennen . 1. Goldlvächter ( Grabsch ) . 2. Favorit . 3. Gravida .
Toto : 42 : 10 . Platz : 17, 29, 20 : 10 . Ferner Uesen : Versöhnung , Oran ,
stabiilist . Senner , Intimus .

7. R c n n c ii. 1. Meton ( Printen ) . 2. Patras . 3. Hella X. 4. Pha¬
risäer . Toto : 103 : 10 . Platz : 23, CO. 28, 20 : 10 . Ferner iiescii ; Roxana ,
Harlichicr , Salrap , Osiris , Simplars , Toirone , Forno , Intrigant . Lncrczia ,
Hellseherin .

VeranlworNidi cur Politik : Dr. En « Geyer : Wirtfcbaff : G. Klinaelböirr :
Gewcrkfchastsbewegnng : Otto Schindler : Zeuilleton : K. H. Döscher ; Lokales

und Sonftiaes Zeitz Karftädt : Auzeiarn : Tb. Stock«: läinUidi in Derlin .
Verlan : Vorwäris - Veriag G. m. b. H. , Berlin . Druck: Vorwärls - Budchrnckerei
und Verlagsanstalt Paul Singer u. Co. . Berlin SW 68. Lindenstraße S.

Hierzu 2 Beilagen und - Stadt beilogc ".

Ehst u . Ksmüss

StsciieldeefLn . . . . .m 1 0? .

Johannisbeeren - m . 28l <

Sauerkirschen0 " « 23

Strucfeiäpfel

. . . . . . . . .

™ 25 ? -

Z ' itronen . . . . .Dutzend von SSf an

Bananen

.............

- �. 95 « .

Rundelornaten 2Pfi25pL

Rotkohl

...............

spm . 20pi .

Wirsingkohl

.............

p « 9p- .

Weisskohl . . . . . . . . . . .- pru. 12 ?

Schoten

................

2Pkd . 25pi .

Möhren

.................

spm 25 ? -

Karotten

..............

- �25 ? - .

Einlegegurken 20p -

Neue Zwiebeln - p- d. 15 ?

NeueKartoffein - o fm 70 ? -

Sportkonterven
in großer Auswahl billigst |

cirnar ct. llPid . KOnfitÜfe Eirnei ca. SPld. |

Pflanrnen

.......

®0pf .

ApriliosenodOran�e 1. 15

sedaiillikdssr

. . . . . .

1. 15

HimbeeTod . Kirscbl . 35

Erdbeer

. . . . . . . . .

135

Ammas

. . . . . . . . .

I «

Wurslwaren

Sülzwurst

. . . . . . . . . . . . . . . . . .

pm. BOpi .

Fetter Speck . . . . . . .m TOn 96 ? - an

Fleischwurst . . . . .. . . . .m 66 ? -

Dampfwurst

. . . . . . . . . . . . . .

pid . 96 ? - .

Knoblauchwurst . . . . . . .pm. 1,15

Wiener Würstchen . . . . .pm. 1,20

MCttWUrSt Brannschw . Art, Pfd. 1,25

Schinkenpolnische . . . . .pm 1,30

Feine Leberwurst . . . . . . .pm. 1,40

Holst . Schinkenwurst , pm. 1,65

Zerveiat oder Salami . . . . pm. 1,65
Fettdarmwurst . . . . . . .. . . pm 1,85

Käse und Fette Kolonialwaren

Romadour

. . . . . . . . . . . . .

Stack ISpi .

Limburser 201 ,

. . . . . . . . . . . .

p- d 44 ? , .

Briekäse roiifett

. . . . . . . . . . .

pm. 66 ? -

Edamerod . Holiänder79 >; 0<piij72p, .
BiOCkkäSe Tilsiter Xrt . 20° / »PM. 7Spl .
Dän . Schweizer 30 %. . . . .pm. 78 ? !

Edamer 46°, .

. . . . . . . . . . . . . . .

p- d 98pi .

Holländer 40°, .

. . . . . . . . . . . . .

p- d. 96 ? ,

Bayr . Schweizer . . pm. von 1,38 an

Margarine . . . . . . . . . . .pm. 50 , 62pf .

Molkereibutter

. . . . . . . . . . .

pm 1,58

Tafelbutter

. . . . . . . . . . . . . . . . .

p- d 1,66

Dänische Butter

. . . . . . . . . .

pm. 1,82

Bruchreis

. . . . . . . . . . . . . . . . . .

pm. 19 ? - .

Patnareis

. . . . . . . . . . . . . . . . . .

p- i 30 ? , .

Hartweizengriess . . . . . . .pm 32pf .

Weizengriess

. . . . . . . . . . . . .

pm 30 ? - .

Kartoffelmehl

. . . . . . . . . . . .

pm. 18pi .

Eierbandnudeln . . . . . . .pm 50 ? - .

Eierfadennudeln . . . . . . . .pm SOpi .

Bruchmakkaroni . . . . . . . .pm. 46 ? -

Einmachezücker . . . . . . . .pm. 36pi

Kaliforn . Backobst piivoc 58 ? ) an
Kaffee triscli gebrennl , PM. von 2,10an
Frankfurt . Malzkaffee p» k . 38p - .

Fische und Räucherwaren ifl «Üeff Hlutem ausser
Andreasstrasse

* Go ! dbars

. . . . . . . . . . . . . . . .

pm 26pi .

' Seelachs im ganzen . . . . . . .Pfd. 18p ( .

' Schellfisch m Kopf. i . ganz , Pfd. 30 ? , .

FleCkherlnge geränohert . Pld. 48pt .
Bücklinge

. . . . . . . . . . . . .

pm 48 . 55 ? - .
Seeaal geriueh . , abgezogen , PM. 58pi .

' Zander gefroren . . . . . . . . . . .Pfd. 60pi .

Schellfisch gerZucbert . . . . PM. 3Sp | .

Seelachs gerineben . . . . . . .Pfd. 36 ? - .

' Neue Matjesheringe . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .2 Slileii 25 ? : . I Ooldbars gerduedert

. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .

Pfd SSpf .

Bngehote unserer Weinabteilungi

HimbeertafUflZS.

. . . . .

11

Johannlsbeerwein
rot , süss , Ltr . 75 Pst. 10 Llr . 7,00

1929er Obcrh . - Malkcmmerer
vorzQglicber Rheinpl &Uer

Liter 85 PI. 16 Liter 8,00

Unsere Ppegialität !
Deutscher ' Weinbrand
abgelag . QuaU st. FL 4,00 , Ltr . 4,60

192Sir Liebfraurailch , liebst Damenwein . . )
1923er Senbeimer Uy, rissiger Mosel

. . . . .

|
lS26er Brufliger Merk, guter Tischwein . . . J
I329ir Liaierer Sehlossbcrg . . . . . .) vorzOgl .
' 228er Heekenbelmer Kirchberg . . . I
1928er Erbacher Hühnerfeld

. . . . . . .

I
Tafel
weine

1
f- ... qsoI- � T 10Fl
e ■ 15,00

25
10FL
12,06

1928 Eriflnbnhunn » emniebienswerter
er CaenKODener sowie », u. kleiner 7 c 10 Fl.

Tischwein

. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .

H. / 3P/ . 7,00
« Preise ohne Flasche »

sehr gute Qualität , mit „ „,U Raffinade eingekocht . H . IPli ;
' Ii Champagner - Masche O >2,0 v

Röthacr

Apfelsaft 75
alkoholfrei . ' . Flasche • A »

10 Fl.
7,00

Pf.

Frisches Fleisch

Schweinebauch obneBeiiage . rid . 1,08
Schweineschinken °d. »>an. pm. 1,14

Schweinekamm H*usgce.,,.,t' ,.cr(d. 1 . 18

Schweinekotelett . . . pm. v° n 1 . 24an

ßückenfett öS « sci . w«t . . . . . .pm. 84pi .

Eisbein mitSpilrbein , gepökelt . . . Pfd. 78pf .

Schweineköpfe mit Backe . . pf . i . 54pt

KaSSler mild . . . . . . . . . . . . . .Pfd. von 1,26an
Rinderfeber

. . . . . . . . . . . . . . . . . . .

pm 1,08

Hammelvorderflelsch ph m 1,08an
Suppenfleisch . . . . . . . .pm. von 84pf

Schm0rfi6iSCh Kenle , o. Kn„ Pkd. 1,36
GulaSCh ohne Knoch. . gemischt , Pfd. 1,08

Kalbskamm ohne Beilage . . . . .Pfd. 84m .

Kalbsbrust . . . . . . . . . . . . .PM. von 93 M an

Ka ! b : roulade . . . . . . . . .pm. von 1,48an

Kalbskotelett . . . . . . . . .pid . von l,38an
Rinderbacken ohne Knochen , PM. 54pf .

Rinderlungen

. . . . . . . . . . . . . . . .

Pfd. 34pf .

Rinderherzen

. . . . . . . . . . . . . . . .

pm 58 ? , .

Euter

. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .

Pfd. 23 ? ,

Schweinenieren

. . . . . . . . . . . . .

pm. 98p, ,

Gefrierfleisch

Hammelvorderfleisch p«. ra 33 ? , »n
Schmorfleisch ohne Knochen . PM. 1,28

WIEd und Oefäigel
Hühner «afror », . . . . . . . . . .P,d. von 78?, . an
Hühner irisob gaiehliohtbt , Pid. von I . IOan
Zunge Gänse . . . . . . . . . .p,iV0I1 98 ? , -
Junge Enten . . . . . . . . . .pm. von l . iSa
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